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Jechenbach freil! 
Steuferliß ſür Secherbach, Mühjmn inͤd — gütler. 

Aus München melbet die Korreſpondenz Hoffmann halßb⸗ 
amtlich: Bom Staatsminiſterinm der Fuſtiz wurbe Freitag 
Anter Milderung der Strafen die Strafvollſtreckang gegen 
Dr. Mühſam., Sauber, Kars und Olichewska unier⸗ 
brochen und ihnen für ben Reſt der Strafen Bewährungs⸗ 
friſt gebilligt. Es find dies die letzten Feſtungsgefangenen 
der Räterepnblik, die ſich ſeit 1919 unnnterbrochen ien 
Feſtungshaft befinden. Ferner iſt Fechenbach, Lembke 

Bewährungsfrilt für den Reſt ihrer aleichzeitig gemilberten 
Straſe bewilligt worden. Bei bieſen Begnabigungen ging 
das Inſtizminiſterinm von dem Gedanken aus, baß die 
Schuld ber Verurteilten nach dem Gnutachten des Oberſten 
Landsgerichts feſtneſtellt, daß es aber angezeigt ſei, die 
Straſe dem vom Reichsgericht in ähnlichen Fällen ange⸗ 
wanbten Strafmaß anzupaſſen. — 

Das Oberſte Landesgericht hat, wie bereits kurz gemelbet, 
die Beſchwerde der Staatsanwaliſchaft vom . h. gegen den 
Beſchluß bes Laudesgerichts, durch den Hitler und Kricbel 
Sewährungsfrift bewilligt worden war, verworfen. Es 
erhalten alſo Hitler und Kriebel für den Reſt ihrer Strafen 
Bewährungsfriſt. Dagegen iſt vom Oberſten Landesgericht 
ber Beſchwerbe der Staatsanwaltſchaft gegen die Bewilli⸗ 
gung einer Bewährungsfriſt für Dr. Weber ſtattgegeben. 

* 

öů jenbach iſt frei! Die bayeriſche Regierung konnte 
micht anbers, ſie mußte die Tore des Zuchthaufes öffnen, weil 
der Schrei nach Recht und Gerechtigkeit, der ſeit Jahr und 
Tag durch das deutſche Land geht, nicht verſtummte, weil dem 
Rechtsempfinden des Volkes Rechnung getragen werden 
mußte. Lange, ſchwere, bittere Jahre ſchmachtete Fechen⸗ 
bach im Suchthaus, in dem ihn der Haß einer nationaliſtiſch 
——— Juſtià für ſein ganzes Leben lebendig begraben 

Fechenbach iß freil So aufregend diefe, erhen Engenpiick Auuf ins Attaks ie Leübfes 
gleichwohl für uns. Ein Unſchuldiger gehörken die Freiheit 

und nicht ins Zuchthaus. Ein Unichuldiger kann nicht mit 
Bewäbrungsfriſt entlaßen werden. Wo und wie und in⸗ 
wiefern ſoll ſich Fechenbach bewähren? Er hatte nichts ver⸗ 
brochen, er haite nichts zu büßen, er war :nſchuldia, bevor 
er ins Zuchthaus kam, er iſt es heute, wo das Zuchthaus 

ihm liegt — was ſoll da Bewährungsfriſt? Wenn 
die baueriiche Regierung geglaubt hat, den Fall Fechenbach 
nur durch eine größere Begnadigungsaktion aus der Selt 
n ſchaffen, ſo kann dieſer politiſche Schachzug keinen 

enſchen mit Gerechtigkeitsgefühl irremachen. Gegenüber 
den Berbrechern und Putſchiſten wie Sitler und Ludendorff 
erging Gnabe vor Recht, gegenüber Fechenbach wurde das 

Recht mit Füßen getreten. Was die bayeriſche Regierung 
zuſammengeworfen hat, wird das ſcharſe Gewifſen und 

Rechtsempfinden des Volkes fein fäuberlich trennen. Der 
Fall Fechenbach bat nichts, aber auch gar nichts mit dem 

Fall Sitler zu tun. An Hitlers Händen klebt das Blut der 

im Münchener Novembervyutich Gefallenen. Fechenbach hat 
reine Hände. 

Immerhin — Fechenbach iſt fret, endlich krei! Der 
Kampf gegen die Juſtizſchande in deutſchen Landen geht, 
trotzdem Seiter. 

* 

Preſſeſtiumer in Fecheubuchs Befreiung. 
ie Begnadigung Fechenbachs wird von der demokrati⸗ 

iben und ſozialdemokratiſchen Preffe aufs lebhafteſte be⸗ 
grüßt. 

„Byjüſche Zeitung⸗ ſchreibt: Fechenbach ſei nunmehr 
zwar 5 frei. doch ſei dem Rechtsgefühl freilich nicht Genüge 
getan. Das Rechtsgefühl verlange auch äußerlich Rehabili⸗ 
tation. Allerdings ſei Fechenbach durch Hunderte der beſten 
Piüittert. And der freieſten eurppäiſchen Geiſter längſt reha⸗ 

Das Berliner zeblatt“ Fechenbach trat hbeute 
vor 28 Mioneten Fie Sechihensflecis as- Die Reſtſtrafe von 

acht Jahren und 10 Monaten Zuchthaus iſt ihm nicht er⸗ 
laffen; ſie iſt nur gemildert. Wie weit ſagt die amtliche 

8 einte ber Seriuß der hrerrechte Lechen Bledk. Die 
dehiſche Oeßßentlichkrit kann ſich wit öieſer Teiklöung nicht 

Sormarls- Die Befreiung Fechenhbaubs Der ertklärt: i 
aus dem Zuchfhaus in ein Sieg des Rechts. Die Freude 
an dielem Sieg kaun uur mentd daburch verkämmert wer⸗ 
den, daß die baweriſche Regierung an der Filttan feühalt, 
ße gewähre einem Schnilbigen Gnaßde. Die Frage nacd der 
Schuld vder Uuſchnis Fechenbachs iſt Dem Kaßmen 

Miememg Seuilaleuze guß, ber gurmen. Seit bal üß ult 
ihr beſchärkiat und hat ihr Urteil geibruchen. 

VDun der dentſchnatibpnalen und der vullsvarteilichen 
Vrrñe nimmt nur die an den in Bayern erfulgten 
Begnadtarvasafien Stelliuna. Das Bkatt ſchreiht Das 
Borgeben Banerns ſpreche für has neubekebte Krafthenmeäk⸗ 
ſein des Staafes, ber ohne Bedenken gꝛeich eine ſo fimtiliche 

Zaßl vom Senfen mieber in Pas Seben bieles Staates alaubt 

eee8 
fein um vieles haben ſaner machen wallen. 

dlich iß ſie 

  

Eliern ein Gnadengeſuch eingegangen, das nunmehr der 
Prüfung des Juſtizminiſters und der Entſcheibung des 
ſächſiſchen Gefamtkabinetts unterliegt. 

Mie Näumung Kölus⸗ 
„Times“ berichtet, die britiſche und die franzöſiſche Regie⸗ 

rung hätten die. Frage der Räumung der Kölner Zone er⸗ 
örtert. Da aber die interalliterte Militärkontrollkommiſſion 
bisher nicht in der Lage geweſen ſei, ihren vollen Bericht zu 
unterbreiten, ſo ſei von den in Betracht kommenben Regie⸗ 
rungen bisher kein Beſchluß erzielt worden. Die Annahme 
des Dawesplanes durch die Alliierten und Deutſchland be⸗ 
feitige jede Frage, die ſich auf den Verzug bei der Bezahlung 
von Reparationen beziehe, anders aber ſet die Lage hbinſicht⸗ 
lich der Entwaffnungsfrage. Wenn die deutſche Regierung 
aufrecht erhalte, daß die Kölner Zone am 10. Janitar ge⸗ 
räumt werden müſſe, fo iſt die Antwort der alliierten Re⸗ 
gierungen klar. Von den Deutſchen ſelbſt ſeien der 
Vollendung der endgültigen Inſpektion durch die Militär⸗ 
kontrollkommiſſion ſo zaßlreiche Hinderniſſe in den Weg 
gelegt worden, daß es unmöglich geworden ſei, ſie zu be⸗ 
enden. Es ſei jetzt nicht mehr wahrſcheinlich, daß der end⸗ 
gültige Bericht der Militärkontrollkommiſſion bis zum 
10. Tanuar fertiggeſtellt ſein werde, es ſet jedoch bekannt, daß 
die Ergebniſſe der Inſpektion ausgeſprochen unbefriedigend 
ſeten. Bezüglich der in der Note der Botſchafterkonferenz 
vom b. März niedergelegten fütnf Punkte habe die Kom⸗ 
miffion eine Fülle Übergzengender Beweiſe dafür eingebracht, 
daß Deutſchland feinen ſich aus dem Vertrage ergebenden 
Berpflichtungen noch nicht voll durchgeführt habe. Es ſei 
klar, daß es notwendig ſein werde, in beſtimmter Weiſe im 
Lichte der während der letzten Inſpektion erßaltenen In⸗ 
formationen wiederum gewiſſe Bedingungen zu formulieren, 
denen Deutſchland nachkoᷣmmen müſſe,-bevor die Kontroll⸗ 
kemmiſſion durch einen kleinen Inſpektionsausſchuß erſetzt 
werden könne. — —. — 

Der.-Strnfantreh im. Mügbebmrger Prozeß. 
Im Rothardt⸗Progzeß beantragte Generck taatsanwalt 

Storb⸗Celle am Schluß ſeines mehr als einlſtündigen Plä⸗ 
doyers gegen den Angeklagten Rothardt eine Gefängnisſtrafe 
von ſechs Monaten, wovon der Reſt von drei Monaten nach 
Verbüßung von drei Monaten bedingt ausgeſetzt werden 
barf. Außerdem beantragte er Beröffentlichung des Urteils 
in der „Mitteldeutſchen Preſſe“, Staßfurt, in einer Berliner 
Zeitung und in einer Masdeburger Zeitung. 

Verſchürfung h Mumiin. 
Die Lage in Marokko ſcheint ſich weiter kompliziert zu 

haben. Nech einer allerdings nicht beſtätiaten Nachricht ſoll 
ſich der Führer der Aufſtändiſchen Ad el Krim zum Sultan 
des Riff vroktamiert haben. Wie die „Information“ im 
Gegenfatz zu den von anderer Seite verbreiteten Meldun⸗ 

gen exfährt, ſoll Frankreich nicht die Abſicht haben, in der 
ſpaniſchen Zone zu intervenieren. Im Biderſpruch dazu 
ſeht auch die über London kommende Informatiovn, wo⸗ 
nach der dortige neue franzöſiſche Botſchafter bereits am 

  

  

  

Mittwoch mit Chamberlain über die Marokkofrage ge⸗ 
ſprochen haben ſoll. Weiter wird gemeldet, daß Italien in 
Mabrid eine Demarche unternommen habe, die, wie man 
hier annimmt, dem von Italien verfolgten Ziel, ſeinen 
Einflußs in Nordamerika zu erweitern, gegolten hat. In 
den hieſigen politiſchen Kreiſen verweiſt man in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang darauf, daß das von Italien für die Einräu⸗ 
mung der Aktionsfreiheit in Tripolitanien ſeinerzeit zuge⸗ 
ſtandene Desintereſſement in Marokko ſich nur auf die 
Latniche. nicht aber auch auf die ſpaniſche Zone beßvaen 

Bürgermeiſterwahl in Minchen. 
Der am 7. Dezember neu gewählte Münchener Stadtrat 

nahm am Freitag in ſeiner außerordentlichen Sitzung die 
mit Spannung erwartete Wahl des erſten Bürgermeiſters 
vor. Mit ſämtlichen bürgerlichen Stimmen wurde der von 
der „nationalen“ Wahlgemeinſchaft präſentierte Stadtrat 
und Bäckermeiſter Scharnaal, der Vorſitzende der Stabtrats⸗ 
fraktion der Bayeriſchen Volkspartet gewählt. Er erhielt 
32 von 51 Stimmen, während der bisherige erſte Bürger⸗ 
meiſter Genoſſe E. Schmid lediglich die 13 ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Stimmen und die Stimme des berufsmäßigen zweiten 
Bürgermeiſters erhielt. Ein kommuniſtiſcher Kandidat er⸗ 
hielt 5 Stimmen. Vorber wurde der Antrag der „natio⸗ 
nalen“ Wahlgemeinſchaft, die aus Bayeriſcher Volkspartei, 
Deutſchnationalen und Deutſcher Volkspartei beſteht, zur 
Wahl eines berufsmäßigen erſten Bürgermeiſters mit 26 
gegen 21 Stimmen abgelehnt, ebenſo die Wahl eines 
weiteren dritten Bürgermeiſters. 

De Rückreiſe der engliſchen Sewerkſchaftler aus Moskau. 
Ein kommuniſtiſches Täuſchungsmandöver. 

Die engliſche Gewerkſchaftsdelegation unter der Führung 
Purcells Hat am Donnerstag auf ihrer Rückreiſe von Ruß⸗ 
land Berlin berührt. Auf der Hinreiſe waren die Eug⸗ 
länder vom ADGB. zu einer Zuſammenkunft für den Fall 
eingeladen worden, daß die Delegation auf ihrer Rückreiſe 
noch genügend Zeit baben ſollte. Da aber die Delegation 
noch einige Tage vor Weihnachten in England ſein will, 
machte ſie von der Eintadung des ADGB. keinen Gebrauch. 
Die Berliner Kommuniſtiſche Parteizentrale benutzte natür⸗ 
lich den kurzen Aufenthalt der Engländer auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof, um ihnen eine gut einſtudierte Verbrüde⸗ 
rungsſzene vorzuſpielen, über die daun die „Rote Fahne“ 
in großer Aufmachung — das war ja der Zweck der Uebung 
— die Oeffentlichkeit unterrichtete. Moskau, das ſelbſtber⸗ 
ſtändlich beizeiten die Abreiſe der Engländer an die Scholem⸗ 

Zentrale nach Berlin meldete, weiß, warum es mit dem 
Verbrüderungskordon jede irgendwie mögliche Berührung 
zwiſchen den engliſchen und den deutſchen Gewerkichaften 
verhinderte. Die Engländer müſſen den Glauben gehabt 
haben, daß die Leute, die die Delegation auf dem Bahnhof 
begrüsßten, Vertreter und Funktionäre der Berliner Gewerk⸗ 
ſchaften waren, ſonſt hätte Purcell die wenigen Worte, die 
er ſprach, nicht in eriter Linie an die „German Trade 
Unioniſts“ abreſſiert. Die Engländer ſind einer Täuſchung 
zum Opfer gefallen. Was ſich vor ihnen abſpielte. war eine 
rein politiſche Aktion der Berliner Kommuniſten, mit der 
die Gewerkſchaften nicht das geringſte zu tun haben. Die 
Gemwerkſchaften lehnen es natürlich auch ab, ſich für den 
Berkehr mit den engliſchen Gewerkfchaften der „Roten 
Fahne“ als Brieiträger zu bedienen.   

  

Fifziſten und Volſchewiſten in Frankreich. 
Selt küngüer Zeit baben ſich die Exiremisten von rechts 

und Die von links eine neue Taktik zurechtgelegt. Wähß⸗ 
rend lange Zeit bindurch der Hauptkampf dieſer beiden 
gegen einander gerichtet war, haben jetzt beide iüre An⸗ 
griffsfrunten bebentend erweiiert. Die Fafsiſten, das ſind 
die Lente, die ſich um Daudet und den Seneral Canelnan 
ſcharen. ibentifizteren die ganse 1EeK, Maforität mit den 
Bolſchewiki erklären ſie allelamt als Umſtürzler und vredi⸗ 
gen ibren Getreuen, daß die ganze Moioriiäkt unr einen 
Scheinkampf gegen ben Bolfchemismus führt, in Sirklich⸗ 
kes aber der nich: etwa Sußite. ſondern ſehr bernßie 

Schrittmacher hes i ſei. In holbem Gegen⸗ 

hpiel erklären hinwieder die Lommmniſten, bas die ganze 

Regtern aie il nb ben Soskalißten. Seismien ietzigen erun E 
ſeten, und daß anſere Genoſſen, ebenſe wie Mur 

  

anß ſeas ch in. Srßer Bats Sie Sucner-Pun 
Swetfel Weder 

der Mittelparxteien Sosialtßten uuns mirf⸗ 

vorbanben. Durch den 
Ser. R . Herrint. Er. arer- 

eeeeee 
er ernen 

Rickt entichlteßt,   

lei Meinungsverſchiedenheit herrſchen, daß die Organiſa⸗ 
tton der Reaktion hier jetzt kräftiger und gefährlicher iſt. 
als die des ſosialen Umüurzes —— ů 

Während bis vor einigen Monaten die eigentliche Re⸗ 
aktton nur von Dandet und den Monarchiſten repräfentiert 
wurde und damit für die praktiſche Politik aanz außer 
Rechnunn geiaffen werden konnte, bat ſich fetzt die Lags 
vrllkommen geändert. Die Fübrung der Reaktion iſt nun 
in viel kräftigere und ernſtere Hände übergegangen. Ihre 
Häupter ſind fetzt: der Renegat Millerand und General 
Caſtelnau. Rillerand organiſiert in ſeiner neuen National⸗ 

liga die fcharſte bürgerliche Reaktiun das beißzt Schwer⸗ 
induſtrie und Großfinanz, wäbrend Caſtelnan in ſeiner 
kathboltichen Liga die kirchliche Reaktion organiſtert. Der 
Semmelvuntk für die beiden iſt die Patriotenliga, die 
känfaia Jabre lang, wie erinnerlich, den Krieg und die 
Rerauche gepredigt und die jetzt mit Millerand als Ebreu⸗ 

den Glanz Bergerichtet werbe. um der militarimiſchen Re⸗ 
aktlon an dienen. Für dteſes reaktivnäre Lager find nun 

Dandet und ſeine Camelois du Ron die allzeit 

reiten Hilfstruppen, wo es gilt Krawall zu machem nber 

Körſe einzuhanen. Es iſt etwa ein Berbältnis, wie ver 

zwei und drei Fahren in Deutſchland zwiſchen den Groß⸗ 

verfeien den Reaktion nnd den Hitler⸗Lenten. ů 
Diele Organificrung der Reakiton iſt aber auch desbalß 

weil ſie über ganz außerordentiliche Gelb⸗ 

mittel verfügi. Ganz wie in Deutſchland. ſeben Lür auch 

jetzt ſier die Kaſſen der Schwer nduſtrie und Grosfinans 
atemlich weit oifen, öie bofft. mit Hilfe dleſer Ze 
die vorlänfig verlorene Staatsmacht wiedergewinnen n 

Des es 
Rwiße Faden., zu den 0 

— lich ichon während der Bablen gezeint. Scon 
bahen in Nielen Beäirken die Kommuniſten nur zn den 

Eu wetbeiſen Iir Bedehen Aenen werser e Lee rez m jen 
iü deß St Peaktinn iie 1ammmnidiſche Kcäntten mit 

Si kumentariſch nachzuweiſen. Biel 0 . 
aber Fiervon die Kommuriſten nicht gemacht. Sie 
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Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Rr. 6 ‚ 

träßdenten und Caſtelnan als Pröfidenten nenerlich amfß 

be⸗» 

in es und in awei Fällen Aunbebens baket ů 

  

  

 



woßhl die Parteimitglieder, denen dies nachgewieſen wurde, 

aus der Partet ſcheinbar ausgeſchkußen, ohne, aber die 

meitcre Verbindung mit ihnen abzubrechen. Und auch jett 
Veröindungsfäden von äuberſt rechts 

wieber ſcheinen ſü 
nach änßerſt links binzustehen. Da doch die Kommuniſten 

nicht eima darauf rechnen können, daß, wenn die Regie⸗ 

Tung Herriot fällt, ſie ſofort an ihre Stelle treten können. 

And ſte troßem mit folcher Wucht und Sut geaen dle Re⸗ 

giernng Serriot aurennen, muß man eben andere MRotive 

Dohirker ſuchen. Paul Taure. der avsgezeichnete Sekretär 

Auſerer Partei, hat in einer der jüngiten Kammerſitzunger 

klar darauf bingewieſen. Er erzühlte, daßs im Jahre 1917 

der jebige Sowijetgeſandte Kraffin, in aeſchäftlichen Be⸗ 

giehungen zu dem bekannten franzöſeſchen Schwerinduſtriel⸗ 

len Schneider in Creusot geſtanden iit und in Verbindung 

diermit wendeke er ſich an den Führer der parlamentariſchen 

Lommuniſtenfraktion mit den Borten: Cachin. du organi⸗ 

firril jehz eine kommunihiſche Zelle bei Schneider in 

Ertuzst, Fachm. du kiſt mir verbächtia. Und was war 

Cachins Aalwort? Bloß die Sorte: Faure. ich verachte 

dich, und anſtatt. wie erwartet murde⸗ wütende Angriffe 

gegen Faurc. tam drei Tage ſväter bloß ein Iendenlahmes 

Dementi in der Hamenid. 
Daß die kommuniſtiſche Bartel ihr Möalihſtes tut, nm 

vie jeßt gegen ſie gerichtete Aktion der Negierung auszu⸗ 

ſelbüvertsndlich Aber allan viel Erfolg bat fe 

it u Denn da ſich die Regierung bisber daranf be⸗ 

ichrankt hat, etwa ſechsia kommuniſttiche. ausländiſche Agi⸗ 

talbren anszuwefſcn. war damit bei den frümzöſiichen Ar⸗ 

beitern nicht viel zu machen. Denn bie franzöſiſchen Ar⸗ 

Seiter ſind von der lüglich arp5ßer werdenden Znmanderung 

ausländiſcher Arbeiter. wie man oſſen zugeiteben mus. 

nicht beſonders entzückt. Und da das Gros dieſer Zu⸗ 

wanderung nach Paris kommt. ſind die Pariſer Arbeiter 

gan: blivnders frembenieindlich, trosdem ibre., Mebræabl 

Anhänger der kommuniſtiſchen Pariei find. Aber wenn 

zich auck der Pariſer Arbeiter kommunittiich gebärbet. 

Araß vroantiſtieren läßt er ſich auch von den Kommuntiten 

nicht. und noch weutarr genciat in er. ſelbit vraantiatoriiche 

bei i Das überlätt er den hierber gekom⸗ 

meuen ansländiſchen Arbeitern. und deshald baben auch 

Bice züngüen Answeijungen dir kommunitiſche Partei ara 
Srtroften. oßnc aber das ſie die Maße der Pariſer Ar⸗ 

deiter irgendwie aufgercgt Pätten. Alerbinqs läbt ſick mwicht 

Iengnen, daß. wäßbrend Auſere Vartei siertlich untälia in 

Daris iit, die Acmmntide Partei kier eine enaiſche 

Tatigkeit entfaltet. Aickt nur. Daß ße Kark ka Vorteil 

gegenüber unſerer Pariei a. weil e üder das bei den 

Ardeitern alt augelehene Blau „Sumanitte nertrfat. ion- 

Dern antb, weil ſie Berkammiuncen äbrr Serkammimaqen 

Hält, und es in dieſen Verirmmlungcu neturgemäüh un 

demagvaiichen Beriprechnaden und Axireizungen vnicht 

kehlen laß,. Aesßerkalb Varis und jctaer Sarmmeile chcr⸗ 
Dinas iü dic Agttetenn der KoEEEeE rnur verig mirt- 

jam, und in den arntzen Inbuüriebesirfen des Nyrdens 

uud dcs Cfens üt Sie aatteteriiche und vraanifaforiäcfe 

Sirkurs nnierer Vartei der der formmmiüicden meit 

Aberlenen. Die Heit aber. o mon munit einem Laribe vber 

einer Kerulie in Paris Eber das Schäcial vun Saus Frent⸗ 

reich entichciden krurntr. itt ISrcn vorührr. Hrü as mwinen 

auch die Bolſdewiff ſcer ceren mud ſind Sesbeld cuucb in 

Den Icsden Tocen in ükren Pitfthenkämbdicmmgen nied ror- 

Kibtiser aworben. Wäßrend 5e naus rar wäerdehn Tanen 

    

   

    

  
A eicht Sruetesen. Sie Kerd Se nur ras Eühner 
Amſben. Se, Lard arr aus aleäsLeittg ber Wecierans 

Derriei dir Wofffion erfrifrern. meil Ee mae neuld Piekent 

Kesunhfichen Mückana ihr Henufeehmmeert den re⸗ 

der Stimmmne, hir Eü wur in matrrer Parte Berrüta. 
Sunbern aumß in den gewüchliaen Teilen des Bärgerftäs⸗ 

IEüifclen Sarraz. Kind dir Kerieruns Serräist. ſe ſhe Su 
ASerbeanzt Salsen ane Aiin rurtin Emmer, Sesr baih amd 

Der Keaflinn errniler Müre Erereir Kmeiſen. Var 
Der Audenhlis äi waä Leer Serrist is ihu Enarf mad ums 

Beii Keicßelt. Aund üind cuen mäir eserteben-e Weäernehe 

ů aber mit dem Des n 

die Entſe kommen miiffen. Eutweber rafft lich die 

zu einer MReformaktien und 

einem 
nder Es kommt etner K. Sumbild 

nißn zu etner Lenternndsunülbang nach rechts, ern 

Prüftbentenwahl und Vörſe. 
Aus Nennork wird uns gelchriebhen:: 

Erßt in ben kebten Tagen ſcheirt die beiſpiell: ſe Haufſe. 

bewegung an der rſe, Sie am Dage nach dem 

Wablneg Coolibaes einletzte. n rabigere Babnen lenten 

zu wollen. Die vierwöchige Bereichernnasorgie bat den 

„Deri“ Sder ar der Wall Street; elten Paviere um 

viele Mifliarten gektelgert, den Breis der Borſenmitalicd⸗ 

ſchaft von en0OO Doller auf meßr als 100 000 biaermtee. 

irieben und Tag um Tag eine balbe bis eine nole Million 

in Maklertaichen geivielt. Selbit in Demokxatiſchen Blättern 

kann man leien, das Ser Wall⸗Street-„Boom“. die Hanne 

von der Nenvortier Börie eine nene St lüte einae⸗ 

leitet babe und auch die ſonßt ſaeren (-onſer- 

vatiwen“) Finanz⸗Zeitſ ichwimmen wohlgei 

mmt in der Selle dcs allgerreinen Optimismus Eurv⸗ 

päziche Beurteiler müſſen glauben. der Cvolidge⸗Bablſteg 

babe über Nacht wirtſit Wunder gewirkt und das 

wirtichaftliche Millenium für Amerika berbeigefäbhrt. In 

Sakrhbeit bandelt es ſich aber, um am ein gebräuchliches 

Bild zu erinnern kaum um viel mehr als den Silber⸗ 

üreien einer dunkelichweren Solke. Der Sitz ii nur der. 

daß die aroßc. Frene wie anf 
dem Sitberüreifen Nichis 

Beurteiluns des 
Grund der Hanfſebemeanna an der 

nud des Ethos. das dieſe Beweanng in der-amertfaniſchen 

Seüren iich Bberall öie Dnoüngttoen Folgen BDer Hanties die 
Breife im alaemeinen SarenpPanbel. vor allem die Sebens⸗ 

Müttelpreile. merden odl meikrr- Mnauf aeſchrenst ued Her⸗ 

abzwackt. 
redaff-nren Per Eanttaliffi 
nene Brrireriraät ziliert. Die Babrheit ſää. das ber ameri⸗ 

kxiiche Kanitalisums von der Erniveritst als Falae des 

Coolibae⸗-Sieaes ſaricht rund an beifere Selegenbeiten für 

die Schröbenmna des Canfumenfen rnb Druck anf die. Sarline 

Seham febt l⸗den die Babnen aar keinen Ameſfel 

daran. daß ke eine Steigerrng der Frasbtraien Inh Fahbr⸗ 

Debltfum an 

Arbeitslofiatkeit bai ſeildem wur ir aam arrinaem 

WMaße asnehHuDen. fenen-iie- üπφ½π eenenhner. MNach 

mie vor entt gKerr Rer ExB„vftäfsurasbe Per Dinaw⸗⸗ 

rentkg. ar B-Renkserg anD Bernmmcawofen Nes bl-iche 

Heer des Fſende. Koss —ie vor ffeoer in Ner-Fnal-uh 

anDerffIEEMEESerffenſend Tertifer aunf der Sträse. Die 

vere Auflartem arf Nem A-rtacviercarff ia nut eim Sor⸗ 

vver für eine Weif“- Sieigermng ber Srbensunterhbalis- 

Kagen Ler Ererten Heßc. 
—..— 

  

Amiſcher Wnit nuh Fabisfeiten- 

Leh-Le- atf.— Sess Ar Fre- Wei Siries Aabres rer⸗ 

Karb, bat ein Erinnermeateverf Püntrriaßten. dees c. a uem 

eimtm -Einbihuf im dir Ouvlität-A bes Lebten Hoßenzonern 

auf Den Kafferihumm gerräbrf. Sie ſchn ie mampßer andere 

verichirrene Sümtemem brs cheraalicen Eaißerlüen Ne⸗ 

GiutS. Eringi ns Desexlabe ein? Beibe ner Bemeiskücen   

dafttr, daß wohl viere Männer. die iun der ⸗ ofruſß rroren, 

düüſterſter Ahnungen voll waren, aber ſich anten. 

irgend etwas zur Abwendung der kommenden ahren àu 

Auternebmen. Ein alter Divlomat hatte dem verſtorbenen 

SHoheulobe wentae Kahre vor den Kriege geſcat: 
„Dir würden uns glücklich ſchätzen, wenn pitr, das Ende 

des Regimes dieſes Kaiſers erlebten, ohne daß es zu einer 

Sataſtrppfhe gekommen ſei. Und von Ernſt 2, Köller führt 

er ein bitteres Wort aus der Zeit an, wo dieier als Präſt⸗ 

dent des Preußiſchen Abgeordnetenhanſek fungierter „Wott 

behltte uns vor einem Kriege, ſo lange Wilhelm II. auf dem 

Thron ‚itzt. Denn er wird die Nerven verlieren; er iſt 

jeige. Auch Dr. Hinzpeter, des Kaiſers Erzieher, ſchrieb ein⸗ 

mal iu einem Briefe, in dem er ſeine Eriabrungen ſchildert. 

die vielfagenben Worte; „Sie ahnen nicht, in welchen Ab⸗ 

grund ich geßlickt habe. Hohenlohe ſelbſt meint, wenn er 

den damoligen Kaifer als Unbeteiligter beobachtet habe, ſei 

er ihm oft als ein pedauernswerter, kranker Menſch er⸗ 

ſchienen, aber das Gefühl des Mitleids mit ihm ſei einem 

Mitleid mit dem Volke aewichen, wenn er daran dachte, 

was dieſer Menich für Unheil anrichten eönnt?- WA-lich. 

lieſt man inſheinem Auszuge. den das „Berliner Tageblatt“ 

dem dieſer Tage auch im Buchbandel erſcheinenden Werke 

entnimmt: 

Was., wenn man ihn ſab. beſonders veinlich war, das 

war der Gedante an das Miverhältnis. welches awiſchen 

der Macht beſtand, die in leine Hände geleat war. und 

ſeinen Fähiakeiten und Cbaraktereigenichaften: und was 

ganz befonders abftieß. das war das ſchauſpieleriſche und 

— es klinat eigentümlich. aber es war ſo — das varvenü⸗ 

mäkige und geſchmackloſe Beſen. das ihm eigen war. 

Das ſchlimmſte war ſein Mangel an Kritik. beſonbers 

an Selbſtkritik und an Taktgefühl, der oft weittraaende 

und nacßßaltige Folgen zum Nachteil des deutſchen Bolkes 

gehabt bat. 
— 

Die Vertönlichkeit des kailerlichen Ansreiners baße ſich 

ſowonl in der inneren wie in der äußeren Volttik ſo un⸗ 

alücklich für das deutſche Volk füßlbar gemacht. daß er, 

Hohenloße. eine Geſchichte des dentſchen Volkes der lesten 

hreißig Waßre fäatte ſchreihen müſſen, wenn er die Dinae 

Fäfte richlig ſälldern wollen. Auch Hohentobe- der wie 

andere., ſolche Anskührnnaen der Mitwelt an ſeinen Lehb⸗ 

zeiten vorentbielt. aeßört zu denen. die der Entſchlnäkraft 

ermangelten., einem verrotteten Svſtem und ſeinem 

zammerlisgen Weurkſentanten den Kries an erklären. 

Hente gekßrt anerdinas nicht mehr wiel Aut baan. bie 

„Onalitäten“ des ehemals gekrönten Pſuchorgten unter die 
Sons K-if „„ „e. is immer --Fr F& Pysten⸗ 

den Beweite ber unbeilvollen Birknnaen des boßenzollern⸗ 

tRen Schädrinas laſſen die Beſtreßnngen. isbm immer 

Lrase Summen henttch⸗r Ralksbermögens als Giaeninm 

ausufhonen., zu einem Skandal ſonderoleichen anwachſen, 

dem öurch energiſche Lundaehnngen der Bevölkerana ſelbſt 

min Ende bereitet werden muß. 
—— 

Die kartmmnnikiiche Abaenrbneie Tran Enoer, gegen die 

megen Teilnaßme an den Uurnßen im badiſchen Oßberland 

(ende bes voricen Kaßbres ein Haftüärteßl weaen Hocverrats 

und Kryrehuna eraanaen war. die kich aber dieſem durch die 

Sln⸗pt ent-oaen Fotte. war geſtern unter dem Scaänte der 

Ammypftäf vlöslich wieder im badiichen LSandtaa erſchienen. 

Der Mräffb⸗ni des Landtanes aab am Schluſle der ceſtriaen 

Sormittansatkuna ein Schreißen des Generofftaatsanwelts 

bekannt. worin im Anttraae des Reichsanwalts um die Ge⸗ 

nehmignna des Kauſes zur erneuten Verbaftung der Frau 

Enaer nachageincht wird. — ů 

Tinianna den Wall Wöllersdork. In Beantwor⸗ 

inng einer Iniervellation betreßend die Waſlersdorfer 

Serte machte der öſterreichiſche Minifer für Handel und 

Verkebr Dr. Scärf‘ Mitteilnna von dem mit der Metaſl⸗ 

„marnypve aetroffenen Uekereinkommen. Danach wird die 

Bundesverwaltuna paritätiſch mit der M.aunmarnvyre to⸗ 

Wwanr im W-Waffnuaarat als im Krefnttrforttt-e bar Bäl⸗ 

lersderier Berke vertreten fein. Ferner iß es der Bundes⸗ 

verwalknna aelnnoen. im Seoe eines SeLAeILLS nomhbette 

ien àu er-icler“ Tfars Hat Fh rerei bin⸗ 

ſichrlich der von der Metallumgrunve den Wöllersdorfer 

Serken A.⸗5. gewäßrten Kredite Erleiccteruncen au ae⸗ 

mißren und ſeine Kräſie für die AInönſtrialiſterung vin 

SWöllersderf auch weiterßin aur Berfüanna zn ttellen. 

Begen Erfällnna der Anſprüche des Angenienrs Alder 

SEnehen Nerbandlynaen. 
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Die erstklassige 

2-Pig.-Ziaarette. 

  

angebabt. Ob ſe weitere Untermäiche an dieſem Tage ge⸗ 

tragen batte. Fönne fre nicht meör ſagen. Stadtrat Eggert ſei 

nie in ihre Schlaizimmer geweſen- 

Körverlich und ſeeliſch eutkleidet. gefoliert bis zum 

Selbamprö, ſchlimmer gemartert als eine mittelalterliche 

„Here, lo flagt dies dem boberen Rnhm der „Woblanſtän⸗ 

Zigfeit gebrachte Opfer die Geielnchait an⸗ 

Geſtraft in fir auf alle Fälle für die 

Sie Be vielleicht nichi ei 
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Der Kaupf um 
Shre Aufhebung in 

Der Volkstag war in ſeiner geſtrigen Sitzung außer⸗ 
ordentlich ſtarf beſjetzt: Freunde und Geaner der Umſeg- 
ſteuer hatten alle erreichbaren Abgeordneten mobil gemacht. 
In der Donnerstag⸗Sitzung ergab bekanntlich die nament⸗ 
liche Abſtimmung über die ſofortige Aufhebung der Umſatz⸗ 
fteuer die Beſchlußunfähiakeit des Hauſes, da die Vertreter 
des Zentrums, der Deutſchen Partei und der Deutſchnatio⸗ 
nalen die Abgabe der Stimmkarten verweigerten. Die 
Morgenſtunden des geſtrigen Tages ſind dann von dieſen 
Parteicn tzennkt wordan. andere bürcerliche Apgeorbnete, 
die für die ſofortiae Beſeitiaung dieſer volksfeindlichen 
Steuer geſtimmt baben. in ihrem Sinne zu bearbeiten. Bei 
einigen hat man auch Erfolg aehabt. 

Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit wurde in der geſtrigen 
Stitzung die Abſtimmung über den Antrag auf ſyfortigae Auf⸗ 
bebuna der Umſatſteuer wiederfolt. mit dem Ergebnis, dal 
in 2. Leſung die Außerkraftſetzung ab 1. Januar 1025 mit 
48 Stimmen beſchloſſen murde. 5t1 bürgerliche Abgeordnete 
gab⸗n Stimmenthaltunaskarten ab. 

Sofort nach Bekanntaabe des Abſtimmunasrelultats be⸗ 
antraate Abg. Schweamann (D. Nat.) die 3. Leſung des Ge⸗ 
ſekenimurfs und legte dem Hauſe einen Antrag der bürger⸗ 
lichen Parteien nor, die Umſaßſtener ab 1. Januar von 
2 Brozent auf 1 Prosent zu ermäßigen. Eine gänzliche Anf⸗ 
hebuna der Umſanſtener gefährde die Finanzlaae der Ge⸗ 
meinden. Die Zentrumsfrakfion lietz durch den Abg. Rabde 
erklären daßn ⸗-mar der ainslichen Beſeitienna der Umſan⸗ 
ſtenern ſympatiſch gegenßßerſtefe — aber dennoch nur für 
die Heroſetzung auf 1 Nynzent ſtimmen werde. Als ber 
Aba. Polft-r von der Dentſch⸗Dan⸗iaer Vartei die Redner⸗ 
tribüne beuieg. murde ifim von links Kugernfen: Armge⸗ 
fallen?“ Der Iuruf mar nur u berechtint. denn Volker, 
der noch am Bortage ſich entſwreden für die ſofortige Be⸗ 
ſe'r-e² herürmü-teiter ausgefurothen Fette erkfäri⸗ nun, 
daß ihm anf eine Ankraae von einem Mitaltede des Finanz⸗ 
rats geraten worden ſei. wit der Anßefmna der Emſon⸗ 
ſteuer zu warten. Er werde dieſen Rat befolgen. (Grose 
Seiterteit auf der Iinfen Seit- pes Hanſes“ Mit bam Su⸗ 
kuf: Genern noch auf ſtolzen Roßen!“ trat Serr Volſter ab. 

Afßg. Gen. Kuoken richtete an das Haus einen dringenden 
Annell, den Beſchluß— der zweiten Leſung aufrecht. n er⸗ 
bolten. Die voraefflaaene Herahekund der Umſanſtener 
würde für die Nerhrauher keinerlei Rarteile bringen da 
ſie nicßt ur Hereßfetzuna ber Kreiſe fübren werde. Nur 
ein gänlicher Aß'bon di⸗ſer ungerechten Steuer könne an 
einer Herenſeßung der Kreiſe füßren. Nas wärde ouch au 

einer Belefmna des Gefcßäftsnerkeßrs fünren. Wie drincend 
noimendia dieſes fei. geiae ein Gana durch die Nansiger Ge⸗ 
ſchäfte. Kaufluſtige fahren lieber nach den deulſchen Grenz⸗ 
ſtädten. meil dart die Preiſe niedriger ſind. Nas gebe zu 
honker. Ner TSe fan besperp die mſahnsver heſei⸗ 

fiaen um eine Ermäsionna der Nyreife anih im Kreiſtact an 
ermöorichen. Der deulſchnälkiſche An Hynuferht frat für 
teine Merſan den Austünrnnaen des Abe. Gen Kooken bel. 
Eine Heraßſeanna der Stiener werde nicht den Nerbrauchern. 
ſondern nur den Geſchäftsleuten zuevte kammen. Was ſel 
ansh anſheinerâ der Zweck des dentſhnationqken Nutrass. 
TFür foknvtiae Aufhebung der Umfaßsſteuer trat auch der Abg. 
Ranbe (L.) ein. 

Aba. Gen. Rahbn bewies durch die Noraeſchichte des d⸗nlicß⸗ 
nationalen Antroges. dak alſe Einwenbungen gegen di ſo⸗ 

fortiae Aufhebung der umſtrittenen Stener nur leere Ans⸗ 
FFERHHE n Sines Marcenà meld⸗ten Berriner Zeitrreen. 

daß in Neutfkrand bie Kmiaaſtener um * Rrn⸗ent erastet 
werde. IAm hend des aleichen Neaes ſei her aleide Anxtraa 

von den Veultfchnatinnofen im Nolkataa einaebranm morben. 

Zwei Daae ſpäter wurde aus Deutfcßland die Herabſcanng 
um 1 Vroaent agemeldet: ſoknrt wurde auch der aleicßhe Ku⸗ 
traa vor den Danafaer Deutſchnetinneten einaebrecht IDite 
Ansmirkuna öbieſer Kardernna auf die Kinanslaae des Staa⸗ 
kes kannte von den Antrochenern in hi⸗ſer kur⸗en Leit nießt 
feßtaentellt werden. Neshalb ſind ané ihre jetzigen Einmen⸗ 
bungen gegen die Aufbebung der Umſatzſteuer leere Ans⸗ 
reden. 

Von einer Ermäsianna der Steuer um 1 Brozeni ſet 
be? der Einſtenlune des gröskten Xeiles der Densfarr Hauf⸗ 
leute und der Kutätiokeit der Behörden keine Rrefsſenkuna 
ant erwarten. Aber eine 5—t0prosentiae Heraßt⸗knna der 

Warenpreiſe ſei möalich. menn die Steuer agänslies b⸗ſeifiat 
werde Stten nit Rübcht ant dre hernrä⸗neyde rf⸗ 
rung ber volniſchen Kampfaölle müßfe eine Verbil⸗ 

liaung der L⸗benshaltuna angenreßt werden. denn die Dan⸗ 
ziger Bevölkeruna werde in abſehbarer Deit auf deutſche 

Waren nicht versichten können. Redner forderte ſofortige 
Auffebung der Umſatzſteuer. Die Debatte war damit ge⸗ 
ichloffen. 

In namentlicher Abſtimmung murde zunächſt über den 
börgerlichen Antr-a aunf KScrertanne der Umfatzterer ron 
2 Proserti auf 1 Erosent beſchloßen. Es wurden 111 Stim⸗ 
men abgeceßhen und zwar Ka für nund k5 Stimmen aeaen den 
Antrag. Die Stimme des Aba. Volſter. der im Gerenſas 
zu ſeiner Froktion für den Antrag Kimmte. gabden Aus⸗ 
ſchlaa. Hätte er mit Nein aeßimmt. würe ber Antran mit 
Stims--⸗veleichbeit abaelefni worb-n. Es wurden daun unch 
ohne Widerſpruch zwei Eniſchließaunagen angenom⸗ 
wen anech die Stner mieôr erfölt v-rden ſon. wenn 
keine Senkuna der Borennreiße eintritt. Die Gericßte mer⸗ 
den aufosordert. die Bucherbeſtimmungen ſcharf n banb⸗ 
baben. Seiter wurde bann eine ſcharfe Beitenerung wirk⸗ 
licher Lurnswaren gefordert. 

  

ſei nicht eine kleine Minderß⸗   

1. Beilage dert Hanziger Voltsſtinne 

die Umſaßſteuer. 
2.õ Lefung beſchlofſßen: Ergebuis der 3. Leſung Herobſetzung auf 1 Prozent. 

Fort mit dem Gebürzwang. — Deutſchnationale Heucelel. n ů 
8 ů Gegen den Gebärawang. 

ierauf wird die erſte Beratung der kommuniftiſchen 
Geſetzentwürfe betr. Beſeitianng der Leibesfrucht ſorthe⸗ 
ſetzt. Abg. Hoppe (3.) lieſt in ſalbungsvoller Weiſe einen 
Aufſatz vor, in welchem erklärt wird, daß heutzutage für 
Lurxus viel Geld und Zeit aufgewendet wird, aber für die 
Erätehung von Kindern nichts übrig ſei. Es entſteht wäh⸗ 
rend diefer Ausfühßrungen eine große Unruhe. Dem Red⸗ 
ner wird geſagt, daß dieſes auf die Damen der ſogenannten 
zbeſſeren“ Gefellſchaft zutrifft. Die Auſhebung des § 21⁸ 
ſebre die Zentrumskraktivn ab, da dieles der größte Frevel 
e 

Beſchimpfungen ber reformeriſchen Aerzteſchaft. 
Frau Abg. Dr. Grunbmann (D.Nat] bemerkt: Die 

berrſchende Wohnnngsnot ſei nur eine porübergehende Er⸗ 
ſcheinung, ſie reiche nicht aus, um den kommuniſtiſchen Ge⸗ 
jeentwurf in begründen. Rednerin hält dann den Kom⸗ 
muniſten Rußland vor, wo die Beſtimmungen über die Be⸗ 
jeitiguna der Leibesfrucht durch zwei Verordnungen weſent⸗ 
lich wieber eingeſchränkt worden ſind. Die Deutſchnativ⸗ 
nalen wollen nicht. ſo fühbrte die Rednerin dann wörtlich 
ans. daß einer armen Frau die geſunden Glieder. die ſie 
bekommen hat und mit denen ſie arbeiten kann, was 
ſie zum Leben braucht, (5) krank und unbrauchbar 
gemacht werden. Die Deutſchnationalen dächten zu ſozial 
(D. als danß ſie Siechtium fſtr die Arbeiterſchaft herautbe⸗ 
ſchmüen mullten. Dieſ Worfe riefen auf der linken Seite 
ein Gelächter bernor. Als ſie dann noch von Moral der 
Deutſcknationalen ſpricht. bricht eine ſtarke Unruhe berein. 
Der Rednerin wird bedeutet. daß die Dentſchnationalen 
die Arpeiterkinder verhungern laſſen, daß ſie die mit Müne 
und Not HPeroangeangenen Kinder bem Maſſenmord aus⸗ 
ſetzen durch ihre Kriensgeliße und daß die Mfaffen die 
Waffen leaneten, welche in Maſſen menſchliche Leben ver⸗ 
nichten. Dies brinat die Rebnerin nulſtändig aus dem 
Konsent. Sie flegelt nicht nur den Aßa. Gen. Dr. Bina 
*tinrich an. ſandern furicht non einer trauricen 
Minderheit in der. Aersteſchoft, welche für eine Abän⸗ 
derung der bisherigen Geſekesbeſttmmungen eintrete. 
Oherreaterunosrak Dr. Stadbe brinat den Standvunkt 

bes Sanats zum Ausdruck und awar reitet er den alten ab⸗ 
gedroſchenen Kleyver. haß bei Snrchiſihrung der kommuniſti⸗ 
ſchken Münſche Danzig zur Nßtreibunaszentrale werhen 
mürde. Es hätte ni⸗manb äas Re⸗ht. das ungeborane Leben 
zu nehmen. Der Staat mfirde ſich ſelber zum Tode ver⸗ 
uUrteflen, wenn er ſolche Beſtimmungen einküßhre. 

Ein Spiegelbilb für nulere Nativnaliſten. 

Frau Aba. Gen. Mollkoweki volemiſiert gegen den Aba. 
Hynne und bemerkt. daß die Arbeiterfranen nicht genügend 
Zeit hätten ißre Kinder au pfleaen und au erzieben. da ſte 
nuch einer Erwerßsarbeit nachaeben müßten. Die Eße⸗ 
männer könnten dié« Famflien mit mehreren Kindern nichtt 
mehr ernänren. Die Wohnunasnot werde ein dauernder 
Mfafand bleiben. Shon vor dem Kriene beſtend dieſelhe 
und es kam damals ſchan vor- dafh 10—12 MRerſanen in einem 
einzkcen Kimmer woßnen musten. DieArbeiterfrouen lea⸗ 
ten keinen Wert haranf. Kinder zn erseugen. um ſie ſyäter 
dem Heere der Exwerbslaſen etu⸗nreiben püer der Krieas⸗ 
meute au überweiſen. Die Deutſecßhnetivn⸗len ſanten nicht 
ſo ſehr Moral beucheln. da gerade in ih-un Peihan das 
2⸗-Kindà-Suttem am weiteſten vertreten ſei. Fär die Sorial⸗ 
demekratiſche Rartei erwächf die Anfeabe, das Schandgeſetz 
des Kbtreimm⸗sverbytes zu beleiligen. 

Frau KAIba. Dßſl (bet feiner Krafkionb. Fcßüldert einen Waſl. 

mo eine Frau einem Kinde des Leben oenen mußte und kein 

Bett hazn batts. fundern auf zwei Stühblen gebären 
mukte. An Aytlärunt der merdenden Mütter fenle es. 
der Staat unternimmt fier nicts. Die Aer⸗tie kennen die 
Verszliniſſe in den Arbeiterfamilien., ſie ſorgen aber nicht 
auf Abänderung. — 

Zurüweilung der deutſchnatienlaen Beſchimpfungen. 

Aba. Gen. Dr. Bina weiſt die Beleidtaunaen der Krau 
Aba. Dr. Grnnämann fiüber die A⸗rate. welcße für eine Ah⸗ 
önderung des ES 218 und 219 Str. G.B. eintreten. znrück Es 

welcße in dieſem Sinne 

kämene. ſondern ein groker Tekl der Aerste in Nanzia mie 
in Deutichland Kände auf bi⸗ſem Stanbvunkt. In Dansia 
ſei zn dieſer Siknna des Aeratevereins, in welcher die 
Traae der Abtreibnna beivrochen wurde. nur ein klein⸗r 
Kreis von Don⸗iger Aersten geladen worden. () Kedner 

verkieff eine Lißte namhßafter Aer⸗te. welche üütr eine Ab⸗ 
Anderun der ss 218 und 219 Str.6;. B. eintreten. zurück. Es 

baften Autoritäten ſeien von ber beutſchnationalen Red⸗ 
nerin. die lelber Aerztin iß, als traurige Geſellen beſchimpft 
worden. 

Frau Apa. Kreit erklärt. dan chriſtlich orgaanißterte Ar⸗ 

beiter ihre Sympathie für den kommuniſtiſchen Autraa aus⸗ 
gedrückt hätten und hält dem Zentrum den Sviegel der 
Heuchelet vor. Sie ſchildert dame bie Zuftände in der ftaat⸗ 
licßden Frauenkltnik. V — 

Der Anfraa der kommuntſtiſchen Fraktivn. dieſe Anträae 

dem Rechksausſchuß au füberweilen, wirrde mit 43 gegen 

41 Stimmen augenommen. 
In die Wertrn. 

Sterauf irat Bertaaung des Volkstages bis aum 
i*K Fannar 102 ein. Anf der Tanesorönung der erſten 
Sinnna im neuen Jaßbr ſvoll die Neuwabl des Bräsdiums. 

      

  

Die aus der Friedensxeit rühmlichst bekannte 

Mellost Mimimux Meio 
St wieder in den einschlsgigen Geschäiten erhällich. U 

EBesenders aueh für das Weihnachta-ebäch au empfehlen. 

Van den Bergh's Margarine-Fabriken 

   

  

  

Wir bitten einen Versuch ⁊2u machen und sich davon 211 

V„ Vitello“ 

  

Sonnabend, den 20 Dezember 1924 

  

das alle Jahre neu gewählt werden muß, die Wahl der 
ſtellvertretenden Mitaglieder im Richterwahlausſchuß und 
die Einführung der neugewählten hauptamtlichen Senatoren 
erſcheinen. Unter gegenſeitigen Glückwünſchen zum Weib⸗ 
nachtsfeſt und zum Jahreswechſel gingen die Volksver⸗ 
treter auseinander. 

Ein Preisräütſel 
hat der Senat der Bevölkerung noch rechtzeitig zu den Feier⸗ 
tagen als geeignete Unterhaltung zur Löſung aufgegeben. 
Auf die kleine Anfrage des Gen. Rahn, was der Senat nun 
endlich zur Bekämpfung des Wuchers unternehmen werde, 
gibt dieſer jetzt folgende geheimnisvolle Antwort: 

„Der Senat hat zu jeder Zeit und bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit den Kampf gegen die überhandnehmende Teue⸗ 
rung geführt und ſich dabei aller ihm zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel bedient. Soweit die geſetzlichen Handhaben zur 
Bekämpfung nicht ausreichend erſcheinen könnten, wird dieſer 
Mangel durch die Annahme des dem Volkstage bereits vor⸗ 
gelegten Entwurfs über den Leiſtungswucher beſeitigt wer⸗ 
den können. Im übrigen hält der Senat die vorhandenen 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Bekämpfung des Zins⸗ 
wuchers, des Warenwuchers und auch des wuchexiſchen 
Konventions⸗ und Syndikatsweſens für ausreichend.“ 

Wir glauben kaum, daß jemand — mit Ausnahme der 
Senatoren natürlich — das Rätſel löſen kann, daß trotz des 
„Kampfes mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln“ die 
Bevölkerung nichts von einer planmäßigen Berämpfung des 
Wuchers feſtſtellen kann. Es wäre natürlich vermeſſen, wenn 
wir behaupten würden, ſo dreiſt, wie in dieſem Falle, hat 
der Senat noch nie geſchwindelt. 

Kundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Ein Wetter iſt es, als hätten wir in den nächſten Tagen 

das Oſterfeſt zu erwarten anſtatt Wethnachten. Der Hiſch⸗ 
markt iſt vom Sonnenſchein überflutet, und es ſind veich⸗ 
lich Fiſche eingetroffen. Viel friſche Heringe, das Pfund zu. 
40 Pfig. Ebenſo hoch iſt der Preis für ein Pfund Pomuchel 

bemeſſen. 3 Pfund Breitlinge koͤſten 50 Pfg. Das Pfund 
Räucherbreitlinge ſoll 50 Pfg. bringen. Die Plätze an der 
Halle weiſen wieder viel Geflügel auf. Gänfe koſten pro 
Pfund 1—1.10 Gulden. Für Enten ſoll man bis 1,50 Gulden 
je Pfund zahlen. Ein gerupftes Hubn koſtet 3—6 Gulden je 
nach Güte. Puten ſieht man, das Pfund wird mit 90 Pfg. 

angeboten. Kleine Haſen, im Fell und mager, ſollen vryp 

Stück 7 und 8 Gulden koſten. Die Mandel Eter ſoll 3,30 Gul⸗ 

den bringen. Ein Pfund gute Butter preiſt 2.70 Gulden. 
Aepfel kauft man pro Pfund mit 50 Pfg. oder auch 3 Pfund 
für 1 Gulden. Es duftet auf dem Markt nach Avelſinen, die 
das Stück mit 10 Pfg. verkauft werden. Noch immer iſt viel 

Weiß⸗ und Rotkohl zu haben. Weißkohl kauft man für 

S Pfg., Rotkohl koſtet 25 und 30 Pfg. das Pfund. Mobrrüüben 
kvſten vro Pfund 15 Pfv., Roſenkohl 80 Pfg. Es gibt noch 
Blumenkohl, das Pfund zu 1,25 Gulden. Die verſchiedenſten 
Küchenkränter kauft man für 10 Pfg. das kleine Sträußchen. 
Die Sellerieknolle koſtet 25 Pfg. 

Die Preiſe für Fleiſch find etwas geiunken, ſo werden 

in der Halle Schweinefleiſch für 85 und 90 Pfa. das Pfund 
angeboten, Karbonade und Rückenfeit mit 1,20 Gulden. 
Kalbfleiſch koſtet das Piund 90 Pig. und 1 Gulden. Rlind⸗ 
fleiſch preiſt pvro Pfund 90 Pfg. bis 1,20 Gulden. 

Tannenbäume, Tannenſträuße und Alvenveilchen ſind bei 

den Gärtnern und Händlern zu haben. Entzückend ſind die 

dicken Tannenzweige mit harzig duftenden Zaßken. Traute. 

Wieder eine Stüunſthbrmng anf ber Altludt. 
Geſtern, nachmittags 4 Uhr, verſagte in einigen Straßen 

der Altſtadt wiederum die Zufuhr des elektriſchen Stroms, 

wodurch insbefondere die Geſchäfte litten, da ſie ohne Be⸗ 
leuchtung waren. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, 

ſind die Straßenkabel durch die enorme Zunahme der An⸗ 

ſchlüfſe während des letzten Jahres bis zur Grenze ihrer 

Anfnaßmefähigkeit in Anſpruch genommen. Nicht nur die 

Zahl, ſondern auch die Lichtſtärke der Lampen in den Ge⸗ 

ſchäften, Betrieben und Bureaus iſt gegen das Voriahr ver⸗ 

doppelt und verdreifacht worden. Das bedingt den vier⸗ bis 
neunfachen Stromverbrauch. Die dem Schutze der Kabel an⸗ 

gepaßten Sicherungen werden hierdurch bis zur Abſchmela⸗ 

arenze beauſprucht. Kommen in dieſer Zeit des Hoch⸗ 

betriebes dann noch ſtoßweiſe Belaſtungen binzu, wie ſie 
z. B. beim jedesmaligen Inganajetzen von Fahrſtühlen ent⸗ 
ſteßen, io ſchmelzen zunächſt die in den anliegenden Ver⸗ 
teilungskäſten untergebrachten Sicherungen, im weiteren 

Verlnaf gelegentlich auch diejenigen für die Hauptſpeiſe⸗ 

kabel durch. Hierdurch werden kleinere vder größere Be⸗ 

zirke ſtromlos. Ein ſolcher Fall war geſtern eingetreten. 
Den ſofort eingeſetzten Kolonnen gelana es. den Haupitcil 
der Störungen bis 5, den Reſ̃ bis 676 Uhr zu beſeitigen. 

Olivo. Feuer. Geſtern geriet in der Lackfabrik 
„Davl“ ein Baßtiin mit Lack in ZJrand. Da Geiabr für 
eine Ansdehnung des Feners beſtand. wurde auch die Dan⸗ 
ziger Feuerwelr alarmiert. Sie brauchte ledoch nicht in 
Tarigkeit zu tretne, da die Olivaer Penerwehr bereits des 
Feuers Herr gewerden war. 

  

Danziger Stanbesamt vom 20. Degember. 

Todesfälle: Handlungsgeßilte Guſtav Littwin, 27 J. 

s M. — Kurbansbeſiszer Albert Leitzke, 55 J. 8 M. — Iu⸗ 
valide Auguſt Podfiadlowski. 78 J. — Ehefran Marie Ma⸗ 

ſchinski geb. Savendowski J. 9 M. — Witwe Emilie 
Pfabl geb. Schiika. 61 J. 8 M. — T. d. Eiſenbabnarbeiters 
Artur Frieſe, 4 M. — Witwe Jobanna Grams geb. Renn⸗ 
wanz, 60 J. 10 M. — Unebelich: 1 T.   

  

Li Miurbolte serbüti i 

Danzig G. m. 
b. H. 

  

        

     

             

  

  

   
  

 



    

                            

   
     
    

   

   
     
   
    

   
Elbing. Meineib bzw. Verleitung zum Mein⸗ 

eid ſührten den 32 Jahre alten Bureauhilfsarbeiter Alfred 
Nelſon und den 8? Jahre alten Pferdehändler Wilhelm 
Broede vor das Elbinger Schwurgericht. Dem Nelſon wird 
vorgeworſen, am 21. Mai 1924 vor dem Amtsgericht Königs⸗ 
berg und am 13. Auauſt 1924 vor dem Gericht in Marienburg 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Brvede ſoll durch Ge⸗ 
ichenke vder andere Mittel den N. zu den Felſcheiden auge⸗ 
hiitet haben. N. war früher bei dem Delegierten des Reichs⸗ 
kommiſars für Ein⸗ und Ausfuhr in Königsberg Auge⸗ 
ſtelter. Im Mära 1924 wurde N. amtlich nach Danzig ge⸗ 
tchickt, wo am 20. und 21. eine Pferdcanktion abgehalten 
wurbe. N. hatie bie Einfubrbewilligungen für das Deutiche 

ich für die im Freiſtaat Danzig gekauften Pferde auszu⸗ 
ſen. Broede erwarß auf der Auktion vier Pferde und 

piter noch zwei weitere. Br. jollte dem N. die nötigen 
Pferdeatteſte bringen und dann eine Einfuhrbeicheinigeung 
erhalten. Weil Br. den N. am Nachmittaß desſelben Tages 
nicht antraf, half er ſich ſelbit und machte in der amtlichen 
Einfuhrbewiüigung über die vier Pferde aus der vier eine 

In Martienburg wurde die Fälichung entdeckt, die 
erde beſchlagnahmt. Br. verbaiftet nuüd er am 18. 
1324 vom Gericht in Marienbarg wegen Urkunden⸗ 

ing und verbotener Einfuhr zu drei Monaten Ge⸗ 
is und 350 Feſtmark Gelbäkraſe verurteilt. Nellon 

daun in dieiem Sirafprozeß und vorher bei ſeiner kom⸗ 
iſchen Bernehmung in Königsberg falſche Ausjagcn 

dem ack: und deeidiat baben. So bat X. 3. B. beichworen, er 
ie Ar. nicht, er hätte Br. dic Exlanbnis zur Abänderung 

„ Zahßl 4& in 6 gegeben nim. Dieirs alles entivricht nicht 
Tatſachen. Dos Gericht vernrieilte Nelſon zu einem 

r und einem Monat und Bevede àn einem Jahr und 
Roenaten Zuchtsans und zu den üblichen Xebenttrafen. 

XKiga. Kaac fummanixifce Tätigfeit in 
Vertland. Bährend der Naukt warden in Niga zahlreicht 
Eymmuniſtiiche Ilngbläster verbreitet und Sieie ioaar an 

Bierungsgebänden. wie Ner und Aräfeftrr. anceklebt. In 
Xlngblättern. dic in Iertiicher nund ruimnicher Spreche ab⸗ 
bt weren., wird zum Kemei gecen das mwei Seitland 
efordert. Die Volisrs nahm Arhrerr Arrbaftungen aon 

Wemennniſten vrr. 

Paſcwalk. Die kluge Stabtperwaltung. Da 
nuch bereits in dieiem Jahre wic alliäkrſich vor dem Beib⸗ 
nachtsjeit Edeltaunen aus Fem Bürgerrax? geitchlen worden 
ſind. Pat Lir Stiadt dis noch ftedenden Teunen mWii Kalk be⸗ 
Eyriten laßßfen. Io daßᷣ fie leicht wiebcrzuerkennen fud. 

Aummelsburg. Borſäliche Sranbfiſtuns bei 
dem Kielenbrand in Bslais? Im Kerbä b. 23. 
wurde des Nachbardorf Wölzig ſas Länzlich ein Nonb der 
Flammtu. Das mütende Eiemcnt srrichnie fad nichis. Ais 
Uriache des Rieienbreudes mardc ſeirrrhyrit angcenrmmen 
das Spielen cines Kindes mit Zündsslsern. Gs marde nadt 
civiger Zeit unier den Doriberrcbntern rusbar. daß der 
Gaſtwirt Bartelt. ker ſein rvände anz Peſvaders Boch rer⸗ 
Serk boite, den Brauddctd cngcler: Hakrr I. Die LSer⸗ 
Tachtsmomente gearn 1Sn Eurbruü ier Zärfrr. jo das 
Tärzlich ſeine AErhafnng erfrigre. Die Wmritrn eribtmoß⸗ 
ner reiteitn bei dbem Brande feilreehe æur ihr nacktrs Lrben. 
Sir- 0 geern den vrrrmlicen BrarꝰSiffer iehr 
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eriß. BeäzitbsShillegungen in dersser⸗ 
ihleiicwen Indnuärit. Des PScriI SistDesta- 
leden fitht rrent dor einer ſähmerts Krägt. Ses fsmilihe      Hütten der Srizrobſchaft Aattreit werden äbren Beträch 
*Er Die Teit A. Derember Eis 18 IAcaant geschlusen 
Palten. Als rund fäür bieſe Masmapane mwird drr Mavgel 
an Anftrögt brisntt. SIiSrifid Wird Felarnt. Das 

auch andere Unternehmungen mehrwöchige Feierſchichten 
cinlegen müſſen. So haben z. B. die Chemiſchen Werke in 
Lnnidnnbeuhütten ihren Betrieb vom 0. Dezember bis 7. 
Jannar geſchloſſen. Selbit einzelne Grubenverwaltungen 
legen Feierichichten ein. 

   
Untergang eines Fiſchhampfers. In der Nähe von Hau⸗ 

geſund (Normegen) ſtießen zwei dewtiche Fiſchbampfer bei 
unſichtigem und regneriſchen Befter zuſammen, wobei der 
eine „Keinrich Huch, aus Hamburg ſojort ſank. Sierbei 
kamen fünf Mann der Beiatzung. der 2 Steuermann, der 
Maſchiniſt, der Koch und zwei Matroſen um. Die übrigen 
wurden vron dem andern Fiſchdampfer „Bremen“ aus 
Bremerbaven gerettet, nachdbem ſie 20 Mintiten im Waſſer 
gelegen hatten. 
Der „Aoptfabſchneiber“ in Dichtuna und Wabrbeit. In 
den lesten Tagen hbänften ſich bei der Berliner Polizei die 
Anzeigen über die Tätiakeit eines Zonfabichneiders. Jetzt 
haben dieie Källe durch die Kriminalvolizei eine über⸗ 
raſchende Autklärnna erhalten. Täter ‚ind die betrefſenden 
Mäßchen nämlich jelbit. Sie baben ‚ch das Haar ſelsſt ab⸗ 

nitten. um auf dieſe Weiſe von ibren Eltern die Erlaub⸗ 
s zum Traaen des Bubikopies zu erzwirsen. Anf ein⸗ 

drinaliches Verbör haben die Mäscken Lurchweg ein Ge⸗ 
ſtänduis abaeleat. 5 

Eckweres Bannnaläück. Kura vor der Richtseier ſtürzte 
ein Flülgel des Nenbaues des Allgemeinen Bau⸗ und Srar⸗ 
vereins in Neumünſter in ſich zuiammen und begrub acht 
Handwerker unter ſeinen Trümmern. Die Bergung der 
Toten und Berleßlen geüaltete ſich überaus ſchwierig. da 
eine grysẽe Brandmauer ebenfalls eingnßürsen dryoßte. Nach 
langen Bemüfurugen gelana es. zwei Leichen zu bergen. 
Vier weitere Arbeiter wurden in ichwerverlesztem Zuſtande 
ins Krankenbans einarliefert. Die Uxiache des Uugläcks 
konnte noch nicht feitgeitellt werden 

Der richleierie Selbüämorl. Der Berkfhastinbaber 
Klotz in Slafewis bei Dresben Rarb nuch dem Gennz von 
Konfekt. bos ühbi öurüh bie Poit sugeſandt we-den war. Nach 
den noli⸗eiſichen Ermiitelungen beſteßt die Vermutung, daß 
nich Kluß bas Sonfekt ſelbü geichickt und einige Stücke davor 
mit Giit gefüllt hal. um ein Berbrtchen vorantänichen nub 
einen Selbämerd zu verdecken, zu dem ühn ſeine nugünſtige 
BSermögenslage geirieben hat. K 

Nunbüferfall bei Hallr. Bewafjinete Banditen überfielen 
in der Nasst ron Donnerstaa das Herrenfans der Demäne 
Fröpꝛzia bei Haſie nub zwangen den Befser G⸗ 
Sänberlich mit ↄrrarbaltenem Kerelver, den G67eldichrank 
zu öfinen. Die Danditen ſinb mit ibrem Raube anerkannt 
entkommer- 

Drei Lotſca anf Ser Weſer ertrunker. Fen Cpfer ihrer 
ichneren Bernfssflicht wurdrn in der Racht zur Wreiiag 
drei Letſen Ser Bremerdavpener Lotfenſtatien. er eni⸗ 
nehmen den Bremer Miä'sern SPer das Inelück folger des: 
Der Seſerlotſenſchone: „Ingeborg laa bei dem Beier⸗ 

Li.Liff enf Sfelion. els maraens ctaen 1 Uhr von einem 
SSSchenden Derurfer Katel'fert würrde den Srtien dor: 

von Bord zun beien. Der Schaner ſcẽickte ein Boati mit 
ber beiden Setſen⸗Airirunfen Walfichhemefn und Kähler 
5ILüPer. &ie aucb olückſich Länesſeits des Damrfers kamen 
maß den Lesſen Belfrrer üßernahmen. Auf der Kßääabrt 
in Fann das Bart rol AWer geichlesaen pö caekertert. 
Am Bord kes Stbezers Förte wan die Nufe aus dem Boost. 
Las cs vehacitstssen ſei — zu ſesen war Lei dex mi⸗ 
örnflen Necht nissts: man marf fefort eine Sereie chs 
Ind balne ab, r ein Beat aunsaurſfesen. Tas oeiab 
im kürzczer Zeil. Bv-t Pud ein Eirnkenmener àcter 
Darrrſer füßten Sie Lirelssttene ürbertens ahb. Auch 
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     richiedene Jerersgsarfer. Sie durns Fanfrracßt Fer⸗ 

beigerufen worden waren, ſuchten nach den Verunmuaten, 
febech erfolglos. Es kann kein Zweifel mehr ſein., daß olle 
drei Opfer ibres Berufes geworden ſind. 

Ein Fall fürchterlicher Lunchinſtiz ereignete ſich in Char⸗ 
leſton (Miſſouri). Der Mob entriß der Polizei einen Neger, 
der aungeklagt war, ſich an einem weißen Mäbchen vergangen 
zn haben. Manu hängte ihn an einen Baum auf, dann wur⸗ 
den drei Schüſſe auf den Körper abgegeben, der Strick ab⸗ 
geſchnitten und der Tote mit einem Automobil durch die 
Straßen des Negerviertels geſchleift. 

Großzügige Bankränber. Die Stadt Vallen⸗Vieuv in 
Texas iit geſtern früh von Bankräubern in Brand geſteckt 
worden, nachdem dieſe einen Einbruch in zwei Bankgebäude 
verübt hatten. Das ganze Geſchäftsviertel iſt eing-sihert 
worden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 100 000 Dollar. 

Haifiſche an der franzöſiſchen Küſte. Die ſranzöſiſche 
Küſte iſt augenblicklich durch das Auftreten zahlreicher Hai⸗ 
jiſche ſchwer bedroht. So iſt während eines Sturmes in der 
Gegend von St. Baaſt eincs dieſer Ungeheuer aufgetaucht, 
zwei andere wurden in der Nähe von Le Havre geſichtet. 
Zwei der gefürchteten Räuber treiben ihr Unweſen im 
Hafen von Cherbourg. Wie es dieſen Tieren gelungen iſt, 
in den Hafen einzudringen, iſt ungeklärt. Alle Verfolgungen 
ſind bisher fruchtlos geweſen Die Ungeheuer freßſen nicht 
nur die ausgehängten Netze leer, ſondern ſie zerreißen die 
Netze, die ihrer Kraft nicht widerſtehen können, und ‚Kaden 
ſo der Fiſcherei ſehr. Sie haben bereits unter der Riſcher⸗ 
bevölkerung der Gegend von Cberbourg einen derartigen 
Schrecken verbreitet, daß der Fiſchfang ſtark zurückge⸗ 
gangen iſt. ů 

Der ſerbiſche Gendarm und die Hexe. Auch in unſerer 
Zeit, in der man ſich gern aufgeklärt dünkt, gibt es genng 
Seute, die noch an Hexen. Zauberer und Geſpenſter glauben. 
Bei uns iſt das in den meiſten Fäallen nur bei der Bevölke⸗ 
rung der Fall, die in kleinen ländlichen Orten, weit ab von 
den großen Städten, wohnt. In Serbien dagegen ſcheint ů 
auch das Beamtentum noch von dem Hexenwahn ange⸗ 
kränkelt zu ſein. In einem jerbiſchen Orte beſchuldigt die 
Frau eines Gendarms eine ihr unangenehme Nachbarin der 
Hexerei, worauf der Herr Gendarm und Gemahl ſich dieſe 
„Here“ in iein Bureau kommen ließ und ſie prügelte, um 
von ihr ein Geſtändnis und eine Zurücknahme der Zauberei 
zu erzwingen. Er mishandelte die Frau, die das Hexen⸗ 
geſtänbnis natürlich nicht machen konnte. ſo lange, bis fie 
tot zuſammenbrach. Der tüchtige und intelligente Beamte 
erhielt darauf von dem zuſtändigen Gericht ein Jahr Kerker. 
Dieſe geringe Strafe iſt wohl ein Beweis dafür, daß der 
Totſchlag einer Hexe in Iugoſlawien keineswegs als ein 
ſonberlich ahndungswürdiges Verbrechen angeſehen wird. 

Ein Kind von Ratten angefreflen. In Spandau wurde 
das 3 Wochen alte Kind des Produktenhändlers Wilbelm 
Cornelius von Ratten angefreſſen und derart zugerichtet, 
daß es nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. In 
bem Haus herrſcht eins große Rattenplage. Die Plage iſt 
derart, daß die Ebeleute Cornelius des Nachts kaum 
ichlafen köunen, einer muß immer Wache halten. Vor 
einigen Taaen batten die Ebeleute ibr drei Wochen altes 
Lind anf eine halbe Stunde allein gelafßen. Ihr zwei⸗ 
fäbri Kind hatten ſie mitaenommen. Der Säugling lag 
in einem bohen Da gebettet. Als die Eltern zurück⸗ 
kamen. fanden ſie das Kind blutüberſtrömt vor. Die Rat⸗ 
ten batten in ihrer Abweſenheit. ein Loch in die Schädel⸗ 
decke gefreßen und dem Kinde Blut ausgeſangt. 

„Spielzeugschachtel“ 
Kohlenmarkt 11 

Sperjalität: Henniospielzeug 
Danziger Erzeugnis. Oohne Zoh, ohne Zwischenhandel 
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Derart sten Stetn 

Eine Kur nit, Pohls Haematogen 
In vllen Apolhelen und Drogerien erhältlich.— Man fordere die ges. gesch. Marke „Pohl.“ 
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SDrummmem Kiuwf defenft. -ie mat ſefn amt- 
„ eim mberſemeg Luß Kerimms im ihrem Soertes 
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Sememim Füeltt Sammmime amehnt am füüh aemrefßd- 
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Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvalescenz 
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Ibre Axme ummanden ihn feſter. 
-GSlaubnü du. daß ich dich je wieder bergebe?“ ſtam⸗ 

EELte er. 
Aber der Krante war nicht länger rußig. Ein gellender 

Schrei weckte die zwei, die ſich Eielten- 
Jeins Maria! ſagte Giovaanina- 

Sie ris iich Ios. Aber ſie kam zu ſpät. Der alte Gnarda 
Sar anfgefahren nud ffand ſchon wieder mitten in der 
Siube Er fuchtelte mit den Armen. 

„Geht, Pabrone,“ ſchrie er. Ibr befommi ſie nicht, 
Pabrune- 

Es war ein furcbtharer Anblick. 
Die enge Kammter war von einer armieligen Kerze er⸗ 

Sell. Sor dem offenen Feußer brütete die rußdüſtere 
Kactkt. Der Schäfer fand auf dürren, nackten Beinen, und 
ſeine erdgrameß., knochigen Arme flogen wie Windrrüblen⸗ 
fEüigel. feir zersanter Granpart itand bald dabin, bald dort⸗ 
Ein. und das langr. Iivärliche Haur wehßte. 

Sievammira ſuchte umſonſi. ihn ins Bett zrrüczn⸗ 
Aber als Severtn hinzutrat. warf ſich Guarda 

Sie Ein wüldes Tier argen ihn und krallte mit den Knochen⸗ 
fingern nach feinem Halfe. Er faunte ihn wobl kaum. aber 
er ichrie ihn an: „Habe ich dich., Nadrene., Schuft. Schurke. 
ermürge Dich. 5u: zu! Du beft mir die Giorannina— 
Das weitert exftickte. denn Severin bändigte ihn. Seve⸗ 

*E Irrbusen- er wie ein rollender Fetsblack. der nyrter 
S riSt. Eas S iE entgegenert. Er gackte des 

Sollen Äre an½ zwana ffe nieder. Exr nabm die beiden 
SHardarſene Mriichen die Feinbarten Finger der Linken. 
zuns Kit ger rechtren Arm mmmand er her langen, ansge⸗ 
nrehwefter ESrrer. Jetzt trug er ün aufs Sett. Jebt warf 

iEE nürder. In der Kißen Kielt er Eu fetk- 
15* . GSSrunmine! befahl er. 

AExrrm Fet Krasken erlaherten. Sein Amfall Leate 
umſch. wüe er gefemmer war. Nach einigen Anaen⸗ 
lar er raßts. als ss nühts gefchehen märr. Gustz 

EI. am Kemft mlanberte er ror ſeäch biu. Er redete mit 
ßeimten Schafrm auf er Seide. 
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Sahne-Bonbons 
Sincet unühertreffiüch! 
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u daß Caarmann ſich igrer Kinder ſo mir nichts dir nichts bei der Hand ſind, wenn es eine Unmenſchlichkeit und Un⸗ Von kinen Polizeiſtaat, beſorsten Franen bemächtigen burfte⸗ Vesreiß es doch endlich: das Problem gerechtiakeit zu verteidigen gilt! Der liebe Gott wird * ind anderem. Haarmann iſt nicht ſo ſehr ein kriminelles oder pſycholo⸗ meines Erachtens nach nicht Ubermäßig vetrübt ſein, wenn — * Mode mgebende Lauich * Wehrber Sas in Viß das boßtene berhiſce der mct uuuß Engen at Wae hcßagtein Mau i- t , ſe aße angehendes — u⸗ er Mörder Haarmann aften Ebeubilder weniger auf Erden gibt, un⸗ ſein Welkenpm Aberieigt ben von Jactle Gosgas- Lum ein Se. grauſtge. Problem. (zweifellos iſt er irrſinnig und bätte Geboi (das fünfte) anlangt, ſo iſt es im Weltkrieg derart trächtliches, was ſchon allerhand heißen will. Auch Han⸗Wahrſcheinlich den 5 5t zugebilligt gerriegt, wenn er nur gründlich übertreten worden, daß man vorſichtiger mit dem nover, öie Stene bieſes Monftrums, iſt ein bißchen pppnlärer einen Hall katt der rund fünfundzwanzig auf dem Kerb⸗ moraliſchen Hinweis darauf ſein ſollte. Was das Familien⸗ geworden., trosdem Haarmann die wackere Stadt (avttlob) bolz hätte), ſondern bas zu tieſſt Erſchreckende iſt die Er⸗ leben mit der Sache zu tun hat, iſt mir nnerfindlich, denn Perſchäbi, wenn er ſie für die Metropole des deutſchen fabrung, haß ein Menſch in einem Polizeiſtaate, wo man mit der Aufhebung jener Paragraphen iſt ſchließlich, das Keiches bei ſeiner Intelligenzyprüfung erklärte — jeden⸗ ſich bei Betreten fedes fremden Winkels wie ein Schul⸗ wird auch der Frauenbund kapieren, das Kinderkriegen falls gedenke ich, auf Reiſen ſtets einen deutlichen Bogen knabe umſtändlich melden muß, ungehindert, in aller Rithenicht durchaus unterfaat! Die Beaüterten wiffen ſich ſchon zm dieſen Uieblichen Ort zu machen, weil man nie wiffen fozuſagen, ſeine blutigen Kreiſe ziehen durfte. zu belfen bei der Regulierung ihrer Kopfzahl (das iſt ja TPann, 
ein offenes Geheimnis): das Unglück hebt erſt bei den ů onht Püete man immer mie, Snpetat henn emgls, ſo hat in dieſem Sane die Heffentlicheett armen Teufeln an, den Dienſtmädchen und den anderen 

Sonſt Hörte man, immer die Revorter der General⸗ das beſtigſte Recht an einer reſtloſen Aufdeckung der Ver⸗ infä ne Mai ů anseiser alias Neneſte Nachrichten⸗ ſtöhnen, daß nicht genng bältniſſe, die ſolches zultesen, und die ſchamhafte Ver⸗ Küſlit leiten können unb.aenell pacß hem erlen Sunden⸗ 
gemvrhet würde, jetzt blühte ihr Weizen, ſvilte man meinen, tvſchung jener widerwärtia ichlimmen Dinge kommt nicht fall gebrandmarkt, in den Aögrund rutſchen, wo ein ärzt⸗ zuch ach! wie baß.. Es fina wunderſchön an: mit ſval⸗ ber Angend zugute, die zu demoraliſieren Hakenkreuz und licher Eingriff befreiend gewirkt hätte.. (Es iſt unmo⸗ zaulangen Berichten überall, genaner Wiebergabe der Aus⸗ Stitlerei auch weiterbin überlaſſen bleibe, fondern unfern raliſch, Kinder zu gebären, die man von vorneherein ſechs 
laßen ieder ſpißte ſich wie auf einen ſypannenden Roman pffiztellen, recht erwochſenen Beſchützern, die eine Untform Monate lang gehaßt hat!) mit, Fortſebungen in der „Iluſtrierten“'. Auf einmal tragen und uns Nichtsaßnende zuweilen anſchnauzen Schluß, bevor es noch kaum begonnen hatte; was ütbrig⸗ Ueberbaupt ſind die Frauen meiſt am unrechten Platze De mortuis nihil niſi bene, äußert der Lateiner, zu blieb, waren zwanzta bis dreißig Zetlen referierender Art, heſorat, was jolgend, Begebenheit erßärtet. Im Volkstagdeutſch: Toten ſpucke nicht auf den Sargdeckel! Die „Neneſt. 
irgendwo im volitiſchen oder allgemeinen Teil verſteckt. iſt ein Antrag eingebracht worden, der ſich auf die Kaſfie⸗Nachrichten“, der Danziger „Lokalanzeiger“, befolgen dieſc Sas war geicheben, wer batte den armen Reportern ſo übel rung der Paragraphen 218, 219 des Strafgefetzbuches be⸗ klaſiſche Anweiſung prompt. „Dr. Helphand⸗Parvus, der 
mitgeſptert? Ich habe mich tagelana um die Löſung des Zieht, worin die Abortterung, die Abtreibung keimenden Grünber der ſoztaliſtiſchen „Glocke“, eine der übelſten Rätſers bemüßt. bis ich ſie zufällia erwiſchte. Der Bund Lebens mit ſchweren Strafen bekegt wird. Jeder Aßt, jedber Sumpfblüten aus der Schar der Revolutions⸗Gewinner Sentſcher Krauenvereine nämlich hatte ſich an die Zeitungs⸗ ſachlich Klarblickende beſtätigt die Schädlichkeit, die verhee⸗und Umſturz⸗Nußnießer, iſt im Alter von ß7 Jabren in 

verleger mit der Bitte gewandt, die Berichterſtattung zu renden Wrrkungen dieſer Paragraphen. die Kurpfuſcherei Berlin einem Schlaganfan erlegen“. Dieſer „Nokrolog“ iſt unterlaſſen, und bieſem Wunſche iſt dann katfächlich halb Bbelſter Art. Elend und Jammer., die Verenchnna manchen ſdie übelſte Sumpfblüte, die in letzter Zeit auf dem Ver⸗ 
und balb nachgekommen worden. Menichenſchickſals begünſtigen. (Veſterung ſol bier ange⸗lenmdungsacker der „Neneſt. Nachr.“ gewachfen iſt. Ich füge Und die Begründuna? Ja. die Jugend ſollte vor Demo⸗ bahnt wundu Da regt ſich nun aber der „katholiſche nichts hinzu außer der eidlichen Betenernna. daß in der Re⸗ 
ralifatton geſchützt werden. Das finde ich reichlich putzig. Trauenbund“ ihnd laßt feinerſeind eene Enlſchließung vom daktion der „Reueſten“ ſicher keine erfriſchend wohltönen⸗ Schlaat euch bitte ſelbſt an die Bruft, meine Lieben. ihr Stavel, die von Entrüſtnne und Krömrijgkit trieft und den und reinen „Glocken“ läuten und der Genugtuung, daß 
kubt es nöttger! Die Eltern, dünkt mich, haben in dieſem in der die Rechte Gottes, Gottes Gebot, das Familienleben ich meinen dereinſtigen Nekrolog in dieſem Organ nicht 
Frozeß mit am ſchlechteſten abgeſchnitten (neben der Poli⸗und der bedrohte Staat fettacbruckt zitiert werden. mehr zu erleben imſtande ſein werde. Aet), trifft ein woblaemeſſenes Päckchen Schuld daran, Wie ſchnell doch dieſe Herrſchaften mit dem lieben Gott Kater Murr. 

Weihnachts-Verkauf Alle Abteilungen unseres Hauses bieten eine Fülle praktischer Weihnachtsgeschenke Höchstleistüngen in Qualität und Preisgestaltung 

Eaue Teppiche u sehr neungen preisen 
bewihrte Qualitaten in Boveie. Armtezter. Wolhplzseb. Velours. Lemney- .wech. Syrna. in allen Crögen, füör Herren-- Speise- und Wohprämmer 

Läuierstoffe, Kettworlagen, Verbindungstenniche uestt 

      

  

                   

      

      

    
Jede Abteilung unseres Hauses ist auf diese Veranstaltung eingestelit: 

Damen-Konfektion, Bacfisch- u- Kinder-Konfektion, Seidenstoffe 
Kleiderstoffe, weißße und bunte Baumwollwaren, Bettwäsche 
Tischwäsche, Leibwäsche, Gartinen, Teppiche, Decken — — 

Kamelhaar- Schlaf- n. Reise- Vebergardinen u. Türvorhänge 
— ——— — decken, Felle. Fenaierkrles, Biesen- Auswahl in Winter- Artikeln ů Matten, Läuferschoner — in aes üirte. 0 Unterzeuge, Strümpfe, Handsehbuhe, Wollwaren I. Moneen Wan, und FlMdeldeπen Wiöbelstokle jeder Art 

—2———...77272m2m2m.kßxßx————— 
2 ü in Doma. Gebelin, Mokelie. Mehair 

    

        

     

    

      
    

    

    

     Gardin St Bettdeck ũ Damast. Gabelin, Mokelie. Epinglé. Velours 
* — — — ar- r ettdecken? 22————— sDamen-Moden, Stickereien, Taschentücher, Schürzen der enpeheien Amthreee bis eu dea · Lerterstofle und Rollenware 

ů 
Lehsten Handrdeften- Kokos, Bovelé. Velour, Tommap- —.—.2— —— —— 

DERE GROSSE SLIIGE 

äsche, Schürzen und Tasckentüchern Beveesise. 
Unser Geschäftshaus Hussteuer- P é K & F ö 

iat Sanntag, dem 21. Dezember und FC U § U S —— Modehaus 0U I ü von 1—6 Uhr geöffnetl 

    

  
         

  

   

    

    

  

   Vaauin Leinen-Waren,- 

  

     

   

    

     

       
Inh.: Christian Petersen, Eckhaus Jopengasse 69, Große Scharmachergasse 6—9, Heilige-Geist- Gasse 14—16 
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Satyriſcher Jeitſpiegel immer als fatale anzuſehn und ons den Zahlen zu ſtreichen. berechtigt, von ſeinem Körper die ihm läſtig oder ſchädlich 2* Als Begründung wird im Erlaß die Tatſache angeführt, ſcheinende Aufbürdung abautreiben. Sollte denn dieſes Recht Mnabhängige. Bentſchnational, natipnalliberale und demo⸗ daß bei der zweiten Leſung des Budgets des Bildungs⸗ einem Volke nicht gegeven werden? Sollte ein Volk, wegen 

ů K 37* ini im Seim ei it von 13 Stim⸗P Di heit oder Unvorſichtigkeit weiter vier 
Eratiſch⸗ parteiloſe Zeitſchrift. miniſterinms wurde im Seim eine Mehrhheit von 13 Stim⸗ begangener Dummheit 7 er Weit Alernene , i vien gegen den Miniſter abgegeben. Tieſe: Erlaß rief Jahre ſchwangern und die Zolgen einer Mißgeburt tragen ne Danziaer Nachrichten. einen Feftigen PSein rabe ams erbetivwun 15 müffen? Geleitet von Dr. Hohn. Skrzunski, der im Seim gerade ehrhettu non Bom Vylkstag. 

nafer Programm. dahtn, iunenpviliild is Sabl 18 Gls Wimeinclnhteuins Das Parlament lehnte in femes leßten Tagung einen atele aniei müßen aus ſcehn be: Wugrenmt, Sontet augersaliif als ginglich, envuſehen., ls ber Biihnmm, Senatsantradtanf- En Bo, irttattne ve Jatcit anser koltatare Kückſcht mnſßen wir ſchon der Konkerrenz Ahner einelgen Süimme boch getürgt Hurbe, Peßcnes ſein mnß es bein Sir für Cchneps urpfenbete, unt der es 
über nehmen. Andererfeiis haben wir uns hoch Zas Jiel ins S. doch geſtürzt de, Peſchloß ſein 5 — ũl i in untezen, Seitartikeln ausſchließlich Danziger Kachſolger, unnmehr alle umbetabey Zahlen 5on 2 bis 12 zu gründung ab, daß Delikte ohne Prügelbegleitung micht Senegin 1bt in — 1 müren, weil a. gohn⸗ ſtreichen. — b Hrafbar ſind. insmitteilung. nit aan ſind wir auch ein Hohn⸗ 'efial Sicht⸗ Bereinsmitteilun — — * * Aiceirs der HusgicerSgtM,eenleſn ealühnt feße ur eriacgen hringend unſere Plitclteder an ben vasi- Wir mũffen uns aber hei nnjeren Seſern für zieſes Mal D X. K. 200, in die Uebernahme der volikiſchen und wirt⸗ fiftiſchen Vorträgen zahlreicher zu erſcheinen (es koſtet ja 
entſchuldigen und Is mildernde Umhäande ſoll uns die Tat⸗ ſchaftlichen Führung Frankreichs durch den begnadigten keinen Pfennig), damit wir die Störungen, unſerer GSürde 
ſarche dienen, daß die Konkurrenz, die wir die ganze Buche Caillant nur nuch eine Frage von Minnten. Wie die her⸗ gemüß, voll und ganz durchführen können. Bir machen die er Kupf ip voll mrchtteng möglichen ansmartigen é vorragenden Diagnnſtiker zweiſelsolne feſtſteikten, ißt die —— dreißt ie Pungiger Angelegerhelten marbtantoirnenbenuerstear Erkraukung Herriots Lebigiich dorvuf zurfedibern daß dennet, im aaßen und genden eing Praäkia Juiicemul 
Ste Danziger Angelegenheiten anrückgzukommen vermochten. mun in Kreiſen der erwähnten Zeitung ſeinem Kabinett gemacht wurden, ſo daß die Referenten ihre Srem Lln doch 
Sae ißt dach keine Kleinigkeit, wofür wir alles zu ſorgen en Stempel einer Nebergengsresiernag“ einprägte. noch zu Ende führen konnten, was mit unſerem Anſehen   Patten Di in Aegypten, der Kommuniſtenputf ů 5 icht u immt. ů‚ i. Silard., Die Kudicung Jes iaieniir-assfiemwiſcen . Westas, aneerlansir geeieirem Sesptrarier Volre-cens nicht Aber düirurhanbber Völklichen. Sertraars, des Anfüanb in Tunis, die Kommmnißtenver- kammiffar Pancerjanski, ſeste es im Hanptrat der Union * ů Eaigdimein (Frar reich. Sasn noch kie Berkner Bläcke: burch, die in der Oiäſee Begonnenen deutich⸗ruſſiſchen Flotten⸗ Staatsns ige Anzeigen ů Kechesdinck, SEäinksblock, Miktelblock, Bürgerblock, graße mondver nach dem Toten Mrere zu verlegen, damit ſie Staatsn twend ge ů. Kvalition, Kleine Koafttivn und ——— Solllen wir volniſcherfeits nicht mehr beöbachtet werden. Irgendeinen ſtichbaltigen Bortwand ů 
Wir Verserecden aber feiertich, ung Fär Die nächte Wi zur — — SS gegen hohe Belsß⸗ N E0. Danziger inkeiten. mung bringend geſucht. 

auch etwas Eber Lansis wiſten. n Di Rebakor- Die Nenwahl des Senan und à 218 SGG. Angeboie mimmt der Senat bankend entgegen. C ſen. e 

2 juriſtiſchen Kreiſen macht man ſich über den Präfi- Eine hohe Belohnung Depeſchen. benienfet Gedanken, welchen der Bolkstag durch die Neu⸗ erbält der ebrliche Finder unſerer verlorenen 18 Sitze im ů — — wmahl Pes bisherigen Senats vor der Erledigung des komtan⸗ Reichstage. ‚ einer vin, In den Seherechng ertebit Siedseterr wird nonmißiſchen Antrags — Auſhebung der s 28 und 219 des Natisnallozialitiſche Freihellsapartel. vierſtiündigen vrechung erß zwiichen SGSB., geichaffen 
— Sadendorff und Kuth FifSser, ketreffend die von den Aül- Dur Lie Neuwat alten Senats ſyrn Paria⸗ Achtiung. Beamte geſucht. ů tiichen gemeiniam mit den Kommuniſten zu ergrrihenden ment 5 Volke — ab, von elnen Gelkakbener Zur Beietung der gleich nach Weihnachten im Freinaat MWaßnahmen während der Bebatte im neuen Reichs die kaſtigen Anbänger zn enffernen. Umſo weniger Säirfte einönführenden Sowjietregierunn werden Beamie geſucht. cogehalten ů beß ütr. di i Recht, Srper rfügen, Serwaut kü bevorzugt: Völkiſche, beſonders Swec die Eersessvrbenen à Suapvel bes — teintel Varger Sgelgrec⸗ —5 Hdaß der —— é — wülkommen. BVewerber müften (nach Moskan) 

n der 

  
neten a. D. Kichard Kunze abznkanfen. 

ichielen und mindenens zwei Ermordungen von „Konker⸗ 
2 

E Barſchan Ein neuer Erlaß des ie at 12 fär⸗ Leint angeiehen werhden irhühie. mmgefeßrt: Sollte rerolntisnären“ nachweiſen können. Bewerbungen an Miklaszewskt befehlk färrtlichen Schulen, die I 13 für J Antrog angenommen werden, jo hbießde das, ein feder in ] X Anbe, Volkstag. 

  

tlieder darauf anfmerkfam, daß bei den letzten zwei LVor⸗ 

  

  

 



    

   Wichtige Friſten für Milttärrentenempfänger. 
Nach dem Berſorgungsgeſetz in ſeiner neuen Falfung 

Lonpen mit dem 31. Deßember eine Reihe Friſten für Ver⸗ 
lorgunasanlprüche ab. 
Fuür die in Kriensgefangenſchaft befindlichen Verſor⸗ 
gnugsberechtigten muß die Verſorgungsbehörde bis zum 
31. Dezember 2924 auf Grund der Angaben der Verſor⸗ 
gungsberechtigten auch dann eine Entſcheidung auf Aner⸗ 
kennung der Dienſtbeſchädigung treffen, wenn Akten oder 
Teile be; Akten ohne Verichulden der Beſchädiaten oder der 

ltebenen verloren gegangen ſind und nicht erſetzt 
werden können. 
Ausgleichsanlasen können noch beantragt werden, wenn 
nur die Beſthäbigung den Beſchädigten bindert, einen Be⸗ 
ruf anszuüben, den er ſonſt nach ſeinen Lebensverhältnif⸗ 
ſen, Kenntniffen und Fähigfeiten hätte erreichen können 
And nach dem bisher getätigten Arbeits- und Ausbildungs⸗ 
willen auch ausgeübt batte oder wenn er nur unter Auf⸗ 
wenbung außergewöhnlicher Tatkraft einen ivlchen Beruf 

erreicht hat. 
Beſchädigte mit einer Erwerbseinbuße von 50 v. H. und 

mehr erbalten eine Frauenzulane. Ser noch keine Frauen⸗ 
zulgge beantragt bat, muß dies bis Ende des Jahres tun. 

Wer LKinder an Kindesfiatt erit nach Anerkennung der 
Dienitbeſchädigung zu ſich nahm. bat bis aum beſagten Ter⸗ 
mine das Recht, für dieſe angenommenen Kinder die Kin⸗ 
derzulane zu beantragen. Auch wer Stiefkinder nach An⸗ 
erkennung der Folgen der Dienſtbeſchädiguna an ſich nimmt 
und unenigeltlich unterhält, bat Anrecht auf die Kinder⸗ 
zulage. Bei Pflegekindern bleibt jedoch die bisberige De⸗ 
itimmund, daß die unentgeltliche Unterhaltuna vor Aner⸗ 
mnuk. Pehrden. Folgen der Dienſtbeſchäbianng erfolat ſein 
muß. jen. 

Die Küändrrzulage für nnebeliche Kinber wird nach der 
nenen Faſſung auch auf Antran des geſetlichen Bertreters 
gezablt, der dieſes noch bis zum Zi. Degember d. J. naßh⸗ 

Erlen kann, wenn er es bisber unteriaffen hat. 
Die Kinderzulage wirs über das 18. Sebensiahr binans 

ar währt, wenn ſich das Kind nuch in Berufgansbildung be⸗ 
findet. etht Desen Wer Autpsurh Pr bie Sarter wpeicke Bas 
antagt werden. Der Anſpruch Fer die Kinder, welche das 
24 Ccbenéiahs polenbet Beßen. uber ind aurd. in Werme: 
cusbhöung befinden, gebt verluren, weun der Antrag nicht 
FPis zum genannten Termin geſtellt u. In Aufnnft muß 
ſofort bei Vollendung des 18 Lebensiabres oder wenn die 
jechen Me, Anmana ſpäter beainnt, daun mit Begtun der⸗ 
felben der Antrag arſtellt werden. 
—ů ne. Beſtimmungen gelten auch zum Keäuge der Bai⸗ 
fenxente. 

Tie erbobte ober Döchhe Pflesesmlane fonnte nach den 

  

Eräberen Heikimmungen Mur 

kenlager und außergewöhntiche Pflege erforderte. Jetzt 
genügt eine von dieſen beiden Erforbernifſ 
die Zei der erhöhten ader böchſten Pflegezulane. Wer für 
die Zeit vom 1. 
noch die erbößte pder höchmte Pflegesulage nachgesablt er⸗ 
halten will, Sis zum Ablauf dieſes Jabres den Antrag ge⸗ 
felthaben. Bei neu eintretenden Fällen können nuberück⸗ 
lichtigt auf dieſe Friſt jederzeit Anträge auf erböbte oder 
höchfte Pflegezulage geßtellt werden. 

Frauen-⸗ und Kinberzulagen werden auch den zun 
Sonnmnasempfäugern gebörenden Kapitalanten gesaßit. e 
ſeit dem 1. Auguſt 1914 aus dem aktiven Militärdienſt ans⸗ 
geſchieden ſind und Kiente nach dem Mannichaſtsnerſor- 
5is anenſche von 1905 erbalten. Entſprechende Anträge ſind 
bis zum beseichneten Termin au ſtellen. 

Den Kriegerwitwen wird nach Erreichung. des 45. vder 
50. Lepensjahres, oder wenn ſie die Erwerbsfähbigkeit ver⸗ 
loren baben. eine erbößte Rente. und awar 50 pder 60 Pro⸗ 
zeut der Bollrente des veritorbenen Ehbegatten gesablt. Ob⸗ 
wolhl die Verſorgaungsämter von ſich aus die Renten⸗ 
erdöhuna dei Mrenan Ser — Lebensalter be⸗ 
rütckfichtigen ſollten, da ſie ja die nötigen Angaben bei 
ibren Akten haben, ſo beſtand kein Anſeruch oßne formellen 
Antraa. Sitwen. welche für ein Kind ſorgen., nder weldde 
daßs 35. oder 50. Lebensjabr überſchritten baben, können 
noch bis Ende dieſes Jabres die Demährung ber der erbõßten 
Witwenrente beantragen. Als Kinder kommen auch un⸗   eheliche Kinder in Betracht und ſolche, die nach dem Tode 
des Mannes von der Hinterbliebenen geboren find. 

Mach den alten Beſtimmungen konmte eirer Witwe im 
Beöttrftinkeäisfalle eine Witwenbeidülfe gewährt werden. 
Deiadbenng war, Sarenàiuher shanten, ßö Domte 
beickädianng war. Saren Kinder vorbanden, ſo fonnte 
die Witwenbeihilfe erböbt werdben. Mach der vneueren Faf⸗ 
kang faun Kiudern eines R. , defien Tod 
Bite die Folge ſeiner Dienſdeſchäadiauma Baiſenbei⸗ 
Hüilre gemährt werden. und zwar im Falle Besdprktia⸗ 
keit. Bis zm 31. Dezember in voch Gelegenbeit. Anträge 
anf Baiſenbeibilfe zu ſtellen. Kach ieſem Zeitvunkt dürfen 
für zurückliegende Fälle Antrãäne nicht mehr geſtellt wer⸗ 
den., ſondern nur nuoch für nen eintretende Fälle. 

Ver⸗ Sitwer vesſtarbener weißlicher Kriessbeichäb'eter 
Ane. Her freiwilligen Krankenpfleael baden Anrecht auf 

e Sitwerrenie. un Falle ber 152 anben Bedürftige 
Sienet Ae arn Al. Vesenber E an ben Folgen der 
Dirvitbeſchäbinmmmg verferbener weiblicher à uuh Aulrngt 
ter fönnen pis 2 benen, Ablauf dieſes bis Arruntt 
anf Sitrerrente Für die Zukunft knd mür 
nych für nen Ainiretenbe Fani Fälle Anträge möalich. 

Krankbeitsſtßörung ſo ſchwer war, daß ſie dauerndes Kran⸗ 

  

Januar 1923 bis zum 31. Dezember 1924· 

  

Die Politik der e Der Rat der Stadt 
n macht unter dem Dezember diefes Jabres 
folgendes bekannt: Es wirb hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die folgenden Stkaßenbezeichnungen 
umgeändert ſind: 1. Bebel⸗Straße in Bismarckſtraße, 
2. Braband-Straße in Roon⸗Straße, 3. Rathenau⸗Straße 
in Blücher⸗Straße, 4. Ree⸗Straße in Moltke⸗Strate, 
5. Schloßſtraße in Kaifer⸗Silhelm⸗Strate. 

Die Sünde wiber das Blut. Eine ſchreckliche Entbecung 
Erofeſſors . worden: In ber Familie des Greifswalber 

feffors Vahlen, eines der rüdeſten Deutſchvölktiſchen, 
fließt Möihes Blut! Dajzu ſchreibt das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ Wulles: „Wenn in ſeiner Familie jüdiſche Bluts⸗ 
miſchung vorgekommen iſt, ohne daß unſerem Fühzer Pro⸗ 
feflor Bahlen deswegen irgendein Vorwurf gemacht werden 
kann, ſo ſteht man gerade in ſeiner Führerſtenung in der 
nationaliftiſchen Freiheitsbewegung die ſchärffſte Verurtei⸗ 
lung jeder Miſchung mit jüdiſchem Blut- Dieſer Troſt 
macht die Blamage nicht geringer. 

Ein ſchwebiſches Königsſchiff als Paf für 
den Oitleererkehr. Die große üwebüiſche⸗ Königsfacht 
„Drott“, die lange Jahre für Seereiſen der ſchwediſchen 
Königsfamilie gedient hat, war von Stockholm nach Kopen⸗ 
hagen bugftert worden, um dort abgewrackt zu werden. Um 
das ſchöͤne Schiff vor dieſem „unrühmlichen Ende“ zu be⸗ 
wahren, boten dentſche und ſchwediiche Intereffenten hohe 
Summen für Ueberlaſſung ber Jacht zu Verkehrszwecken. 
Der Firma Diederich⸗Kiel wurde als Höchitbietende das 
88 zugeſchlagen, es befindet ſich bereits in Kiel. Nach⸗ 
dem es auf der Kieler Werft einer Renovation im Schiffs⸗ 
körper unterzogen ſein wird, wird es vom nächſten Sommer 
ab in den Paſſagierdienſt des Oſtſeeverkehrs geſtellt. 

Die Newa broht mit einer neuen Ueberfintnug. In pve⸗ 
tersburg befürchtet man, daß ſich Mafen von Treibeis in der 
Newa anſtanen und zu einer abermaligen Ueberſchwemmung 
der Stadt führen könnten. Das Hydrologiſche Inſtitut iſt 
daher beauftragt worden, Beobachtungspoſten an verſchie⸗ 
denen Punkten des Flußufers einzurichten. von denen aus 
alle zwei Stunden über den Waſſerſtand und über die Eis⸗ 
verbältniſſe des Stromes berichtet werden ſoll. 

Sine Maßnahme gegen den Spritſchmusgel. Das Blatt 
„Aftenpoſten“, Chriſtiania, teilt mit, daß die Abſperrung desß 
Dröbakfundes gegen Schmuggler im Laufe einiger Tage er⸗ 
jolgen wird, da bierfür bereits das Perſonal bereitgeſtellt iſt. 
Das Blatt vermutet, daß der ganze Sund abgeiperrt und 
durch Motorboote, Scheinwerfer uſw. bewacht werben wird. 

  

Stoffe IAuuüne Pilgauts Hosen Klda, Mäggel u. Kostine 
zu auhßergewöhnlich billigen Weihnachtspreisen grohe Sendungen 

Mirekt ab Fabrik     
nur BEreitgasse 29 

  

   

  

   

   

Das schönste Geschient 

zE Weihnachen 

ein Paar Scklamander 

— im 1 letxter Muuundce 
offerière als Weihnachtsgeschenke geelgnete Artikel 

zu enorm haligen Preisen. Unter —.—.— 

Danziger Iuchhaus 

   

  

    
  

Edẽe Boſdschmfefleg. 

   
Salamanderschiuh 

Aktiengesellschaſt 

DANZIG. Langgasse 2 
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90 Millipnen Dollar⸗grebit kür die baneriſche Induſtrie. 

Dem Präſtidialmitglied des Bayriſchen Induſtrieverbandes, 
Geheimrat Kuhlo, iſt in Amerika ein Kredit von 30 Mill. 
Dollar für die bayeriſche Induſtrie eingeräumt worden. 
Der Kredit ſoll in erſter Linie für die kleineren und mitt⸗ 
leren Betriebe flüſſig gemacht werden, und zwar derart, daß 
ihnen Mittel, in gleicher Höhe der ihnen durch das Dawes⸗ 
Gutackten auferlegten Laſten zur Verfügung geſtellt werden. 
Die ſicherzuſtellenden Kredite ſollen unter 
geben werden, die eine nutzbringende Tätigkeit ermöglichen. 

Poleus Haudelsbilanz. Int „Kurjer Polski“ wird in 
einer Kritik an der polniſchen Handelsſtatiſtik feſtgeſtellt, daß 
der Saldo der Außenhandelsbilanz bis Juli rund 70 Mill. 
Zlotnh beträgt. Nach vorläufigen Berechnungen ſoll ſich 
dieſer paſſtve Saldo im Auguſt und September weiter ver⸗ 
größern, dagegen der Oktober günſtiger abſchließen. Der 
ſachverſtändige Kritiker kommt zu dem Ergebnis, daß man, 
„ohne hierbei einen großen Irrtum zu beßehen, behaupten 
kann, daß die Handelsbilanz dieſes Jabres mit einem paſſi⸗ 
nen Salbp in Höhe von 100 bis 200 Mill. Zloty abſchließt⸗. 
Er wertet dieſe Siffern als ſehr geringfügig im Vergleich 
zu dem Gelamtumſats Polens, der in dieſem Kahr weit über 
2 Milliarden Zlotn ausmachen dürfte. Von Intereſſe iſt es, 
nehen dieſe. Außenhandelsbilanz die Steuerbilanz Polens zu 
ſtellen. Dieſe ergab in den erſten 10 Monaten dieſes Jahres 
in den Steuer⸗ und Monvpoleinnahmen einen Ueberſchuß 
von 13,7 Prozent übber den Voranſchlag. Nur die direkten 
Steuern, die 91.6 Prozent des Voranſchlages brachten, ſind 
hinter den Erwartungen zurückgeblieben, alle andern Ein⸗ 

hatte. — 25* 

Eine große deutſche Oelverkaufsorganifation. Die All⸗ 
gemeine Delhandelsgeſellſchaft m. b. H., eine Tochtergeſell⸗ 
ſchaft des Konzerns Gutehoffnungshütte, zu dem auch 
Haniel⸗Duisburg gehört, baut in gans Deutſchland große 

Tanks für Benzin, Benzol, Petroleum, Bunker⸗, Schmier⸗ 
und Teerble. die ſie teils aus den Konäernzechen erhält, 
teils aus den Urſprungsländern in Tankdampfern ein 

     

— 

  

é TWürcscßt Cmdel, Fafniffhfhrt 

Bedingungen ge⸗ 

nahmevoſten haben mehr gebracht, als man augenommen   

führt. Die Oerhag, wie ſie ſich nennt, will mit den über 
Rieſenkapitalien verfügenden ausländiſchen Oelkonzernen 
zugunſten Deutſchlands in Wettbewerb treten und hofft, 
ihnen wirkſame Konkurrena machen zu können. Für das 
Siegerland errichtet die Vertreterfirma Weber in Weidenau 
eine große Tankanlage mit einem Faſſungsvermögen von 
50 U00 Liter. Von dieſer Anlage aus wird das geſamte 
Siegerland und deſſen näbere Umgebung mit Benzin und 
Benzol verſorgt werden. 
Ab 1. Jannar freie Waseneinfuhr nach ungarn. Am 

Neujahrstag werden alle Beſchränkungen hinſichtlich der 
Wareneinfuhr nach Ungarn autzer Kraft geſetzt, und ebenſo 
wird die Ausfuhr vollſtändig freigegeben; nur auf einige 
wenige Artikel veſchränkt ſich eine Exportbewilligung. 
Gleichseitig tritt am genannten Tage ein autonomer Soll⸗ 
tarif in Kraft. ů 

Erhöhte Zuckerausfuhr Belgiens. . 
rung hat die geſtattete Zuckerausfuhr für die Kampagne 
1924/6 von 50 auf 60 Prozent erhöht. Veranlaffung gab, 
daß die Produktion des laufenden Fahres um 80 Prozent 
höher iſt als in 1923/24. 

Lohnerhöhung in der Solinger Metallinduſtrie. In der 
Solinger Induſtrie iſt zwiſchen dem Arbeitgeververband 
und der Gewerkſchaft eine Einigung über eine Lohner⸗ 
höhung für die Fabrikarbeiter in der Metallinduſtrie er⸗ 
zielt worden. Die Löhne werden durchſchnittlich um 10 
Prozent erböht. 

Weitere Kufionen in der deutſchen Metallinduſtrie. Sie 
gehen biesmal von der Eiſenhandelsfirma Wolf Neiter und 
Jacobi G. m. b. H. aus und haben offenbar die rationellere 
Auswertung von Betetligungen zum ZSweck, über die Wolf 
Netter und Jacohi verfügen und die durch Verſchmelzung 
der betreffenden Werke profitabler gemacht werden ſollen. 
Wolf Netter und Jacobi gründen mit Hilfe der Disconto⸗ 
Geſenſchaft. der Berliner Handelsgeſellſchaft und dem 
Bankhaus Speyer⸗Elliffen Frankfurt die Wolf⸗Netter⸗ und 
Jacobi⸗Werke Kommanditgeſellſchaft auf Aktien mit 33 
Mill. M. Kapital und 330 500 M. Reſerven. Den Gegen⸗ 
wert bringen Wolf Netter und Jacobi mit den ihrer Gefell⸗ 

rigen eiſeninduſtriellen Werken ein. Dieſen Un⸗ 
ſollen angesliédert werden die Eiſenbau⸗ und 

Die belgiſche Regie⸗ 

Ein Gemeis fiir udaſii 

  

Heuie, den 20. Dezember, ueßetten wir in den Freistact Danꝛig nacꝶ Zirk̃d 6 Monaten die 

‚OO millionste/ 

Cigarette 

  

  

Giſengroßhandelsfirnia Schiege A.⸗G. Leipsig⸗Paunsdorf, 

  

   

    

       

  

    

  

die Langſcheder Walzwerk und Verzinkeret A.⸗G. Langſchede 
Rubr und die A.⸗G. Chriſtinenhütte in Meggen. Außerdem 
ſoll dte Wolf Netter und Jacobi, Abteiluna Biggetaler 
Siſenwerke G. m. b. H. Finnentrop angekauft werden. 
Durch dieſe Fuſionen ſoll das Kapital der neugegründeten 
Kommanditgeſellſchaft erhöht werden auf 5 Millionen und 
1 Million offene Reſerven. Die Gründung iſt intereſſant, 
weil ſie kletnere Werke umfaßt, die als ſelbſtändige Werke 
notleidend werden könnten und weil ſie ein Beiſpiel iſt, wie 
der Eiſengroßhandel bei ſtarker Rückendeckung bei Groß⸗ 
banken in der mittleren Eiſen⸗ und Verarbeitungsindnſtrie 
konzernbildend wirkſam wirbd. 

Bedentenbde Zun⸗ 
Nach dem Bericht der franzöſiſchen Zollverwaltung betrug 

          

   

     
   

  

     
   

  

   

              

    

      

die Einfuhr nach Frankreich in den erſten elf Monaten des 
laufenden Jahres 51 760 316 To. im Werte von 36 014 120 000 
Fr., was gegnüber dem entſprechenden Zeitraum des 
Jahres 1923 einer Vermehrung um 2076 598 To. und einem 
Mehrwert von 7 259 729 000 Franken entſpricht. Die fran⸗ 
zöſiſche Ausfuhr betrug für die erſten elf Monate des 
laufenden Jahres 25873 325 To. im Werte von 57 412 070 000 
„Franken, was eine Vermehrung um 4 701 988 To. und einen 
Mehrwert von 10 120 725 000 Fr. bebeutet. 

Libans Schiffahrt und Handel. Vom 1. Januar bis 
zum 1. Oktober 1924 ſind in den Libauer Hafen 729 Schiffe 
eingelaufen und 724 Schiffe ausgelaufen. In derſelben 
eit des vergangenen Jahres betrug ihre Jahl 754 reſp. s Schiffe. Es wurden an Waren u. a. exportiert: 5552347 
Kilo Hafer (im pergangenen Fahr 12424712 Kilo): 1509 432 
Kilo Wicken (389˖5292 Kilo; 2078 110 Kilo Leinſaat (4 231 670 
Kilv), 8 972 990 Kilo Papierholz (18 013 938 Kilv); 50 474 880 
Kilo Bretter und Planken (58 615 910 Kilo); Holädraßt 
1833 954 Kilv (1 984 349 Kilo); Sto) 526 582 Kilo (597 478 
Kilo); Fette 173 100 Kilo (99521 Kilo); Eier 2 869 880 Kilvo 
3537/245 Kilo): Butter 742 185 Kilo (1653 547 Kilo) und 
Salsileiſch 194.636 Kilv (429 977 Kilo). 
im Laufe derſelben Zeit u. a.: Winterweizen 14555080 
Kilo (im vergangenen Jahr 9 947 785 Kilo); Roggen 7 204 698 
Kilo (1565 038 Kilo): Kleefaat 155 781 Kilv; Zucker 3 302 044 
Kilv (2507 340 Kilo); Salz 1 612 370 Kilo (2049 310 Kilo) 
und Schm⸗ 1893 Kilo (12 

   

      

     äf! 
   

OIISUIIfin u: 23 

  

  

    Bitten rechteitige Eindeckung von Faßs- und 
Flaschenbier zum Weihnachtsfeste vorzunehmen 

Lanniger Urnvell, Art 
Zum Weitmachtafeste 
Trinkt „ Artusp ils“, ——— 
Es ist das Beste! 

Danziger Aktien-Bierbrauerel. 

  

    

  

      

dahme des frauzöſiſchen Außenhandels. 

Eingeführt wurden 

      
  



  

    
   

    

  

   

     

  

Hausfrauen, wollt Ihr sparen? 
Butter Ist teuerl de Neie, Esben — Amaga Suua — 10 Cumden 
Iemmenen EüHer-ESaEl Mne — — Sus- é Amada Originei ... 1.10 Suiden 

Amada Spezlal.1.00 Gulden 

P, —— Amadin l. Plundtatein 1.20 Guiden 
2 iei we Darne Iüemee en int Mie Meee, Eane — 

Mleldungsstücke 
Grofle Aus wahll 

æu Weihnachten 

öee REDIT — ä—...————————— — E 

Ware wird gegen Amahkmg — 
b Weillmachten reterviert! 1• D— — — baei melner Anxahiung geben 

ů — Eeaas, ů wir die Ware sotort mit! 

(eneriiüler,, f ee Herren- 
in Aßenhaut, Estinw, Plaus 

E ü —— Herren-Hnzügen 
2 Eäas s 25 la Oualität, verschiedene Muster 

Ein biiliger Posten Regenmntel 

      

     

   

  

   

      

     

    

      

      
  

Ammirine Prtiesten Werdes üärhet Dern Lrg — 
E ESEESEEEE AEEE 18 .be K. EEaIvarhel.n 
L Eimeene wed Se Zalüssetes cer riaen behardelten Danziger 
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Lange Brücke 
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Staunend billiger Schuhverkaufl       
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Eseees.,. n — Motter Pesclöhater ⸗ 
Soetng eineg geett ————4 veranstalten wir — 

2 E 
———— — —'......: Minen großhen äumunsevakäct ? 

ů Welnnachtsverkauf; — ů — 
3 . Damen. u. Herrenwäsche. Strümpfen, Handschuhen, — 

— Kerciäihe 28 MMen Partrenn 2.57 — Nikotagen. Kinder-Sweatern. Herren- Strickwesten — 

ů Erene 1 — 2WLFPaTeAEMD OMHR, — 11— 2 und vielen anderen Artikeln ů E 
S H .50 - zu bedeutend herabgesetzten Preisen E 
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REHE. KoREL. Psch, ff. LRöre 
Und zöells duth die Smſas et EKael = lerbesten dort- 

HaDt CAfEAEE Damer. D²a Daer Pärger, härer 

    

Den achem Sen 1. Ekren De ſündet dert. was Dein Hers begebhret, 
Sielt e Tebiasgasse 16. Vom allen Sarhen Eerr das Best. 
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Abſchluß der Haurmaun⸗Tragödie. 
Haarmann und Grans ſind zum Tode veruretcilt wor⸗ 

den: Haarmann wegen der überführten 24 Morde, Grans 
wegen Anſtiftung zum Morde in einem Falle, in dem der 
Beweis völlig ungenügend gefübrt iſt. Grans iſt in Wirk⸗ 
lichkeit der Mitwiſſerſchaft an den Mordtaten Haarmanns 
und ſeines liederlichen Lebenswandels zum Opfer gefallen. 
Ob das Urteil gegen ihn juriſtiſch haltbar iſt, dürfte eine 
andere Frage ſein. 

Haarmaunns Verbrechen haben die Oeffentlichkeit zwei⸗ 
mal in ſpannendem Atem gehalten. Mit Recht! Dic Fülle 
der Probleme, die durch ſie auf die beſtürzte Mitwelt ein⸗ 
ſtürmten, war gerade ſchauerlich. Wie konnte es geſchehen, 
daß Haarmann unter den Augen der. Polizei. an der ver⸗ 
kehrsreichſten Stelle Hannovers, ganz ungeſtört Monate 
hindurch ſich ſeine Opfer holen konnte ? Der Prozeß hat 
mit oller Entichiedanhbeit ergeben, daß nur das Suſtem der 
Bearbeitung der Vermißtenanzeigen. eine gewiſſe Fahr⸗ 
läliakcit der Kriminalpolizei, — boffentlich nur ein ört⸗ 
liches Hannover Uebel — mit die Verantwortung an dem 
Haarmann⸗Unheil traaen. — v 

Wie kam es aber. das die jungen Menſchen in hellen 
Hanfen zu Haarmann lieſen., ſich von ihm ſo leicht an⸗ 
locken ließen? Kuch auf dieſe Trage hat die Gerichtsver⸗ 
bandlung durch die Eltern und Mütter der Opfer die Ant⸗ 
wort erteilt. Die innere Entfremdunga der Kinder von den 
Eltern, die ungenügende ſeruelle Aufklärung treibt ſie 
fremden Menſchen in die Hände. Hier ſteht man vow öall⸗ 
gemeinvädagsaiſchen und ſozialvädagogtiſchen Vroblemen. 

Es lertaitet ichlieslich tief in das ſoziale Problem küinein, 
in die ungenügende ſosiale Fürſarge, wenn die iungen vb⸗ 
dackloſen, ſchukbedürftinen Menſchen oft Hilfe und Rat bei 
niemand anders als bei Haarmann ſuchen mußten. 

Warum konnte aber ein Menſch. der ſchon in ſeiner 
Ingend als ſchwachſinnig und gemeingefäßrlich erkannt 
waorden wer, im Laufe ſo nielen Kahre immer wieder 
Verßrechen begeben und von Geſänauisſtyafe zu Gefänanis⸗ 
ſtrafe wandern, anſtatt in einer entſprechend eingerickteten 
Anſtalt aemeinnittziae Arheit zu leiſten? Auch Kfer berührt 
mwan einen der wundeſten Punkte unſeres Lebeus. die 
Strafaeſegebung und den Straſpollzug. Für die pfucho⸗ 
pathiſchen Verbrecher. die an der Grenze zwiſchen aeiſtiger 
Geſundheit und Krankbeit ſtehen. die den grösten Keil der 
Rerßtsverletzer ausmachen — für die aibt es bis beute 
nych, trotz der unaufhßörlichen Forderung der modernen 
Strafrechtsleprer keine entſprechenden Anſtalten. 
konnte der 181ährige. für aemeingefährlich erklärte Haar⸗ 
mann in ſeiner weiteren Entwickluna zum Maſſenmörder 
werden. Wie viel Unheil wäre erſvart geblieben, wenn er 
früß⸗eitia unſchéslich gemacht worden wäre. 

So jagt im Falle Haarmann ein Problem das andere. 
SHnarmann iſt als ⸗nrechnunosfänhia zum Taße verurteilt 
warden. Aſtt er aber ein geſunder Menſch? Nie und 
nimmer. Konnte er für eurechnnnasfähia erklärt werden. 
ſo ſpricht das nicht für ſeine Geiſtes 
das Unzureichende des Geſetzes. Das Beil des Henkers 
wird einen kranken Menichen hinrichten. Darin lieat 
weniaſtens ein geringer Troſt für die beſtür⸗te Mitwelt. 
Sie wird aber dafür zu ſoraen baben. Taß Saermänner 
und Grosmänner. daßh Snaben⸗ und Franenſchliichter in 
weitaebende Reform geſcheben. Dazu mahnen die Opfer 
Haarmanns aus dem Jeufeits. 

* 
. Die Urteilsbegründung iſt ſehr ausfüßrlich. Am weſenk⸗ 

lichen wird in khür geſaat: Das Gericht iit in Uebereingnim⸗ 
mung mit den Sachverſtändigen zu der lteberzenanna gekom⸗ 
men. das Haarmann nicht geiſteskrank und auch 

-niicht Epileptiker ift. daß erech bei ſeinen Taten auch 
nicht im Zuſtande der Bemußtlofiakeit bekand. ebenfawenia 
in einem krankbaften Zudand. ber Zurechnunaskäkigkeit 
ansjchließt. Das Gericht ſteßt anf dem Standpunkt. das die 
Taten mit norſas und Heberlegung ausgeführt 
worden ſind. Hahrmann iſt ein Menſch der ſich ſcheut. ehr⸗ 
liche Arbeit an leinen: er bat gebettelt. geitoßten und Snitel⸗ 
dienſte geleiſtet und dabei durchans überleaen geßandelt. um 
lich das Vertrauen der. Beamten zu erringen. Daß Haar⸗ 
mann in geſchlechtlichem Rauſche gehandelt bat. wie er an⸗ 
gibt balt hes Gericht ar ansa-finſfen denn dann Mien 
ble Taten nicht ſo vorbereitek geweſen. In einzelnen Fären 
können ſexuale-Gründe ausſchlaggaebend geweſer ſein; aber 
in anderen hat das Gericht die Ueberzengung gewonnen, das 

  

    

    

   

  

auch Gewinnſucht die Triebfeber zu ſeinen Berbrechen 
geweſen iſt. Daß Haarmann mit Ueberlegung gehandelt hat, 
geht auch daraus hervor, daß er ſich während der Tat mit 
ſeinem Körper auf den Kürper des Oypſers legte, um dieſes 
wehrlos zu machen. Der Biß in die Kehle konnte nur aus⸗ 
geführt werden, wenn das Hpfer in einer beitimmten Lage 
war und Haarmann ſeinen Mund in einer abfolut beſtimm⸗ 
ten Art an den Kehlkopk des Opfers brachte. Das Gericht 
hat keinesfalls der Aufforderung Haarmanns Folge geleiſtet, 
und etwa dieſen ober jenen Mord einfach Haarmanns Konto 
zugeſchrieben. Nur, wo das Gericht die Ueberzeugung er⸗ 
laugt hat, daß Haarmann der Täter iſt, iſt die Schuldfrage 
bejaht worden. Vielleicht iſt Haarmann auch der Täter in 
den drei Fällen Hennies, Bock und Wolff, in denen er fret⸗ 
geiprochen worben iſt; aber hier reichen die Beweiſe für 
eine Verurteilung nicht aus. Es werden dann noch im ein⸗ 
zelnen die Fälle erörtert, auf welche ſich die Verurteilung 
des Angeklaaten ſtützt. ——* 

Das Urteil gegen Grans gründet ſich auf die Feſtſtellnng, 
daß dieſer der Beihilfe überführt fet. 

Haarmann erbat ſich zum Schluß noch einmal das Wort 
und erklärte: „Das Urteil nehme ich voll und ganz an, ob⸗ 
wohl mir mehrere Fälle zur Laſt gelegt werden, an denen 
ich nicht ſchuldig bin.“ Haarmann nahm das Urteil ſehr ge⸗ 
laſſen entgegen, Grans dagegen machte einen ſehr nieder⸗ 
geſchlagenen Eindruck. 

Die Auſwernug alter Fordernuger in Poltn. 
Die Aufwertung alter Norderungen in Polen erfolgt für 

alle Berbindlichkeiten. Am 21. Mai d. J. ift die vereits ſeit 
längerer Zeit angekündigte Verordnung über die Aufwer⸗ 
tung veröffentlicht worden und damit in Kraft getreten. Die 
Verordnung iſt zu umfangreich und im einzelnen zu kom⸗ 
pliziert, als daß im Rahmen eines Zeitungsartikels eine 
eingehende Wiedergabe und Beſprechung möglich wäre. Es 
kann nur ein allgemeiner Ueberblick geboten werden. 

Die Umwertung erfolgt nach einer Skala, die den Gold⸗ 
wert (Zlotpwert! der polniſchen und deutſchen Mark, der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Krone und des ruffiſchen Rusels 
für die Zeit bis zum 1. Auguſt 1914 und ſodaun für bie Zeit 
von dieſem Datum bis zum Mai 1924 zunächſt viertelfahrs⸗ 
weiſe und vom Jahre 1919 angefangen monatsweife angibt. 
Der mit Hilfe dieſer Skala ermitelte volle Goldwert 
bildet die Grundlage für die Aufwertung. Als Höchſt⸗ 
grenze, die nicht überſchritten werden barf, beſtimmt 
die Berordnung den vollen Goldwert, als Mindeſt⸗ 
grenze den Rominalwert in polniſcher Mark umgerechnet in 
Zlotn zum Kurje: 1 Zloiy = 1800 000 Mark. Innerhalb 
dieſer Grenzen iſt die Aufwertung verſchieden hoch. je nach 
der Art der Forderung. Die im einzelnen feſtgeſetzten Pro⸗ 
zentſätze der Aufwertung find nicht unabänderlich, ſondern 
es bleibt dem Gericht in den meiſten Fällen vorbehalten, 
eine höhere oder geringere Aufwertung feſtsuſetzen, auf An⸗ 
trag Ses Schuldners unter Würdigung feiner beſondern 
Verhältniſſe ihm Zahlungsaufſchub oder Zablung in Raten 
zu bewilligen, wenn diefe Erleichterungen aber mit offen⸗ 
ſichtlichem Nachteil für den Gläubiger verbunden wären, kann 
der Gläubiger Auflöfung des Verkragsverhältniſſes ver⸗ 
langen. 

Die Aufwertung wird., ſoweit ſich die Parteien nicht dar⸗ 
über einigen, durch das Prosekgericht vorgenommen, wenn 
ein Rechtsſtreit über die Aufwertung bereits im Gange iſt. 
Wenn dies nicht der Fall iſt, erfolat die Aufwertung im 
Wege der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Organ der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit in erſter Inganz iſt bei uns der 
Kreisrichter als Einzelrichter. Er entſcheidet durch Beſchluß, 
der vallitreckbar iſt. Gegen den Beſchluß iß fofortige Ve⸗ 
caörpcgus h die an die Beſchwerdekammer des Bezirks⸗ 
gerichts geht. 

die Aufwertung in den einzelnen Fällen gilt ſol⸗ 

  

    

1. Hnpothekariſch geſicherte Forderungen. 
Die Aufwertuna beträgt im früh⸗ren prenkiichen Teilgebiet 
für alle Grundſtücke in gleicher Weiſe 15 Pry-ent des vollen 
Wertes der Skala. Bis zum 30. Juni 1924 rückſtändige, noch 
nicht verjährte Zinſen werden ebenſo wie das Kanital um⸗ 
und dieſem zugerechnet. Die Zinſen vom 1. Juli 192 
werden von dem ſo errechneten Kanital berechnel. Wenn 
das Kavital fällia iſt, erhbält der Schuldner Zablungsauf⸗ 
ichub. und zwar für Stadtarundſtücke bis 1. Januar 1928, für 
andere Grunditücke bis zum 1. Januar 1927.   

2. Forderungen aus Auleihen, die nicht 
hyputhekariſch geſichert ſind. Iſt die Forderung 
vor dem 1. Janunar 1022 entſtanden, ſo erſolgt die Aufwer⸗ 
tung auf 10 Prozent vorbehaltlich anderer gerichtlicher Feſt⸗ 
jetzung aus wichtigen Gründen. Fordernungen, die nach dem 
1. Januar 19022 entſtanden ſind, werden nur aufgewertet 
wenn Zahlungsverzug vorliegt. Auch hypothekariſch ge⸗ 
ſicherte Forderungen können aus wichtigen Gründen nie⸗ 
driger oder höher, unter Umſtänden alſo bis zum vollen 
Goldwert aufgewertet werden. u 

8. Pfandbriefe. Es werden nach einem beſtimmten 
Plan die alten Pfandbriefe in neue auf Zloty lantende kon⸗ 
vertiert oder die alten anf Zlotubeträge umgeſtempelt. Der 
Wert der alten Briefe für die Konverſion bzw. Umſtempe⸗ 
lung wird in der Weiſe feſtgelent, daß die in der Zeit vom 
1. Auguſt 1914 bis 31. Dezember 1918 herausgegebenen 
Briefe als am 1. Fannar 1918 und die in den Jahren 1919 
bis 1923 herausgegebenen als am 1. Oktober des betreffen⸗ 
den Jahres emittiert angeſehen werden. ů 

4. Obligationecn. Aufwertung grundſätzlich auf 3³ 
Prozent nach dem Datum der Emiſſion. Höhere oder nie⸗ 
drigere Aufwertung möcglich. 

5. Sparguthaben. Einlagen, die nach dem 31. De⸗ 
zember 1922 gemacht ſind, werden nicht aufgewertet. Die 
Aufwertung der früheren findet auf Grund ziemlich kom⸗ 
plisierter Feſtſtellungen ſtatt. Die Höhe der Aufmertung 
für Einlagen in Sparkaffen wird auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen der Verordnung von Regierungsſeite für bie ein⸗ 
zelnen Inſtitute feſtgeſetzt. Durch dieſe Feſtſetzung wird der 
Rechtsweg aber nicht ausgeſchloſſen. Für Einlagen in Ban⸗ 
ken und der Poſtſparkaſſc, die vor dem 31. Dezember 1922 
gemacht ſind, gilt eine Aufwertung aufe5 Prozent des G0 
wertes, wobei zur Feſtſtellung dieſes Wertes als Einzah⸗ 

   

  

lungstermin der 1. Oktober des Jahres, indem die Ein⸗ 
zahlung erfolgte, angenommen wird. Ueber einen Höchſt⸗ 
betrag von 125 Zloty findet eine Aufwertung nicht ſtatt. Für 
die Rückzahlung hat die Bank oder Kaſſe Friſt bis Ende 

5. Verſicherungen. Auch bei alten Lebensverſi 
rungen findet eine Aufwertung der Berſicherungsſumme ſo⸗ 
wie aller anderen Leiſtungen ſtatt. Auf die einigermaßen 
komplizierte Methode der Aufwertung kann hier nicht ein⸗ 
gegangen werden. 

7. Fällige Wechſelund Schecks. Der Goldwerk 
wird nach dem Zablungstermin berechnet. Aufwertung er⸗ 
folgt auf 10 Prozent, was jedoch nicht höhere Aufwertung, 
der dem Scheck oder Wechſel zuarunde liegenden Forderung 
ausſchließt. Noch nicht fällige Wechſel oder Schecks werden 
nicht aufgewertet. 

8. Pachtverträge, Reuten, Unterbaltsgel.⸗ 
der, Teſtamente uſw. Ein beſtimmter Prozentſatz iit 
dafür nicht vorgeichrieben. Aufwertung iſt alſo bis zum 
vollen Goldwert möglich. Für die Höhe der Auſfwertung gibt 
das Geſetz nur gewiſte Richtlinien (8 29). Wichtig iſt die 
Beſtimmung, daß der Schuldner in dieſen Fällen. ſolange 
eine endgültige gerichtliche oder vergleichsweiſe Regelung 
nicht erfolgt iſt, einſtweilen 60 Prozent des Goldwertes zu 

    

  

zahlen häat. Forderungen des Staates genießen eine Vor⸗ 
zugsbehandlung. 

Durch Urteil oder gerichtlichen Beraleich feſtgeſtellie For⸗ 
derungen werden ebenfalls „entinrechend den Vorichriften 
der Vo“ aujgewertet. M ud für die Umrechnung iſt im 
Zweiſel der Termin der Klageerßebung. Jit eine Zahlung 
bereits angenommen worden,. ſo kann eine nachträgliche Auf⸗ 
wertung nicht mebr verlangt werden, es ſeid denn, daß die 
Annahme unter Vorbehalt der Geltendmachung einer Auf⸗ 
wertung erfolgt iſt. 

Inzwiſchen bat das volniſche Lianidationskomitee die in 
Polen in Sparkaſſen⸗ und Banfauthaben inveſtierten Ver⸗ 
mügenswerte dentſcher Reichsangehöriger ſreigegeben. Der 
Gläubiger derartiger Forderungen kann ſich jetzt alijo un⸗ 
mittelbar mit ſeinem Schuldner in Polen zum Zwecke der 
Begleichung der Forderung nach Maßgabe der volniſchen 
Aufwertungsverordnung in Verbindung ſesen. Für Spar⸗ 
koſſengutbaben bei öfſentlichen oder unter Staatsauſfſicht 
ſtehenden Svarkaſſen in Polen muß die Anmeldung zu auf⸗ 
gewerteter Auszahlung — durch eingeſchriebenen Brief in 
volniſcher Syrache und mit polniſcher Aufſchriſt — ſpäteſtens 
bis zum 31. Dezember 1921 eriolägt ſein. 
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Wiſſihe Bekanntmachungen. 
Wohvuupsnenbanten in Mra. 

Sie Gemeinde Ohra beabſichtigt die im Bau 

Begkiffenen 4 Halbhäufer an der Straße Neue g; 

Welt in Erbbauvertrag eigentümlich abzugeben. E 
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In Frage kommen nur ſolche Perſonen, die 2 

in Ohra wohnberechtigt find. Die Bedingungen, 8n 

Aüiter denen die Abgabe erfolgt, Hegen im Ge⸗ 

meindeamt aus und können während der Ge⸗ 

ſchaftsftunden eingeſehen werden. 

Meſdungen von Bewerdern werden bis zum 

15. Januar 1925 im Gemeindeamt entgegen⸗ 

en. 
Ohra, den 19. Dezember 1924. (85830f8 

Der Gemeindevorſtand. 

De. Ramminger, Bürgermeiſter. 
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Stadtgut Weißhof 

Milchperbauf ROSEHRNAUNM 
Breitgasse 126 

Eigene Verkaufsſtelle Langfuhr, Labesweg 18 

Eröffmmg Montag. den 22. Dezenber 1924., 

porlänßge Vernunfsgeil 4—6 Uhr machmittags. 

Basehs ber Sunteenehse Dendis HLbeim 
Carl Mampe Lliköre 
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Gerstav Ehms, I. Damm 22/23 
Telephon 447 Ecke Breigasse 
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ů *e samtlicber Banmschmuck. 

EKEEeeeeee ů ——————— ͤb 
Unſem Kindern Wande., Alle Zutaten und 

3——QMM das ſchẽnſir Keiſeluuh Lermee Kacheaßacken esen 1— lle 
Tageshreen 

EmhIEiur Neiſe unth Ssland —.—.— —— 
2*2Sürsgen Brund 
  

   

    

   
         

          

  

* *E K rüelen Infnubnen bes Berfies ů — DDD UE 

    
    

    

—. —— 

31 beben: 

Eu Disii. —.—. Söchhendlung Velkswacht 
— ———5      

  

  EE U Uhe DRA SAE la 
EE 
TaslzhlumE Eestatuet 

Polserwersiaite NoilWerne 
TU e 

inneer Wemnds- 

    

 



    Hansiger Machrichter uů 

Wenn das geſchieht am grünen olz 
Rohe Ausſchreitungen eines Polizeikommiſſars. 

Bor dem Schöffengericht wurde wiederum über eine Sache 
verhandelt, in der die Polizei eine üble Rolle geſpielt bat. 
In dieſem Falle war es ſogar ein Poliszeikommiffar, der ſich 
Mißhandlungen von ruhigen Bürgern hat zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Die Verhandlung baute ſich auf auf einer An⸗ 
klage gegen die Fleiſchermeiſterfrau Gertrud Langkat, deren 
Cbemann Fleiſchermeiſter Ernſt Langkat und den Fleiſcher 
Hans Friedrich in Danzig wegen Veleidigung und Wider⸗ 
ſandes gegen die Staatsgewalt. Der Angeklagte hätte in 
Wirklichkeit jedoch der Polizeikommiſiar Körner ſein müſſen. 
Der Sachverhalt war folgender: 
„Am 29. Juni, abends 12 Uhr, ſtand Frau Langkat am 

Fiſchmarkt und Eingange zum Arbeitsamt auf dem Bürger⸗ 
Keig im Altſtädtiſchen Graben, durch einen vorſpringenden 
Banuzaun gedeckt, und erwartete ihren Ehemann. Eine junge 
Dame ließ zu dieier Zeit ihren Hund an einer Leine heraus 
und geſellte ſich zu der Frau. Während ibrer Unterhaltung 
bemerkten ſie, wie zwei Zivilperſonen von der Burgſtraße 
her in ſchnellem Tempo daherkamen. Ein rieſengroßer 
ſtarker Mann ſchob einen Betrunkenen vor ſich, und es 
exweckte bei den beiden Damen den Eindruck, als ſeien beide 
Männer nicht nüchtern. Der Bürgerſteig iſt hier nur 1.90 
Meter breit. Sowohl wegen der geringen Breite als auch 
wegen des Banzaunes konnte man an dieſer Stelle den 
Transport eines Betrunkenen nicht durchführen, zumal auf 
dem Bürgerſteige an der Mauer die zwei Damen berech⸗ 
tigterweiſe ſbanden. 

Dem großen Mann, der ſich ſpäter als Polizeikommiſſar 
Körner ferausſtellte, waren die Damen aber im Wege, und 
er fuhr ſie an: Was wollt ihr Franenzimmer hier! Fran 
Langkat verbat ſich dieſe Anurede und erklärte, daß ſie eine 
verheiratete Frau ſei. Der Polizeikommiſſar griff dann die 

rau Langkat und führte ſie mit ſteifem Arm zur Wache. 
in der Nähe ſtand der Polizeipoſten. der vorher die beiden 
Lauen geſehen hatte und an deren Verhalten er nichts aus⸗ 

zufetzen hatte. Er bemerkte nun den Zuſammenſtotz und 
trat zu der Gruppe hinzu. Er erkannte den Polizeikommiffar, 
der ihm den Auftrag gab, die Frau nach der Wache zu brin⸗ 
gen Die junge Dame war aus Furcht nach Haufe gegangen. 

Bald darauf kam der Ehemann der Fran und erfuhr den 
Vorgang. Er ging dann zur Wache, um ſeine. Frau abzu⸗ 
holen. Erregt fragte er hier den Polizeikommiſſar nach 
ſeiner Frau. Als Antwort erhielf er von dem Poliseikom⸗ 
miſſar einen Schlag, der ihn zu Boden warf, odwohl der 
Fleiſchermeiſter auch ein kräftiger und wohlbeleibter Mann 
war. Ein Polizeibeamter half dem Fleiſchermeiſter auf⸗ 
itehen. Der Polizeikommiſſar ſchlug ihn dann nochmals zu 
Boden. Als dann Friedrich nachfolgte. kam es auch mit ihm 
au einem Zuſammenſtoß, wobei der Poliaeikommiſiar jedoch 
auch einen Schlag mit der Hand erbielt. Nach Ausſage der 
Frau wurde auch ſie von dem Kommiffar auf der Wache be⸗ 
Ieidigt. Sie ſollte den Mund halten. Sie ſei ihm viel zu 
jſchmutzig, und er werde ſie im Korbwagen fortbringen laſſen. 
Dem Ebemann war vorher mitgeteilt worden, daß der 
Kommißſar betrunken ſei. Die Polizeibeamten bekundeten. 
daß der Ehemann den Kommiffar nicht angegriffen oder 
bedroht hat und daß der Kommiffar nach Schnavs roch und 
für betrunken gehalten wurde. Der Kommifar gibt eu, ein 
Glas HBier und einige Liköre getrunken an haben. doch will 
er. nicht.- Hetrunken gEweien Frau will er erſt ver⸗ 
haftet haben, als fie erklärte-⸗-Ach. Sie ſind ja betrunken! Er 
hob wiederholt hervor, daß er ſeinen körperlichen Kampf 
mit Polizeigriffen durchgefüßrt babe!! 

Während der Vorgänge auf der Straße und auf der Wache 
hatte ſich eine Reibe von Zeugen eingefunden. Gegen den 
Kommiſſar ſchwebt in diejer Sache ein Verfahbren. Der Ver⸗ 
teidiger führte zur Charakteriſierung des Kommiſſars an. 
daß er ein ſehr aufgeregtes Weſjen bane und wegen Miß⸗ 
Landlung ſeiner Frau geſchieden ſei. Das Gericht kam zu 
folgendem Urteil: Eine ausreichend genaue Keüßßeſtuna zin 
einer Beſtrafung der Angeklagten hat ſich nicht treßſen lañen. 
Von einer Verkehrsſtörung der beiden Damen auf dem 
Bürgerſteig könne keine Rede ſein, zumal ſie zurück⸗etreten 
waren. Der Frau ſtebt die Wahrnehmuna berecttiater In⸗ 
tereffen zur Seite. Auch eine Notwehr könne bier in Betracht 
gezogen werden, denn auch dieſe gebe es, wenn die Befug⸗ 
niffe überichritten merden. Auf der Weche war der Kem⸗ 
miffar berechtigt, die anderen beiden Angeklaaten beraus⸗ 
zuweiſen. Eine andere Frage in es, ob der Kommißar den 
Ehemann ſo anfoffen mußte, daß er gegen die Wand flog. 
Ein Widerſtand gegen die Staatsgewalt könne auch bier nicht 
jeitgeſtellt werden. Alle drei Angeklagten werden fomtt frei⸗ 
geſprochen. 

  

   b‚ 

Wird uun der Polizeikommifar zur Berantwortung ge⸗ 

zugen werden? Seinem Verhalten nacßh kann er unmöglich 
noch länger auf das Publikum losgelaffen werden. 

Ein zweiter Sonderzug von Oſtpreußen nach Berlin wird 
infolge der großen Nachfrage, die die Fahrkarten zum erſten 

Sonderzug erfahren haben, abgelaßen werden. Fährt der 
ertte Sonderzug am 24. Dezember von Elbing um 10.34 Uhr 
ab, ſo wird der zweite Sonderzug am ſelben Tage um 115 
Uhr abends abgelaßen. Für beide Sonderzlige werden in 
Elbing 100 Karten ausgegeben. 

Der Dienfibetrieb der Palt an den Wäein Bei Sdem 
Sofamt 1 Sanggaßfſe⸗Hundegaßße) findet am enden 
Sonntag. 21. Dezember. an den beiden Weißbnachtsfeiertagen 
uand om Neufahrstage folgender erweiterter Dienſthetrieb 
ftatt: Paketannaßme am 21. Deäember von 8—1 Uhr; Paket⸗ 
ausgaße am 21. und 25. Dezember von 8—1 Uhr. Origs= 

geldauſtellung fündet an den vier genannten Tagen nicht 
Ratt. dagegen am 1. Feiertag und am Neufjahrstas eine eꝛn⸗ 
  

  

ů 

  
  

malige Ortsbriefanſtellung. Die Landzuſtellung ruht am 
21. und X. Dezember. Dagegen findet am erſten Jeiertag 
eine einmalige Zuſtellung nach allen. Orten für alle Sen⸗ 
dungen und am Neujabrstage ebenfalls eine einmalige Zu⸗ 
ſtellung lauch von Geld und Paketen) ſtatt. Die Landpoſten 
verkehren am 2ʃ1.,-25. und 26. Dezember wie an Sonntagen, 
em Neufahrstage wie an Werktagen. Das Zollamt 1 Poſt 
(Wallgaſſe) iſt zur Abfertigung von Paketen mit verderb⸗ 
lichem Inhalt für den Verkehr mit dem Publikum am A., 
25. und 25. Deßember und am 1. Januar pon 9—10 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. 

Geſchichte einer Luhnbepehm! 
Am 4. Juni d. Js. ſtellte die Arbeiterſchaft der Firma 

J. W. Klawitter Lohnſorderungen. Dieſer von dem Diktator 
der Danziger Wiriſchaft, Klawitter, beeinflußte Betrieb 
weigert ſich jetzt grundſätzlich, mit den Gewerkſchaften Tarif⸗ 
verträge zu unterhalten. Es mutz deshalb der Betriebs⸗ 
ausſchuß in Lohnfragen zuerſt auftreten. In dieſem Falle 
verſuchte der Betriebsrat im Laufe des Sommers zehnmal 
zu „verhandeln“, aber jedesmal wurde er „vertröſtet“ und 
ſchließlich abgewieſen. ů 

So vergingen Wochen und Monate. Anfang Oktober 
wurde der Arbeiterſchaft dieſes Spiel zu dumm, und ſie 
beauftragte nunmehr die Gewerkſchaften, der Firma die ab⸗ 
gelehnten Forderungen zu unterbreiten. Das geſchah. Nun 
itellte ſich ſedoch der ebeufalls vom Herrn Willy Klawitter 
genährte Verband der Metallinduſtriellen dazwiſchen. Er 
erklärte, daß die Firma nicht verhandlungsfähig ſei, ſondern 
nur ber Verband der Metallinduſtriellen. Dieſer aber wie⸗ 
derum nur dann, wenn eine direkte Einigung zwiſchen 
Firma und Betriebsrat nicht erzielt werde. Die Forberun⸗ 
gen, wie ſie der Deutſche Metallarbeiterverband geſtellt habe, 
feien der Firma auch unbekannt. Der Betriebsausſchuß habe. 
zwar früher Forderungen erhoben, aber nicht in derfelben 
Höhe. Deswegen müßten dieſe vom Verband der Firma 
im Namen der Arbeiterſchaft zugegangenen Fordexungen erſt 
noch einmal von dem Betriebsrat zugeſtellt werden. Auch 
diejer überflüſſige Formalismus wurde erfüllt mit dem Er⸗ 
gebnis, das der neuernannte Direktor Böhme erklärte, Zu⸗ 
lage gibt es nicht. — ů 

Der Schlichtungsausſchuß jällte darauf am 4. November 
einen Spruch, der merkwürdigerweiſe von beiden Parteien 
angenommen wurde. Aber jede batte ihn anders verſtanden. 
Die Firma in dem Sinne, daß „ie ſich bexrechtigt glaubte, nicht 
nur keine Zulage zu geben, ſondern noch in beſtimmten Fäl⸗ 
len 25 Prozent in Abzug zu bringen. Die Arbeiter dagegen 
faßten den Schiedsſpruch ſo auf, daß auf feden Fall eine 
25prozentige Erhöhung der Löhne dann eintritt, wenn aus 
üirgendeinem Grunde nicht in Akkord gearbeitet werden kann. 

Da eine Einiaung über dieſen Schiedsſoruch nicht zu er⸗ 
zielen war, mußte der Schlichtungsausſchuß erneut einen 
Spruch unter Aufbebug ſeines erſten abgedben. Der neue 
Spruch erkennt eine Zulage auf die ſeitherigen Grundlöhne 
von 7 Pfg. pro Stude an, ſo daß der Svitzenlohn jetzt 54 Pfa. 
iſt. Hierzu kommt für dauernde Lohnarbeiter. die in örei 
Klaſten eingeteilt ſind, ein Zuſchlag von 50, 40 und 35 Pro⸗ 
zent. Dieſer wurde durch die Firma zur Zeit der Schlich⸗ 
tungsverhandlungen auf 65, 55 und „) Prozent erhöht. Die 
Akkordüberverdienſte ſind im Durchſchnitt faſt gar nicht zu 
erfafen, weil die Ackordpreiſe ſebr individnell ſind. Um 
den Endverdienſt eines gelernten Arbeiters zu ermitteln, 
muß man den Grundlohn von 54 Pfg. plus 65 Prozent plus 
2 Pfg. ſoziale Zulage wählen, um au dem Ergebnis zu kom⸗ 
men, daß dann ein Stundenverdienſt von 91 Pfg. beraus⸗ 
kommt. Die Pirma hat allerdings obne Nachmeis behauptet, 
daß der durchſchnittliche Akkordüberverdienſt 80 Prozent 
betrage. 2*„ — — 

Die Arbeiterſchaft bat in einer öffentlichen Verſammlung 
des Mekallarbeiterverbandes dem Schiedsſpruch zugeſtimmt. 
Das weitere Verbalten der Firma muß zunäch abgewartet 
werden. Die Arbeiterſchaft der Metallinduſtri⸗ moa hieraus 
erkennen. wie notwendig es in ibrem woblr-ritandenen 
eikenen Antereſe iſt. die Gewerkichaften ſo au ſtärken. daß ſie 
es nicht nötig hat ein halbes Jahr lang Lohnverhandlungen 
t führen. 

Ausſchluß aus der Portei, 
Auf Grund des § 16 des Organiſationsſtatuts ſind auf 

Antrag des Ortsvorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei 
Danzig die früheren Genoſſen Kurt Nickel in Lauental und 
Rudolf Pettke in Schidlis aus der Sozialdemokratiſchen 
Parteti der Freien Stadt Danzig ausaeſchloſſen worden. 

Der Landes vorſtand. 

Die Beihvochtsfeier des 5. Bezirks Lanafuhr findet, wie 
bekannt. am 27. Dezember, 6 Ubr abends, in der Turnhalle 
der Mädchenſchule, Neuſchotkland, ſtatt. Die Kinder der 
Parteigenoßen ſowie arbeitslofe Genoſſen haben freien Ein⸗ 
tritt. Son den übrigen wird ein Eintrittsgelb von 50 Pf. 
zur Deckung der Unkoſten erhoben. Ein reichhaltiges Pry⸗ 
gramm wird für Unterhaltung ſowohl für die Kleinen wie 
Erwachſenen ſorgen. 

Zwangsveraleich Muscate, Beicke u. Co. Der bereits 
rritgeteilte Zwangsvergleich der A“ti-ß „=it Mi-seate, 

Beicke u. Co. iſt auch bei dem Charlottenburaer Amts⸗ 
gericht mit etwa ½e6 Mehrbeit angenommen worden. So⸗ 
wohl in Berlin wie in Danzia iſt der Zwanasveraleich 
auch gerich⸗lich beſtätigt worden. Die Firma wird allo in 
die Hand der Aktiengefellſchaft zurückgegeben werden. Jhr 
Betrieb wird fortaeführt. 

iddi Am 25. und 27. De⸗ Tibdiſche 
zember wird im Zopnoter r und am 28 u. 28. De⸗ 
zember im Werftſpeiſehans büe Lvözer Operettertrunne der 
dortigen „Senla“ vier verichiebene Operetten im fiödiſchen 
Jarnon auffübren. Das Enſemble, unter A. Kompaniejer 
ſtebend, umfaßt 25 Berſonen. Aufgejübrt ſollen werden in 
Zoppvot: „Lowka Molodiec“ von Schor, Muſik v. Rum⸗ 
ichnuski, uud o0 ‚ meine Kinder“ von — — 
Danzia Sarnn Lümel von Walter Kollo, fberl, 
WSachsmann, und „Gepackt den Bater“ von Baumuoll. 

Klaſſenjnſtiz. —— 
Unter dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Dr. Magdeburg⸗ 

Neuteich tagte dort das Schöffengericht. Zunächſt hatte ſich 
Gutsbeſiszer Otto Mierau aus Alt⸗Münſterberg wegen täk⸗ 
licher Beleidigung, Bedrohung mit Totſchießen und Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt zu verantworten. Dieſer 
wurde — freigeſprochen. Der ſchwerwiegenden Anklage lag 

im Junt d. J5. einen Beamten zu dem klagten, 
Steuerſumme von über 1000 Gulden einzutreiben. 

um eine 
M. ſetzte 

der Pfändung Widerſtand entgegen, ſo daß Schupo zu Hilfe 
herbeigeholt werden mußte. Der Schmiedemeiſter des Dor⸗ 
fes wurde zum Oeffnen der Türen mitgebracht. M. hat 
darauf den Vollziehungsbeamten aus dem Hauſe gewaltlam 
herausgedrängt. Er drohte weiter, jeden, der ſein Haus 
betreten würde, wie einen tollen Hund niederzuſchießen. 

beiden Sthupobeamten wurden gemein beſchimpft. Dieſen 
Vorgängen gegenüber beautragte der Amtsanwalt die 
lächerliche Strafe von 100 Gulden. Das Gericht war noch 
milder ud ſprach den Angeklagten frei. 

die Rede des Amtsanwalts und Richters anzuhören. Nach 
Meinung dieſer Herren trifft die Schuld den Vollziehungs⸗ 
beamten!! Der Angeklagte hatte nämlich angegeben. dem 
Beamten einen Scheck angeboten zu haben. Dieſes wurde 
ihm ohne jeglichen anderen Beweis geglaubt. Mit einem 
Arbeiter wäre man natürlich ganz anders verfahren. Ein 

lbes Jahr Gefängnis wäre das Mindeſte geweſen. In 
ieſer Klage wurde noch nicht einmal den Schupobeamten 

geglaubt. Angeklagter, Richter und Amtsanwalt waren ein 
Herz und eine Seele. 

Dieſelben Herren konnten aber auch in der darauffolgen⸗ 
den Klage ganz andere Saiten aufziehen. 

Angeklagt war ein Arbeiter P. aus Schadtwalde, weil er 
verdächtig war, einen Diebſtahl begangen zu haben. Die 
Belaſtungszeugen konnten nichts Weſentliches ausſagen. 
Ihre Angaben reichten zur Berurteilung des P. nicht aus. 
Der Beſitzer hatte erſt Klage erhoben als P. ſeinen früheren 
Arbeitgeber wegen rückſtändigen Lohns beim Gewerbegericht 
verklaat hatte. Die Vorgänge liegen bereits im Jabre 
1922/23 zurück. Während der Beſitzer ſich bei jeder paſſenden 
Gelegenheit ungehindert verteidigen durfte, wurde P. da⸗ 
gegen vom Richter ſcharf angefahren, als er verſuchte, ein⸗ 
mal ein Wort dazwiſchen zu ſprechen. Dem Amtsanwalt 
lag jedenfalls viel daran, dieſen Arbeiter möglichſt lange 
hinter Gefängnismauern zu bringen. Da das Material 
jedoch nicht ausreichte, forderte er den Gutsbeſitzer auf, noch 
einmal genaue Erkundigungen einzuziehen welche dann als 
Belaſtung für P. ausreichen könnten. Man vertagte die 
Handelbe n. als wenn es ſich um fonſt eine ſchwere Sache 
ſandelte. 
Man veraleiche nur dieſe beiden Fälle und die „Un⸗ 

parteilichkeit“ des Gerichtes tritt glänzend zutage. 
ů W. Wierſchowski, Aba. 

Eisſchwierigkeiten im Königsberger Seekanal. Der Ham⸗ 

gutladung von Königsberg nach Danzig. Im Seekanal hatte 
er ſtark mit Eis zu kämpfen und blieb ſchlieflich in ihm 
ſtecken. Er mußte durch einen Eisbrecher freigemacht werden 
und konnte hinter ihm die Fahrt fortſetzen. In Danzig legte 
der Kapitän Verklarung ab. Das Schiff wurde ſtark be⸗ 
anſprucht. Schäden aber ſind nicht bemerkt worden. 

„Geſchäftliches. Anf einen Rekord⸗Umſatßz kann 
heute die Zigarettenfabrik Konſtantin reſp. deren 

Generalvertretung zurückblicken. Nachdem die ſchon vom 
Frieden ber ſehr bekannte Marke Konſtantin Nr. 23 ſeit ca. 

6 Monaten von der hieſigen Fabrik in alt bekannter ber⸗ 
vorragender Qualität wieder fabrisiert wird, brachte die 
hieſige Fabrik heute die 100 000 000. Konſtantin⸗Zigarette 
Nr. 23 in den Handel. Dieſer gcwaltige Umjatz beweiſt, 

von welch hervorragender Qualität die Konſtantin Nr. 23 
ſein muß. Die drei Transport⸗Automobile der Firma 

kündeten heute in den Straßen Danzias durch Aufſchriften 

das Stückzahl⸗Jubiläum an. In dem Schaufenſter des 

Zigarrengeichäftes der Firma Paul Krumbügel, Stadt⸗ 

graben 6, iſt der Inbiläumskarton ausgeſtellt, in welchem 

die 100millionſte Zigarette Konſtantin Nr. B verpackt. 

wurde. 

  

Verantwortlich: für Politik Eruß Loons. für Danziger 
Rachrichten und den übrigen Teil Kris Weber, 

für Inferate Anton Kooken fämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von A. Gebl & Co., Danzia, 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Sosi kraliſche Partei, Ortsverein Schönfeld. Heute, 

Socetenbe uhens 5 Uhr, findet bei Vöhling die Weil⸗ 

nachtsbeſcherung der Kinder ſtatt. den Al. 5 

ie reliniöſe Gemeinde. Sonntag, den 2. Dezember. 

Wgetriſcule EISincfaall, vorm. 10 Uhr. Jobs. Keuchel: 

Friede auf Erden. S. F. D. Monta 

tadtbürgerſchaftsfrattion der S. P. D. vntag, nach⸗ 

Smmittahs Tilihr, Fraktionsftzung im Volkstag. 

SWH. Zoppot. Montag, den 22. Dezember, abends 8 Uhr: 
Diskutierabend im „Bürgerbeim“. ů 

DhMB. Sertrauenslente der Klempuer⸗ und Fuſtallatenre. 

  

Sitzung im Gewerkſchaftsbaus, Karpfenfeigen 25: Tarif⸗ 

éů und Lohbufragen. ů‚ 
Dienstag, den Dürn. Heizurgsmontenre und Helfer. O 

—. Deßember, abends 7 Ubr, im Gewerkſchaftshans, Karp⸗   
  

   

nen 265: Außerordentliche Branchenverſammlung.: 
a: Tarii⸗ und Lobniragen. 15818 

  

Unſere heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten. 
  

Conraũ Tack & Cie., 
G. m. b. H. 

Danzig 
—. Weincbesne 10 

folgender Sachperhalt zugrunde: Die Steuerbehörde ſandte 

Dem Schmiedemeiſter wurde zweimal das Betreten des 
Hofes durch M. nverboten. Der Vollziehungsbeamte und die 

der u Die Koſten fielen 
Ser Staatskaſſe zu. Wie ein Märchen aus uralter Zeit war 

burger Dampfer „Oſtara“ fuhr am 14. Dezember mit Stück⸗ 

Montag, den 22. Dezember, abends 5 Uhr, dringende 
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II Inobesüchen I- I. 
Freie Volksbühneſ 

Im Stadttheater Dangig: P· I. Ichiu 

  

   
     

     

  

   
    

   

Sltadltheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 20. Des., abends 6 Uhr: 
Dauerkarten haben keine Gülltigkeit. 

Ermãhigte Schauſpielpreiſe! 

Sonnabend, den 27. Dezbr., abds. 7 Uhr, Serie F 

Die weiße Dame 
Oper in 3 Akten von Boieldien.      

      
   

    

     
    

Fauſt Sonntas, Den 28. Desbr., vorm. 11 Uhr, Serie 2 
der Kragödie erſler Teil pon Goethe (in 10 Bildern). Me ĩ ſ e ken AF Af F In Szene KeüOveun nCpit Wber Hermam Merz. Aomödie in 4 AMien non A. H. Aha. 
  Perſonen wie bekannt. Ende nach 10½ Uhr. Auslokmns der Plätze für Serie F am Momtag, 

Sommag, den 21. Degember, abends 2 Uhr. Dauer⸗den 22., und Diensiag, den 24 Dezember, für 
Karten haben keine Gülligkeit. Neu einſtudiertl] Serie A am Diensiag, den 23., und Sonnabend, den 

Mufindrama in 3 Akten. 127. 

die Sie Seinerzeit in dem groſlen Fox-Film 

Mutter 
menschlich schäsen und als Darstellerin lieben lernten 

Wilhelm- ᷣ ͤů d eeeer kommtwieder ünstaplei drs Uermislü- Tarnterf ELIIELAIAEAIAAHEE in einem neuen groſtien, „Mutter“ noch übertreffenden Fox Film ——— . une letrte Wocne — ů — ‚ Hayflsch geht zur Jagd Ein Erlolg chnegleichen! 

ab Dienstag, den 23. Dezember 

     
      

     

„Tosea“. 
    

      
   

  

     
         

  

   
    

         

  

      
     

       

   

Ene Weidmamnskomsdie in 3 Akten 

L U — 

vσπ Anion und Donat Hermmfeld 
Das Glanzstück des Hermield-Ibralers 

Die Gescuüdue eines anßerordentlichen 
Scilldszls nach dem berühmien Roman der 

Beriner Aſlustrirtem E. 

  

   HDie Weit geht — zweite Fren 

    

        

   

  

   

voun Ludwig Wolff. 2. Felertag, 4 Uhr Me 2 ů ů 
„Es lebe das Nachtleben“ * 2 hDene P.J Weihnac lm 

An hbeiden Feiertsgen. ends 8 Ubr 

Hayfisch geht zur Jagd Siunun- LSlaſt 3 0 

        IEn allen V- Antoe Herrnfeid und Each LSrduet un A f. 1 Die neuesten Ereigatsse der Well. 
u Vocstellusgen A. 6.10. 8.20 Uln Vorverkanf: Gebr. Ereyrz., Sonntag Begim de- 

Meskekase 11—-1Ubs AbdieisUir Am Sommieg sches 20 & Uur 
———— — — — Goer 6z Liköre sind zum Feste 

LLLLLLL Ledesmal nod stets das Beste. 
Meln Weihnachtsverkauf 

i d Iikören i» Jalnülka-Muum-Verschnitt 
Keinbrand-Verschnitt, Cocnac-Verschnitt 

Hergestellt unter Verwendung von französischem Weinbrand 

E alibekannter Güte wieder zu den billigsten Preisen 

Erümann Hibert? „gum Frünen vor- 
L. Brücke 1½ Verkaufsstellen: Hoptengasse 1ln 

äMMMMMMMMMM— Altstädt. Graben 85 15842 
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der S. P. D. (Ortsverein Danzig) 
Eadet an Scuetng. den 21. Dererer, ags 
4 UEr, In den Denziger wertts flen sten 

EDE E de PSAESder berüüsdsit Penden Eu die Enses- 
*DSS0Mm in allen Berührn dir Kinder zur Teshre an der Weinmachiskeher auenbmnen. 
See LaS GESS Seen Sæia SS EUm ir disseben ant Ercten gegen Vor- 

E „- ErE = vmeü arrenenr werdes 
F E. . MSS2 

Zent 4 bir Ue i PSrtrmee, Am Spenhas 6. eregengereeses. 

E DIE FREAUEEXOUEISSIOR 
— 
Aüssasreseesseensssesnssssesesssresner — 
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Rãaumungsausverkauf — eeieee MOEBEl. 2 2 4 — — — ů 

Meine Weik fahmäder und Mahmasdüinen]] „ aner 
OhermEer Herren-Lbee ů berte deubche Rlack uderneuteen Sie Kch von Meimer Preiswürdigkeit 
m 2 Eaen 105 0 8E Feumen 1252, 7⁵⁰ ů f Tetsaburg u. gümligen Bedngungen Siellene, nflüven. o. veih — 

————— Dute Shr . 6C 4%0 ö Ersatzteile Berren-, Ransbe uud ctofache Tiache,   Vertikos, nerlegbare Schräuke, nußb. and 
Karbödlempen, Feuerzeuge eichene Gerderobenschränke mit Dieten 

Fersette, Oasctrümpfe, Zylinder Heiseme end Bölzerne Beugestelle. Stüähte, 
— * Spie in versch. Größen, Soias xum Gummiabsätze, Gummihälle Meppes, Cüsselongses, auch mit Betl⸗ 

2 3 K‚ EKlubgarnitrren, Klubso üb- bBünsfiger Weihnachiseinkautk-- s 100 C. Eüssenesiekianten, 
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   Schmidmayer Dskar Prillwitz DN     
   

  

FPSME Eir In beiden Geschatten Püligte Preise.     

   

  

   
habenwir in allen Abieilungen unseres Hauses geeignete Artikel 

im Preise ganz bedeutend herabgesetzt und bitten von dieser 
günsligen Kaufgelegenheit ausgiebigsten Gebrauch zu machen 

Erimmuammn & Cerlemiix 
Holæmarkt 25=26 

       

     
  

  

 



  

Nr. 298 — 15. Jahrgang 3. Beilsge ber Danziger Vollsſtinne Sonnabend, den 20. Dezember 1924 

  

  

  

Ein Tag im Arbeiterſekretariat. 
Es iſt 9 Uhr morgens. Im Borraum des Arbeiter⸗ 

ſekretarlats ſitzt bereits eine Anzahl von Perſonen. Rat⸗ 
und bilfeſuchend warten ſie auf den Beginn der Syrech⸗ 
ſtunden. Es ſind Mitalieder der Gewerkſchaften vder Fa⸗ 
milienangebörige derſelben. Vielgeſtaltig ſind ihre Anliegen 
und im bunten Wechſel ziebt das Leben in ſeinen zahlreichen 
Schickialsfällen in oft ergreifenden Bildern vorüber. 

* 

Geführt von einem beſchränkt ausſehenden Knaben im 
Alter von 14 Jahren, betreten zunächſt zwei Blinde ben 
Auskunftsraum. Sie verdienen ihren Lebensunterbalt, in⸗ 
dem ſie gemeinfam mit Harmonlka und Geige auf den 
Straßen und Höfen muſizteren. Das Mitleid ſpendet ihnen 
kargen Lohn, der knapp zum trockenen Brot ausreicht. Beim 
Ueberſchreiten der Schichangaſſe wurden alle drei von einem 
Auto überfahren, wobei ihre Inſtrumente zertrümmert und 
ſie ſelbit übel zugerichtet wurden. Fübrer und Inſaſfen des 
Autos lehnten die Zahlung jeden Schadenerſases an diele 
bedauernswerten Menſchen ab. Um ihr recht weiter zu 
vertreten, ſuchten ſie das Arbeiterſekretariat auf, von dem 
ſie Hilfe in dieſer Angelegenbeit verlangten. 

Dann tritt ein Hafenarbeiter, am Stocke mühſam ſich fort⸗ 

bewegend. berein. Früh morgens geſund ſeine Familie ver⸗ 
laſſend, ſtürzte er beim Entladen eines Dampfers in den 
Schilisraum binab. Mit ſchweren inneren Verletzungen und 
einem Bruch des Schlüſſelbeines fand er Aufnahme im 
Krankenhaus. Als unſtändig beſichäftigter Arbeiter hatte er 

es unterlaffen, ſich in der Krankenkaſſe zu verſichern. Lange 
Wochen lag er im Krankenhaus. In dieſer Zeit erhielt 
ſeine Familie keinen Pfennig Krankenunterſtützung. Es 

war in dielem Falle der Arbeitgeber verpflichtet, nur in den 
erſten dreizebn Wochen Arzt und Krankenbausbebandlung zn 
gewöhren. So zogen Not und Elend in noch arößerem Mate 

in die Familie ein, als wie es vorber ſchon der Fall ge⸗ 
weſen war. Durch das Sekretariat will er ſein Unfall⸗ 
rentenverfahren einleiten. 

Nach Erledigung dieſes Falles erſcheint ein Arbeiter, der 
nach Abbüßung einer Gefängnisſtrafe mit ganzen zehn 

Gulden, die er bei einem Tagelohn von 2 Pfennigen im 

Laufe der Zeit verdient hat, entlaſſen worden iſt. Seine 
Frau bat wäbrend der Strafzeit ſchwer gearbeltet. um ihre 

Lrei Kinder nicht verhungern zu laſſen. Dieſer Menſch 
wird nun mit hungrigem Magen von elner Stelle zur 
andern geſchoben und erhält nirgends Arbeit. Weil er nicht 
wegen „Arbeitsmangel“ entlaſlen iſt. erbält er auch keine 

Erwerbölvſenunterſtütung . Entkräftet und verzweifelt 

wendet er ſich an das Sekretariat mit der letzten Hoffnung, 

hier Hilfe zu erhalten. 
Schrill läutet das Telephon! Ein biederer Klempnermeiſter 

von der Niederſtadt wiülnſcht mich zu ſpreche. Er brüllt mich 

mit den Worten an: „Sie baben mich ſchriftlich aufgefordert. 
65 Gniden an die beiden entlaſſenen Klempner nachzuzaßlen. 

Ich will von den verfluchten Gewerkſchaften, nichts wiffen. 

Denn die beten bloß unſere Lente auk damit ſie immer mehr 

Lohn erhalten und ein Faulenzerteben führen kännen, Nicht 
einen Pfennia erbält die fanle Blaſe und ich verbitte mir 
Kbre freche Schreiberei, verſteben Sie?“ Obue eine Ent⸗ 

gegnung abmwarten. bängt er wütend ab.   

Nach dieſem heiteren Intermezeo erſchein ein Dienſt⸗ 
mäbchen. Bon Berlin bat die Herrſchaft dleſes junge Din 
nach Danzig gelockt. Jung und lebensluſtis — wie man mi 
17 Jahren iſt — hat es während der Seit, in der die Herr⸗ 
ſchatert in Ferien waren, mit jungen Männern derumge⸗ 
ſchäkert, obne hierbei die Grenzen von Anſtand und guter 
Sitte zu verlaſſen und oßne, daß die Herrſchaften irgend 
welchen Schaden erlitten haben. Von der Reiſe zurück⸗ 
gelehrt, erfuhren die Herrſchaften von dieſer grauſigen Be⸗ 
gebenheit“. Der Herr iß Referveleutnant. Als ſolcher hat 
er wohl oft ein Pferd geritten und demfelben die Kandare 
angelegt. Was liegt ihm da näher, als das junge, lebens⸗ 
frobe Ding mit der Reitpeitſche zu bearbeiten, es hin⸗ und 

ruſtoßen und es zuletzt ohne Jahlung von Gehalt zum 
auſe hinauszuwerken. Noblesse obligsl Weinend ſucht das 

Mädchen uns auf, weil ihm von der liebenswürdigen Herr⸗ 
ſchaft angebroßt warde, es Aber die Greuze nach Deulſſch⸗ 
land abſchieben zu laſſen. 

Der nächſte Beſucher iſt ein kranker, arbeitsunfähiger Är⸗ 
beiter. Dreitia Fahre ſeines Lebens hat er auf einer hie⸗ 
ſigen Werft gearbeitet. Wenn er vier Jahre Senator ge⸗ 
weſen wäre, erhielt er jetzt zwei Drittel ſeines Gehaltes als 
Ruhegeld. Er aber wäre froh, wenn man ihm weniaſtens 
ſeine Iuvalidenrente geben würde! Von einem Privatarzt 
wird der Mann für invalide im Sinne des Geſetzes erklärt. 
Der Vertrauensarat der Verſicherungsanſtalt allerdings 
ſtellt wieder mit Bedauern keſt, daß dieſe menſchliche Ruin⸗ 
nur 60 Prozent erwerbßbeſchränkt iſt. Es feblen alſo noch 
ganze 654 Prozent an der geſetlichen Prozentztffer und der 
arme Teufel, der in der öden. kalten Wohnung zu Hauſe noch 
eine gebrechliche Frau zu ernähren hat, will nun durch das 

Sekretariat Berufung beim Oberverſicherunasamt gegen 

den ablehnenden Beſcheid ber Landesverſichernnasanſtalt 
einlegen. 

Nun betritt ein Ehepaar die Bildfläche! Es wohnt ſeit 
der Verheiratung 1919 bei den Eltern der Frau. Vier 
Linder haben mit der Zeit das Licht der Welt erblickt. Die 
Wohnungasverhbältuine wurden hierdurch von Jahr zu Jahr 
beſchränkter, wodurch eine AÄrt Kamilienkrieg beraufbe⸗ 
ichworen wurde. Das Ehepaar iſt ſeit ſeiner Berhelratung 
als „woffnungztuchend“ auf dem Woßnunasamte einge⸗ 
tragen. Eine Wolnung erhielten dieſe Leute allerdinas bis 

auf den heutigen Tag nicht zugewieſen. Das Verbältnis 

zwiſchen den Eltern der Frau und dem Schwiegerſaßn nebit 
Großkindern hat zuletzt die Formen des Stellunaskrieges 
angenommen. Die akten Leute ſetzten die Räumunasklage 
gegen die fungen Efelente durch. worauf dieſe mit ihren Kin⸗ 

dern und dem ceſamten Hausrat auf die Strake geſetzt 
wurden. Das Sekretariat ſoll nun eine Wohnung be⸗ 

ichabten; alfo ran an das Wohßnunasamt! 
Mit verbundenen Köpten betreten dann wvei Arbeiter 

die Stätte dieſer vielleitigen Wirkſamkeit. Sie ſind taas 

zuvor etwas angebeitert die Straße entlang zu ihren Wob⸗ 

nungen gevilgert. Da Geſang des Menſchen Herz erfreuen 

ſoll, hatten ſie ein Liedchen angeſtimmt, von dem ſie an⸗ 
nakmen, daß es fehr ſchön ſet. Zwei Schupyleute waxen je⸗ 
doch anderer Meinung. Ihrer Aukforderung, den Geſiang 

einzuſtellen. kamen die beiden Mänuer nicht ſokort nach.   

Erfolg? Die Sänger werden zur Wache mitgenommen. Ihr 
Sträuben hiergegen wird mit Säbelhieben Deantwortet. 
Sas ihnen ausgeſtellte ärztliche Atteſt zeugt von keiner 
Uilebevollen Behandlung durch die Schupo. Das Sekretariat 

ſoll Strafantrag bei der Staatsanwaltſchaft ſtellen. Mit 
welchem Erfolg, bleibt abzuwarten! 

Es erſcheint ein Mädchen vom Lande. Dasſelbe hatte 
ein Liebesverhältnis mit einem Danziger Handwerker 
unterhalten. Das Verſprechen, es zu heiraten, will er 
nicht halten, nachdem ſie Mutter geworden iſt. Die Eltern 
des Mädchens baben es mitſamt dem Kinde aus dem Hauſe 
gejagt. Seinen Alimentationspflichten kommt der Urheber 
des Elends dieſer jungen Mutter gegenüber nicht nach. 
Verzweifelungsvoll fucht ſie Hilfe und Rat im Sekretariat; 
zu erhalten. Es iſt ein Elend um ſo eine junge Mutter! 
und ibr Kind! ů 

Eine Ebefrau aus Schidlitz zeigt ihre Anklage vor. Nach 
dem Inhalte derſelben hat ſie eine Nachbarin mit gemeinen 
Schimpfworten beleidtat. Der anberaumte Sühnetermin 
blieb erfolglos. Und nun ſollen die Richter des ordent⸗ 
lichen Gerichts in dieſen Miſt hineinſteigen. Die Anae⸗ 
ſchuldigte beſinnt ſich nicht mehr darauf, die Schimnfworte 
gebraucht zu haben. Die Frau möchte eine Entgeanunas⸗ 

ſchrift auf die Anklage angefertigt haben. 
Es tritt eine andere Frau an den Tiſch heran. Sie iſt 

ſehr laut und aufgeregt. Ihr ſcheint von der ganzen dn⸗ 
nur Unrecht zu geſchehen. Aus ihrer Markttaſche nimmt ſie 
ein Paket heraus, in dem ſich ein Büſchel Haare befindet. 
deriſen? ihr eine Nachbarin bei einer Zankerei vom Kovfe 
geriſſenl. Damit nicht genug, haben ſich die Ehemänner 
hinterher noch verprügelt, wahrſcheinlich um die Ehre ibrer 
Frauen wiederherzuſtellen. Wer hierbei der Unterlegene 
ageweſen iſt kann nicht recht feſtgeſtellt werden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat es „mangels öffentlichen Intereſſes“ abge⸗ 
lehnt, Anklage in der Sache zu erheben. Das Sekretariat 
u01 ilen die Privatklage gegen die Haarausrauferin aus⸗ 
arbeiten. 

Ein Arbeiter kommt herein. Er iſt 54 Jabre alt und ſeit 
ſechs Jahren Witwer. Er bat fünf erwachſene Kinder. 
Aber bei keinem derſelben fühlt er ſich ſo recht wohl. So 
ließ er ſich dann verleiten, noch einmal in den hetligen 
Stand der Ehe zu treten. Seine Zweite war auch Witwe, 
und noch mit einigen Reizen. dazu mit eigener Wohnung 
und Einrichtung ausgeſtattet. Konnte da der Segen 
fehlen? Doch bereits nach drei Monaten kämmte ihm die 
Neue die Konfhaare mit einer Harke, mißhandelte ihn ſchwer, 
wobei noch ein früherer Liebhaber mithalf, und warf ihn aus 
dem Neſt hberaus. Jetzt wohnt er wieder bei einem ſeiner 
Söhne. Das Sekretariat ſoll möglichſt raſch die Ehe⸗ 
ſcheidung in die Wege leiten. Doch das gebt nicht ſo raſch! 

* 

Das kſt ein kleiner Auszua aus den täalichen Begeben⸗ 
heiten im Danziger Arbeiter⸗Sekretariat. Begebenheiten, 
ödie ſich Tag für Tag wiederholen! Dramen des Lebens 
und der Zeit. Ibre Urſachen rekrutieren ſich meiſtens aus 
dem ſozialen Elend, in dem der größte Teil unſerer Mit⸗ 
menſchen ſich befindet. Das entſetzliche Wohnungselend, 
die mangelnde ſoziale Fürſorge für die⸗ notleidenben und 
alten Staatsbürger, die Nichtachtung des einen durch den 
andern Menſchen, in der Hauptfache aber die kavitaliſtiſche 
Profitſucht tragen faſt immer dieSchuld an dieſen kraurigen 
Vorfällen. Paul Klokowski. 
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Der Weihnachtseinkauf. 
Wie ein wilder Bienerſchwarm furren di: Menſchen 

durcheinander. Das ſchiebt und örängt ſich auf der 
Straße, nicht als ſei ein feucht⸗kaltes Winterwetter, 
jondern jſo, als gälte es in warmer Sommerluft weit 
draußen ärgendwo ein Volksfeßt zu feiern. Paketdelaben 
ſtreben Männer und Frauen dahin, grell beleuchtet 
durch breit ſtrahlende Schaufeuſter. Das uralte Weih⸗ 
nachtsfeſt will wieder einmal Einzug halten und jeber 
rüſtet ſich, es jo gaut wir irgend möglich zu empfangen. 

ie Geſchäftswelt kommt dieſem Wunſche des Pu⸗ 
blikums entgegen und bietet alles an, was irgendwie 
gekauft werden könnte. Vom einfachſten Gebrauchs⸗ 
gegenſtand bis zum teuernen Lurusarfifel wird alles 
Erdenkbare in glänzend belenchteten Schaufenſtern 
ansgeſtellt und in den verfübreriſchſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen gedeigt. 

Dem Weihnachtsfeit der Neuzrit gibt das Kind das 
Gepräge. Der Weibrachtkmann vollbringt die fabel⸗ 
baſteſten Sachen und wochenlang werden die über⸗ 
ichwenglichſten Träume geträumt von Puppen und 
Maſchzꝛen, von Lochberden, Pferdenlällen, Kaufläden 
und Puppenſtuben. Im Vordergarund des Beibnachts⸗ 
bandels ſteht das Spielseus. Die Indußtrie, deren 
Haupttätigkeit ſeine Erzengung in, bat in dieſem 
Jahre infolge der Kreditnot nicht anf Lager arbeiten 
können wir ſonſt und iß deshalb in den letzten &S chen 
Reberdaft iätig, num allen Anfurdernngen genügen zu 
können und die find diesmal grus. Spielmarenge⸗ 
ichäfte musten hre Bckände ſchon einmal ernenern. 
und noch iß der größte Andrang nicht Eertanden. 

Es iſt erfreulich, das die kriegeriſchen Spiei- 
zengr. die früher rinen ſo Srriten Pletz Eanipruchten, 
bis auf weaige Neite ſaß völis perickranden Finb. 
Daſür wuchs dir Zabl der das Gebiet ber Technek be- 
raͤhrenden Artikel gewalfis. In der Hanpijcche ſnd 
es Esſenbahnen and Densfmafchinen Hätten 
wir einen Sender in der Xäbr, kann würden die ein⸗ 
farhen Kussientgeräte ficherlich arss nich feblen. 
Ernz it auc hie Kahl Ler mybernen Ganfagen. 

  

  

Für Ihren diesjährigen 

Weihnachtseinlkauf 
empfehlenswerte Geschafte 

e Jugend, die auf dieſe Art ihre Phüantaſte auk⸗ 
t, lpielt nicht nur, fondern ſchult ſich gleichzeitig und 2 

  

  

  

   

    
Die Puppen ſind natürlich immer gleich ſtart 

vertreten. Ibre Qualität verändert ſich mit der Zeit, 
ihre Zahl aber wird nie kleiner. Die Menge der 
Tiere, die aus Stoff oder Plüſch gefertigt, jedes 
Jabr mehr ſich den Markt erobern, ſind ein Zeichen 
dafür — ebenſo wie die modernen Puppen —, daß man 
es gelernt hat, lich auf das Kind mehr einzuſtellen. Für 
Kinder ſind Puppen nicht tot. Ihre ſchöpferiſche Phan⸗ 
taſie vollbringt das Wunder, ſie zu beleben. Deshalb 
Uieben beſonders die kleinſten Kinder Puppen ans 
weichem, warmem Stoffe. Dieſem kindlichen Be⸗ 
dürfnis kommt man beute in bohem Maße entgegen. 
Trotzdem muß allerbingas immer noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß viele Spielzeuge gemacht find nicht für bie 
Kinder, ſondern — für die Erwachſenen. Man paßt 
ſich ibrem Geſchmack an, um die Sachen leicht zu ver⸗ 
kaufen und die Käufer wundern ſich dann, daß thre 
Kinder alles ſo leicht „kaputt“ machen. Dann nämlich, 
wenn die Kinder mit bieſen für die Erwachſenen ge⸗ 
machten Artikeln ſpielen wollen, bleibt ibnen gar kein 
andrer Weg, als das Ding „kaputt“ zu machen; denn 
Spielen bedeutet nicht angucken, ſondern mit den Ge⸗ 
genſtänden bantieren, ſte verändern, ſonſt ſind ſie tot 
füür das Kind. ů 

Für die Erwachſenen iſt das Wunder eingeſchrumpft 
zur Ueberraſchung. Wir lieben dieſen Sproß der 
Wnnder alle und ſtrengen uns desbalb an, liebe Men⸗ 
ichen mit einem Geſchenk, auf das ſie möglichſt nicht 
gerechnet haben, zu erfreuen. Früher ſpielten 
Luxusartikel dabei eine große Rolle. Heute, wo wir 
alle arm geworden ſind, wird auch der Gebrauchs⸗ 
gegenſtand zur Ueberraſchung. Die Geſchäfte 
ſtellen faſt einmüttig feß, daß neben Spielwaren allge⸗ 
mein Gebrauchsartikel gekauft werden. Kleider, 
Wäſche, Strümpfe, Schuhe. Daneben aber auch Dinge⸗ 
von denen man glaubt, ſie tragen zur Verſchönerung 
der Wohnung und zur Steigerung ihrer Behaglich⸗ 
keit bei. Wie weit dabei wirklich zur Berſchönerung 
und zur Beauemlichkeit beigetragen wird, wollen wir 
nicht unterluchen, genng, es wird rege gekauft. Ein 
Zeichen, daß wieder Zukunftsboffnung bei uns einzu⸗ 
kebren beginnt. 

  

Märchenbücher 
Bilderbücher, Malbücher 
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Für die Groſflen 

Arno Holz. Gedichte 
Ludwig Franł. Reden u. Aufsätze 
Domroese. Wille 2. Persönlichkeit 

Ruckblick a.d. Jahre 2000 
Lundauer, Iodesprediger 
Skepsis und NIystilk. 
Otto Braun. Aus nachgelassenen 

Schriſften e. Frũühvollendeten 
Goethes Werke, 10 Bende. 

E *— 10 
Keirerbibel von FHerein 
Bebel Ams meinem Lleben 

3 Teile einem Bande 

Romæne von Sinclair, Felden usw. 

Buchfemdhmg,Lolftsücfüt 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32   
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Für Ihren diesjährigen öů 

Weihnachtseinkauf 
empfehlenswerte Geschäfte 

Was xauft mana2u Weinnacſitenꝰ 
7 Elegante Lackschuhe Sport- und Reitstieiel 

      

  

   

       

    

   

   2* 

S      
     Kräftige Straßenstiefel Filz- und Kamelhaarschuhe 

II ES&HTMG Hiffisen IWeifimacfüts-Sreisen 

Eduard Ballłe 
Heilige- Geist- Gasse Nr. 24 

      
     

  

    

  

    

  

    

    

  

    

  

        

    

BenchtensStle 
tlle großße Hus- 

wahl In meinen 

5 Schaufenstem 

    

      Weihnachts⸗Sorgen. 

On den Schaufenſtern lammt verſchwenderiſch das elektriſche Licht. Die 

moberne Dekorationskunſt bat das ibrige getan, um Schönheit und Geſchmack 

voll zu entfalten. Leuchtende bunte Seiden und weicher, köſtlicher Samt, 

blitzender Schmuck. Schuhe aus Brokat und feinem Leder, Pelzwaren in koſt⸗ 

barſter Art, entzückende Spitzenwäſche. 

Eine Dame ſteht vor einem eleganten Geichäft und betrachtet mit bewun⸗ 

dernden Blicken die ausgeſtellten Parfüms. Vornehm geſchnittene Kriſtall⸗ 

flaſchen, aus der luxuriöſen Einpackung halb hervorgezogen — bergen die 

wunderſamen Düſte. Die Dame beſinnt ſich, lächelt, tritt in das Geſchäkt. 

Dienſteifrig ſtürzt eine Verkäuferin berbel und fragt nach den Wünſchen der 

gnädigen Frau. „Da, ich wußte diesmal nicht, was ich zu Weihnachten ver⸗ 

ſchenken ſoll, ols mir die wundervollen Aufmachungen der Parküms auffielen.“ 

— „Oh anädige Frau haben das Schönſte noch nicht geſehen.“ — Und die Ver⸗ 

käuferin nimmt aus juchtenledernem Behälter eine antik geformte Flaſche, 

auf der zwei Griechinnen gebildet ſind. Ein goldener Verſchluß ziert die 

Flaſche. „Das iſt „Ambre antique“ ein vornehmer, ganz eigenartiger Duft, 

Und hier iſt Jasmin de Corse“, ein wunderzarter Blütenduft, ganz beionders 

apart.“ So plaudert die, Verkäuſerin ihr Beſtes. Der Ladentiſch liegt voll· 

luxuriöſer Sachen. Die Gnädige ſitzt davor und wählt, kauft teure Parfüms, 

köſtliche Seifen, Kopfwaſſer. Sie iſt ſo glücklich, daß ſie endlich weiß, was ſie 

ſcheuken foll. „Sie können mir glauben, ich konnte nachts nicht ſchlafen vor 

Sorgen“., lächelte ſie. — —.— 
2 

Durch die belle ſchöne Straße geht ſchnell und ſchen eine andere Frau. Sie Ver lin En Me „ 

trängt einen alten abgeſchabten Mantel und, ihre Hände ſind vor Kälte blau. 
dies e 

In ibrem blaffen Geſicht ſteht eine Geſchichte von Not und Leid. Hinter der 
* 

gefurchten Etirn fagen. die Gedanken. Achtzehn Mark Wochenlohn, und vier — 

kleine Kinder Das Beihnachtsſeſt vor der⸗ Tlir. Gar nichts kann ſie den ö 5 

Kleinen kaufen, gar nichts? Nicht ein kleines Bäumchen? Es koſtet ihr wohl. 

          
       

                         
     

    

   

         

    

    
   
    

   

  

   
   

       

  

   

    

   
    

  

wenn ſie ein vaar Kerzchen dazu kauft —eine Mark. Aber für dieſe eine und Sie erhalten 

Mark kann ſie ein Brot kaufen, oder ein Pfand Margarine. Das müßte ſie — 

abfieben, die ganze Boche einſparen. Dabei hat das Kleinſte keine Strümpie. (Is Beste 
—— 

aichts tanit auch 5285 bemht Meggeh wiis hr ves 8e mch 255 kann iran 

nichts kaufen zu ihnachten.“ Weh w' ihr, zum Sterben web, wenn ſie an 4 

die enttäuſchten Kindergeſichter dentl. Um ße ber Lurns und Ueberilnß. Sie 12 tast allen Geschäften au haben 

aber kann nicht das Notwendigſte kaufen. Elegante, ſchöne Frauen rauſchen 

an ihr vorüber. Kein Haß, kein Reid iß in der armen Frau. nur Schmerz. 

Es ift die alte. böſe Ungerechtigkeit, die dem einen alles gab, dem andern 
„ 

nichts. Gerade vor dem Weihnachtsfeſt fühßlen wir es icharf und ſchwer. Die „„ „ 

im Glanz leben, wollen es nicht ſehen. Daß manch ebrwürdiges weißes Haurm kinri Dan i 5 

rn dieſen Tagen au Hunger langlam firbt. ſte ſehen es nicht. Sie ſagen: „CSs 

iit ihre eigene Schuldl“, und noch Schlimmeres. Wir aber wiffen: Einmal wir' 

Weihnachten ſein, das wirklich ein Feſt des Friedens iſt. 

        

   

  

   
Telephon-Nummern: 1838. 7253, 5357       
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Danziger Schokoladen- Fabrik A- G. 
Weidengasse Nr. 35-38 Fernsprecher Nr. 3104 und 6255 

AIlDAdus unerrelchte 

ů Qualitãâts-Schokolade 

—ññ —— Aida-Venille: Aide-Nuhb 
——Kᷓida Bitter Aida-Schmelx àAäds Klonies 

Konfekt u. Dessert aller Axt. Erstklassige UDeberzugmasse 

Gröhbte Leistunssfiähiskeit für den Export 

 



   

    

1579 Staunen d 

Weihvuchtsgeſcerte. 
um Seißnachtsgeichenke zu kanfen. Es 
war eigentlich nicht unfere Apfächi, Ein⸗ 
käufe zu machen, jondern wir woliten nur 
ſehen, was es alles gab. nns jozuſagen 

prientieren. 
Meine Frau deberrichte ſich aufangs 

einigermaßen. Csgleich ihr Körper vor 
den Jutpelierländen durch krampfbafte 
Zuckungen geſchüttelt werde und ihre Fäßt 
nervös gegen die Bordichwenen der MNo⸗ 
dengeichäfte trommelten. Unb ße ſchreu 
far vollkommen rubig., als fie mrit feüer 
Stimme bat. ins Sarenhens gehen und 
„Lin Paar Schnürfenfel“ fenfen zu hürfen. 

Ich war deichränkt genns. dieſes an⸗ 
ſcheinend bilige Verlangten zu gesaften. 
und begleitete fr binein. Drin murde 
meine Frau plöslich mild und unbändig. 
Sie drebte ſich um ſich seldit uns zog ber⸗ 
aus und riß bernnter unb wari Mrchein⸗ 
auder und wänlte und ſeiztr RNes genare 
Warendaus in Beregung. Weirr Brief⸗ 
ꝛeiche ſank zrſammen eine Ziebbar⸗ 
Moniks, deun ich Eunse Dech enünnds⸗ 
balber das Perienal nicht m michis und 
wieder nichrs8 ſo ſchrer arbeitra Leßfen. 

JIe mehr großr Scheine eine Briei⸗ 

Sron. 

Icz ſaste niches — ich woeste es nicht 
Mir wor des Seinen räher als ves 
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Und mir kanftren und Fanften. Dir 
——————— fir dir Krisen mas 

den Bräſſeler Teupic für Nßrns uns 
*e Garbinem für Arnsiens nas Kes Ker⸗ 

ſär Tante und den Frräack für Erss⸗ 
WatRr 22 die Ifurhrnen Fräher⸗ 

Jacken — meine Fran anfer zmei St. 
weil & N Ligrr wre- 

Danz bensl Kir weire Irca, eiren 
ArcrykIIE π hEn. Mänrrnb fe — 12 
dadei IKichrit fe ſhrlmiich— Witr-gäng. 
im ein Weismnserüchenf fütr müſd mus- 
— S ELErE Bfüig AISfenden 
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Spezialhaus für feine Maßschneiderei 

Frö ſilicſi & Oit 
Derig. MI. Dammm 1 

billis e Preisel 

  

Sonderauswahl in Herren- u. Damenstoffen 
Leinen- und Baumwollwaren 

Meine Fran uns ich waren geitern aus, 

EMHiüchkannengasse 25 

  

Für Ihren diesjährigen 

empfehlenswerte Seschäſte 

Wemmachiseinkauffs 

  

   

     
    

    

   

J Menfeld & Vöfume 
—2 UEmackemenien U. Jumeliere 

  

Sonderangebot 

Passendde Geschenhe flir Braufleute 
bietet Ilmmen mein reichheltiges Lager in 
Leinen- vnd Bamewollaren. wie LBleite in 
allen Breiten denteche Febrikate dammen- nud 
Sederticht. Bettdemaste, sowie Lakenstoffe. 
Lenlrandtücher 3: Damastiischdecken. 

Vaffelbertdecken . 

Herrenarttkel. Woll- u. Strmpfraren, Triko- 
tagen., ferfige Damenwasche in allen 
Arrsihrungen n Sehr herahgeseHfen Preisen 

Alfred Rohde 

  

Beachen Sie hüte mein Schaufenster 
Durchgebend von 8—6 Uhr geöfinet 

Am Samuet, den . & SUEeCEn U& wisgs Dis 5 MUNr sbendg 
durchfahend geöfkaer 

Langpaasge 28 

  

für den Weihnachtstischl 

= Telephon Mr. 6772 

5¹2 

   
    

  

                    

   

      

   

Serßrunds Aubd Ler Künker, acher beßn Ein 
—.— Se⸗ ů au Keir Har Aih     
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 max & Wiüler, Banzig Eaes 

   

     

  

     
   
     

      

     

Auf jeden Weihnachtstisch gehören 

Spielzeug in alter Zeit. 
Der Spieltrieb iſt uralt, gewiß ſo alt, 

wie die Menſchheit ſelbſt. Sicherlich hat 
man ſchon in den früheſten Perioden der 
Menſchheitsentwicklung beſtimmte Gerät⸗ 
ichaften verfertigt, die man den Kleinen 
zur Unterbaltung und Beſchäftigung in 
tie Haud gab. Es waren Aßbilder der 
Dinge des täglichen Lebens; aufangs noch 
recht primitiv hergeſtellt, ſpäter immer 
vollendeter. Den erſten Göhepunkt der 
Spielwareninduſtrie finden wir dann bei 

den alten Griechen und Römern. Schon 
vor mehr als 2000 Jahren batten ſich die 
Kinder über Langeweile nicht zu beklagen. 
Die ganz Kleinen erhielten zunächſt eine 
Klapper: denn das Lärmmachen war ſtets 
eine beſondere Kinderfrende. Die Aelte⸗ 
ren ſpielten in erſter Linie mit ihren 
Puppen, die man aus Ton, Wachs oder 
Znochen herſtellte. Viele ſolcher Puppen 
Ler alten Griechen und Kömer ſind auf 
uns gekommen; bisweilen baben ſie be⸗ 
wegliche Glieoͤmaßen; im ganzen dürften 
ſie jedoch bei unſeren Mädchen keine allzu 
große Begeiſterung erwecken. 

Neben den Puppen fanden ſich in dem 
Kinderzimmer der kleinen Römerin auch 
Tierchen aus Ton und Miniaturnach⸗ 
vildungen aller möglichen Laus⸗ und Wirt⸗ 
ſichaftsgegenſtände. Das Ideal des Kna⸗ 
nen war das Reifenſpiel; der Keifen war 
aamals mit tönenden Ringen und Schellen 
eriehen, und man trieb ihn mit einem ge⸗ 
Sagenen Stäbchen. Daneben fagten ſie mit 
aut knanender Peitſche den Kreiſel. der 

zus Buchsbaumhols bergeitellt wurde. 
Auch auf dem Steckenpfer“ ritt man ſchon 
damals ſtolz und rderoll. Die Kinder 
beiaßen fodann kleine Schiiſcken. sierliche 
Purvenhäunschen und Bagelchen. Sie 
wienien ſich in der Schankel und ließen 
Drachen ſteigen. Nicht zu vergefen iſt 
dabei das Ballſpiel, das ſeine beſtimmten 
Negeln batte: wer „gewansn“, bieł der 
König“, während der Beſtegre ſich mit dem 

Ebreuntitel des „Eiels“ beguüugen mußte. 

Das lebendige Tier war als Svielobiekt 
viel verbreiteter als bei uns. Man hatte 
dazu Hühner und Tauben, Haſen und 
Aifen. Reichere Kinder bejaßen ein nied⸗ 
liches Ziegengeipann, und die Stelle des 
Maikäters vertrat dama der Woldkäfer. 
Beſcheidenere Kinder vertrieben ſich ibre 
Zeit ebemſo ausdauernd mit Kuöchelchen 
tund Knpiermünzen, wie uniere Kleinen 
writ den unvermeidlichen Murmeln 

Von dem Kinderſpiel ir dentiche Ber⸗ 
rengenheit iit uns gleichfalls mancherlei 
Sekannt. Die einen vergnügten ſich be⸗ 
fonders mit ihr en Tocken“, wie man zu⸗ 
mürhſt die Buppen nennt. Ein alter Freund 
der Seutjchen Kinderwelt iß auch der 
Hampelmanr“ oder „Zappelmanr 

Wie man fieht, funsd die — der 
SKirderwelt zu allen Zeiten die gleichen 
geblieben, und in dieſen Tagen vor Seih⸗ 
machten mird ſich vieltanfendfach der Vor⸗ 
gKums mieberhbolt baben, von dem der alte 
Zentiche Dichter fingt: 

Ich mus zu meiner Mutter laufen, 
Die wird mir ein ſchon Docken“ kanfen 
Wit Serſelben icß ſpielen mirß!“ 

„Alleis-Verkarf:       
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Für Ihren diesjährigen 

Weihnachiseinlauf 
empfehlenswerte Geschäfte 

  

   

   

   

   

    

   

  

   

  

   

  

    

   

    

   

  

   

  

   

  

    

       
       
    
     

     

   

     
     

     

  

Kein Weihnachtstisch ohne 

    alitäts- Schuhwaren Das Haus für Qu 3 

Hamxis : Langfufir :: Toppot ů 

Weihnachtswunſch. 
Die Anzeigen. ů — 

é 
Herren.I 

rtikel 
Aned anet uur es herang. leben, und 

    

Syeeieunh. deimte. Zeitung Er leſen.“ 

Dieſe Mahnung ſei immer 'eder er⸗ 
‚ „Vater, ſchent mir bitte zu Weihnachten 

neuert. „Die Leſer einer Zeitung bilden besonders pllligi einen Säbel, einen Helm und eine lintel“ 

gewiſſermazen eine Geſinnungsgemein⸗ 
ů 

„Einen Säbel?“ fragte der Vater, 

ſchaft. Wie ſie ſich miteinander an dem Taschentücher enzlisch Batist, wit farbiger Kante 0.75 „willſt du mich damit totſtechen?“ 

textlichen Inbalt erfreuen, ſo follten ſie 
‚ „Ach nein, lieber Vater nur zum 

anch den geſchäftlichen Teil berncſichtigen. Herren-Kragen dae nee, eiche Fon.., 1.4⁵ Spielen“ 

Wer die Anzeigen ſeines Blattes regel⸗ . 
„Und eine Flinte? Willſt du damit 

mäßig verfolgt, dient vor allen Dingen Selbstbinder in Strellen und gistt.. 2.45 delne liebe Mutter totſchießen?“ 

ſeinem eigenen Intereſſe. Er wird dar⸗ 
Der Knabe ſah erſchrocken auf. An⸗ 

emeint, der Vater mache 

unter im Bedarfsfalle meiſt kinden, was Hosenträger Ia Gummi. Gurt- und Lederstippen 2.45 fangs hatte er 8 
Spaß. Als er aber ſein ernſtes Geſicht 

er iucht. Durch Kauf bei den Inſerenten 

Lerssbt er mittelbar die Leiſtungsfählakeit Herren-Socken voue SEistt . 3.45 erbllüte, wurde ihm klar, dahb das Geſprach 

Fa ſeines Blattes, die ſich wiederum in den 

für den Vater eine ſehr ernſthafte Sache 

der eeer aabe 1 Textteiles zum Vorteil Kragenschoner Kunsbeick, werte Steilen.. 3.— war⸗ ů 

ü er Leſer äußert.“ 
ů ů „Sübel und Flinte,“ ſagte darauf der 

So ſtand es in einer bürgerlichen Zei⸗ Oberhemd gute neueste Muster, mit à2 Kragen 8.75 Vater, „gebraucht man nur, —— 

tung! Wieviel mehr gilt das für die 

zu töten. Der Kaiſer bat im Kriege viele 

Herren- Handschuhe in Nappa. fefüttert. 13.75 Millionen Männer idten laſſen; er bat 

Lefer der Arbeiterpreſſe,-die nicht nur eine 
demeinſchaft, ſondern eine Kl bi K „ aber auch geſagt, ſie ſollen ſelbſt Vater und 

Ublac Ell in großer Auswall 19.75 Mutter töten, wenn es befohlen wird. 

Klaſſengemeinſchaft bilden. Wieviel mehr Das fünfte Gebot aber lautet: Du ſollſt 

Daul Borchardt Machl., Postgasse 
müßten ſich gerade die Arbeiter dieſen Rat nicht töten!“ 

Pflegen Sie Ihre Schuhe mit 

an Herzen nehmen, die doch viel enger mit 

ihrer Zeitung verbunden ſind, als die 

„Aber ich ſpiele doch nur damit, Vater.“ 

Leſer der bürgerlichen Zeitungen. Ein 

„Willit du mit Säbel und Flinte ſpielen, 

Geſchäktsmann, der nur in der bürger⸗ 
womit man Menſchen wehtut. Vater und 

lichen Preſſe inſeriert, verzichtet freiwillig 
Mutter tötet?“ 

anf das Geld der Arbeiter, ſoll er dafür 
Der Knabe ſah verlegen drein und blleb 

dadurch belohnt werden, daß ihm die ſaner 
die Antwort ſchuldia. 

verdienten Arbeitergrvichen bingetragen 

Als einige Tage ſpäter der Väter mit 

werden? Deffen ſollte ſich jeder Arbeiter 
dem Knaben durch die Straßen aing und 

bewußt jein, daß er ſich zu auter Letzt ſelbſt 

nüttzt, wenn er vor allen Dingen und zu 

allerert die Geichäftsleute unterſtützt, die 

in ſeiner Zeitung inſerieren. Denn eine 

Arbeiterzeitung, die einen umfangreichen 

Inſeratenteil beſitzt, dringt notwendig in 

immer weitere Kreiſe und mit ihr die Anf⸗ 

klärung, die der textliche Teil betreibt. 

So treibt ein Rad das andert, und den 

Borteil hat der einzelne wit dem Vor⸗ 

wärtsdringen der Geſamibewegung. So 

ſolite es auch kein Leſer der Arbeiterpreffe 

                

   
   die Feuerwehr dahergeſprengt kam, da 

wußte er, was er dem Tnaben zu Weih⸗ 

nachten ſchenken würde: eine Feuerwehr⸗ 

Uniform mit Helm und Beil. Und als der 

Knabe ſie zu Weihnachten freudeſtrablend 

in Empfang nahm, ſagte der Vater: „Da⸗ 

mit wirſt du nicht töten und Uebles tun,⸗ 

damit wirſt du helfen und retten und 

deinen Mitmenſchen nützen, wenn ſie in 

Gejahr und Not ſind.“ 

(Aus: Otto Rühle: 
Umgang mit Kindern.“) 

  

    

        

        

  

    

  

  

    

    
   

       

    

    

   

  

    
   

    

      

Eos-Werk Danzig 2 Telefon 8212 

    

   

           
       

verſäumen, den Geſchäftsmann wiſfen zu 

laffen, daß er auf Grund ſeines Inſerats im 

Arbeiterblatt gekommen it — erſt daun 

lernt der Geſchäftsmann den Exſolg ſeiner 

Inferierung und die Bedeutung der Ar⸗ 

beiterpreſſe ſchätzen. 

Der Arbetter hat in ſeiner Preſſe eine 

Macht, die er bis ins kleinſte ansnunden 

kann und muß, und cerade jetztt znr Beih⸗ 

nachtszeit ſollte er deſlen immer eingeden? 

   

  

   Farlopfion-Maus 
AMemEEπε, x. 36 

   

   
    

  

     

      

   

    

    

  

    

HausmusiE von Rang und Klasse 

Ber Mogliuscfi in der Hundegusse 

         praktische Weihnachts-Gesche
nke 

eentenlen wir- UElubgernituren Schie einelne Sofas und Sesnel (verschledene 

Formen) in Leder, Püünc, Gobetin, Chrisalengues, Chaisel
unguedecken, auch 

Schlaldecken, Matratren eic. 

Samtliche Polstersachen sind nur unter Verwendung allerbesten 

Materials in gediegenster Austührunę hergestenn! und geben 

wir dieselben bei mur billigster Preisderechnung ab. 

g. & k. Erhouwchl, Polster- uUnd Ledernöbelkahrik 
BibeihhchengsSe 2 banz1ig E&e Toptergasse 

190W25 — Fowk Weiimönchennüintergasse 10 — Tel. Rotamt (ιε 

Wbesseeg Dantrer un mi obn, Wchen L. Einnee 

      
      
      

    

     

        
      



  

   

      
    

   Für Ihren diesjährigen 

Weihnachtseinlkauf 
empfehlenswerte Scchätte 

Mein Lager ist 80 amiengreich, dafs ö 
jeder in gewünschter Preislage Dons516 
etwas Passendes als Geschenk findet 

Wesner 
& 

—— 
Gr. Wollwebergasse 2%23 

  

    
     

     

        

        

       
    

  

ü Ae Lunne. Bitte 
MBemde aaner Eres Sämehers, bis nentes besichtigen Sie ů 

ö weres fi. Sie wer Molent ausb hr Ortka meine große Ausstellung 
von allen. Ißhre Keite breiteren ſich in „ ů‚ 
nnendlicher Anmnt gegen hen Himmel nnd 11 
ibre Nadeln glichen zarten duntlen 

—.— é areree ern wun e, Splielwaren und 
KDüniain. Köfrlicher Derft ſtrömt aus ihren 

ave Kuas, Seidb hb m v, Bauüumschmuck 
im ihre zarten Arme und ſangen ihr vor. 
und dir Bulken malten ihr zuſieße ſchöne 

Bertte Bilder an ben Himmelsgrund. Ja, 
gküicklith und froh ſtand die Tanne unter 
ihbren Schweſtern, die fe alle Rebten und * 

  

  

        

  

          

       
    
    
    
    

    
     

bie de anc ljebte. Ganz roll Stebe war EEr — die LBäne Sumne. Sie liebte den einkamen Sehr billige Preisel 
berrlichen Bald, fiebtk den Rroßlenden 
Frühling. den goldenen Sommer, den 
bunten Herbit nad die grose gute Nufter 
Sonme. Sie liebtr die weiche önn e Nacht 
mit ihrem Bleichen Sternenglanz uus ben 

erren Bintersvnb, ber ſo frglich äber Gebr. Steinhoft ᷣüüeeeeee Iuus Holdstein! — — IE Nr. 5 ————————＋—- 
Heil. Gessigasse 140 Deune Sweise berabgekantzt, und der 

Ee, Esbinbe Freſßt balhe ibre Pabeln Junkergasse 2 

imm üiuMI Dm ees E. l. HERREN-ARTIIKEL:: LEDERWAREN UND WASCHE 
DARN 2Z 1 C 2z O PPOT K fh SEE e „Kaäaufnalls Centra Hlegante Korsette, Wäsche und Brusthalter ELIS:aBEErHEXCHENOASSE;2 ECKE 1OPFEROASSE 
Masaafertigeng innerhalb 24 Stunden 
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Süfliger Weihnachts-Verkaufl 15 

ALE rrit Siigernhern Reäit nuzuen Und eimes „ 
PEEEISCEES Annmhems ürbekken Eüe Sen ke nar re gxEEE — — Welmachtis Ceschenk Schllnmüifheütt, Muiß ſñßt ams kir ßemn Trhmm er- 

Liga- Gummisohlen der ——————— Da Ken an dürfen auf keinem Weihnachtstisch fehlen 
kherfüälfer en aut Lie X vrme nd MemE- nd Abaltze 2 
„Es ir Dus Fem der Sonmsramende“ Die Der Name bũ für Oualitz 

Eeſledder. Fensterleder, Puiz- Tammem rihsfem mück frrmber ficßh auuf Me2 * Duret 2 

  

  

    

  

    

    

   
   

  

   

  

     

      

    

   

   
    

    

— Seßt der Feilüuet —Emende.— 

Wilheim Otto cA* mUHEπAι 
    
   

  

er Markit 39, Em, Kũü 

Sreriinsden Ger Weme Ei L E Shιn Gerrüämder 18 

I Eeat IRit. Eehner, In 
in reiehkaltiger Auswahl zu seliden Preisen 

üüdäuſte Tauh. „Das f is für ein 

e
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Für Ihren diesjährigen 

Weihnachiseinkauf 
empfehlenswerte Geschäfte     

Z⁊Zum Welnnsehtsrost ů Ein leder sich 
8 

es narken mul, HERBODA 

gut und billig ist 

LX 
ü LANOLINSEIFEœ. 

auch i in Wemnachts,Sescherdrackms à 3 Stck. 

ist wieder erhältlichl 

Achtan Sis Aul dle Schufrmarks, denn sie varbürgt guta Oualttät bel bllllgem Prels! 

in grober Auswahl 

Dnn den eimrucſisten Sis vu 

GMen feirnsten Finmathſthfttern 

ESEEEEEEEie DD — ä —— 

—802 

IIlds     

      

    
      

          
     

  

     
   

   
     

   

    
   

   

   
    

   
   

  

        

            
ů ů weiner * mod. Rahmen ů P E- W Müipli Cui cäumenel 48 Garaniiett rein! 

wegene ecbtscige und ovele- 2 2 Axvüi œeberlettet und mildiEE Spanam imSebrauchl 

b Karßetne ü Formen 2 EEEE nieSschenk ixtikol Die belte 2ur Haulpllege! & gede packungt Gulichein! J 

EEIIIIIAEA EE Di UIILLLE EEILUELAELE a
n 

          

S. Eobmard, Pfeflerstdt: Mi. Braun. Cr. Coii 
Drogerie, Altet. Eraben: E Weiden, 

Seydel U0 Hell. Kee 

E. e — .üeck. Lanswür: v- 
R. Lindenav, Zeppot u. Oürafhl. 

ᷣwolheke mã O. Jenlin, 

IID. Tamoruy 
Tischlergasse 22 

—— — Zonrot;: Apvothehe 
tegendal: Apotheke hell-Uelnt- — KMr. 141           

    

   

Fernsprecher 2505   
   

       

  

     

  

        

  

       
      

Kli-en?“ — Sie reckte ſich und ſchaute 

umher. Siehe, da ſtand eine alte Frau, 

nicht alt an Jahren, duch alt an Sorgen, 

und ſie wetzte ein Meſſer an einem grauen, 

böſen Stein. IhrAntlitz war bleich wie 

der Gram und ihr Koyftuch zerriſſen und 

armfelig. „Auch meine Kinder ſollen einen 

Chriſtbaum haben“, murmelte ſie, „und ſie 

ſollen den ſchönſten baben.“ Vorſichtig 

umherſpähend ſchlich ſie näber und bald 

umſpannten ihre feuchten mageren Finger 

den ſchlanken, jungen Leib der ſchönſten 

Tanne, die erſchauerte, ihr grauſames 

Schickſal abnend. Mit böhniſcher Gier 

fuhr das ſcharfe Meſſer in der Tanne blü⸗ 

bendes Leben, und ein beißer Schmerz er⸗ 

füllte iör Herz — ihr junges Hers, bas 
ſo voll Liebe war. 

Zehn lange Tage ſtand die ſchönjte 

Tanne ſterbend in einem kleinen dunklen 

Zimmer. Buntes Papier hing um ihre 

Zweige, und weiße Lichter weinten wäch⸗ 

ſerne Tränen ütber ſie.. Die erſten Tage 

  

Tehnichhaus ö. feis 
Durck duhßerst gũnstige 

Abschlũsse bin ich in 

der Lage, einen großen 

Posien Teppichie, Ldufer 

und Vorlagen 

ganz besonders billig 

2um Verkauf zu stellen 

prima Wactistucke u. 

Decken sehr preiswert 

Lederhandlung 
sowWie sämtliche Artikel 

für Schuhbedarf 1581¹ 

  

Für den Weihnachtsbedarf: 

Mxtentaschen—Huteder 
S*————

—— 

Ieler- U. chünbadarSAmel 
empfiehit zu billigsten Preisen 

Georg Nemitz / Lederhandlung 

    

Kalender % tederwaren 

    

Aluminiumhaus banzig 
St.-Eluabetn-Klrenen- -Sasse 2 S Mmten wem Bahnhall 

—.— 

  
Jeder Oualitätsraucher bestätlst: 

barmloſer Seelen iſt. 

— 

erhöht die Festfreude 

ad Die, FSbüan. =Fiisea-feclnte 5, 10, 25, 50 Stäch. 

            

  

     
   

II. Damm 7-3 
Vorstädtischer Graben 12-14 Brietkassetten 

banzig Neufahrwasser Eisabethkirchengasse 3 SLL Füliiederhaiter 

Plfletterstadt 50 ³⁰ OHRer Straße 53/54 Langfuhr, Hauptstraße 28 Se christbaumschmuck 
1⁵⁶ E 

umiubelte man ſie, betete ſie an, wie das ſo 

Eeen AräkücärEchnahtueädenten Ibule:; 
——— 

und verlaſſen, bis dieſelben feuchten ma⸗ 

— Se Lere p Sces. m.ee dtrer Herbe ſe enten anb bæmarte, inhaber: Max Bohnke, Kehlbude 

Mlumipium hranhiscch : - é&:ü :Dser Kehrichrbanen.— Arbeiter-Konfektion 
Eumüinium uat Uanertnüäft 1 Kaheescrvi- — 1250 Dort ſand ſie ihr alter Freund, der 

1 

Lumiuimm sauber — ———— nun übren frähen Kurz- und Wollwaren 
ESSerhesnel —— = — 

2 2 E 

———————De 275, 5 — ———— ———— weler Kolonialwaren und Delikatessen 

22 Drogerie und Parfümerien 

Baumkerzen, Saumschmuck 
zu billigen Preisen.



Für Ihren diesjährigen 

LWeihnachtseinkauf 
empfehlenswerte Geschäfte 

u 

——— UCD— * 45 Saumil Ctito Mrauise 
Tafelserrice I Giäser aller Arỹt — 
Eeesuiv Wisterbciescdi E Grobe Auswahl in Eräsentkistehen 

zu selten billigsten Preisen! Waschgarnituren, Aluminium- und Nickelwaren — .— 

H. Heysahn, letet Miilichkannengasse 1 é —— Zigarren- Speaialgeschäft 
Telephon 1525 —.—. mmmemmmmnunufintmiriieeeee 

  

  

Ich ſchaue auf bie Mauer, weil ich 
ketnen Platz habe 

Na, rück näber, ſo, biſt du jetzt zu⸗ 
frieden? Jetzt baſt du aber den beſten 
Slatz. Sieb doch die vielen Lichterl 

Weshalb machen die da ſo viel Lärm? 
fragte die Schweſter. 

Die machen Muſtk ..„ das iſt doch kein 
LSärml ů 

Sind ſie böſes 
Nein, aber das iſt langwellig, frage 

nicht ſo viel! 
Noch ein Wagen mit weihen Pferben! 
Sei ſtilll... Schau doch hin! 
Was iſt das Goldene, das da binter 

den Zweigen banmelth). 
Das find doch die Spielſachen, du 

Dummkopf. Säbel, Gewehre, Sol⸗ 
— daten, Kan⸗ — Für den Weihnachistisch empfehlen: un Puwven, frs-, ſud keine Buppen 

a? 

Heiz- och- Puppen? Nein, das wäre zu dumm, 
und K Apparate das frem ſte nicht — 

Sügelelsen ů m 22— um den Tiſch berum, was iſt 
enn das 

Haartrochkner Das find Kuchen und Früchte und Tor⸗ 
ten mit Schlagobers Agarrenanzünder Ich babe einmal ſo was gegeſſen, als 

Staubsauger ird nunb klem mar⸗ Ich auch: es ſchmeckt beſfer als Brot, 
Beleucihtungskörper. GSllühlampen aber es gibt zu wenig aus 

Aber die haben genng bavon ... der 
Nundfunkempfänger, oneei -Treietunken“ Tiſch iſt geſtopft voll.. werden die es 

Sctrebmaschine eltnzur fie 2 Natürlich. was ſollten ſie ſonſt wohl 
—— damit machen?ꝰ? 

— Weshalb eñen Vun nicht ſofort?., 
2 — Weil ſie keinen Punger baben 

Stãndiger Ausſtellungsraum: Elsabethwall9 Sie haben keinen Hunger? weshalb 
micutꝰ? 

1S8t Weil ſie iwmer eſſen könen, wenn ſie 
wollen 

Alle Tage“? 
Man ſagt ſo. 
Werden ſie alles aufeſſen oder werden 

ñie etwas verſchenken? 
Wemꝰ 
Uns. 
Ste kennen uns ja nicht 
Wenn man ſie bitten würde. 
Daßs gebt doch nicht 
Warum nicht?? 
Weil ſich das nicht ſchickt. 
Achl wie ſind ſte doch hübſch! .. ſagie 

das kleine Mädchen. 
Und fie lachen und lachenk 
Und die Kleinen, die tanzenl 

zu aufſehend billigen Preiſen die weien 2 ceig veranbe. en Sir 
— , WDI1I iſt dasBk EELiA Weilmachtsgeſchenke Scan ict bethamen ſie von ben 

Kuchenl.. ſie Sütrfen ſte anrühren!l, 
ſte effen! fie eſſen! ſie eifen!.. 

Auch die ga·a Kleinen? ſie haben zwei, 
Drei. viert 
aurt, is ümenl wie ennt wie 

Ich habe zwölf Kuchen, ſagte MytAI- 
Und ich Habe viermal wölt Bekommen! 

Komm, ich gebe dir melche. rref Tultnl. 
das her Vater ſchlafen 

will, rnjch ſckließen ſße den Feuſter⸗ 
kriechen iß ihre Betten. Beld ſind 

eingeicßlafen und tränsrten von dem 
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L Geschãft- Elisabethwall 8 

I. Geschãſt: Sebmiedegasse 13-14 
— 1. EE. EaE Hohun.   

 



    

   

Für Ihren diesjährigen 

  

empfehlenswerte Geschafte 

Danziger OriginalLikõre 

—— reCTRTddCCCC 

     

    

und      

         
     

       

          
Sreitgusse 180 

    

Wüägelchen und Setelſchif. ö 
gonrad Schiebelbut war Knecht auf einer gryoßen oberheffiſchen Pachthoſe. 

Als Pferdeknecht trieb er ſich zur, Kurzwell, mie die anderen Knechte, mit 

den Kuhmägden herum, von denen ihm die Liesbeih am beſten gefiel. Auch 

Liesbeth batte keinen Vater, aber eine Mutter, die als Tagelbhnerin im 

armſeligſten Häuschen des Dorfes banuſte. 

Lonrab war ſtark und breilſchulterig. Er zam zur Marine. Als er Ab. 

jchted nahm, war die Zeit, da Liesbeth Mutter werden mußte, nicht mebr fern 

In Wilhelmshaven erbielt dann Sonrad die Nachricht, daß er Bater eines 

kteinen Konrad geworden. Er freute ſich barüber, aber die anderen Matroſen 

lachten ihn aus. Ueber ſo was frene man lich nicht. 

Nur ein einziger Matrofe, Dierk Dierks auk Iuift, freute 

Konrad. Der flachskövfige Frieſe batte zu Hanie auch einen Schatz. Geſine 

Harms hieß ſie und vor acht Tagen war auch ſie mit einem Jungen nieder⸗ 

gekommen. BVon da ab wurden Konrad und Dierk gute Freunde. 

An Urlaub war lange nicht zu denken. Konrads Sebnſucht nach Liesbeil 

und Dierts Sehnſucht nach Gelins wurde immer ſtärker. Faſt mehr noch als 

nach ihren Schätzen ſehnten fie dich nach ihren Jungen, die ſie beide noch nicht 

Endlich auf Weibnachten Konrad und Diert Urlaub. 
Weibnochtsgeſchenk für ſeinen 

Unbekannten Sobn ausſuchte. Konrad riet, zu einem Wagen mit zwei hölzernen 

Pie Pi. gibt es auf Iniſt nicht. Dierk und kanfte ein Segel⸗ 

ſchift. Dazu konnte ſich Konrod freilich nicht entichließen, denn auk dem Berg⸗ 

bach, der Kiesbetbs Dorf durchrieſelte. fuhren keine Segelſchiffe. 

Am Bahnbofe trennten ſich die Freunde. Dierk ſteuerte auf der Küſten⸗ 

bahn nach Norden und Norddeich. wäbrend Konrads endloſer Weg über Olden⸗ 

burg, Bremen, Hannover, Göttingen und Bebra zunächſt nach Fulda und von 

da mit der oberbeiüſchen Bahn weiterfübrte. 

Schon in Sande begann es zu ſſchneien. 

Konditorei und Cafẽ 

Langgasse Nr. 74 
Telephon 3185 

é Musisenabb. 

erhielten 

  

Ueu renovierl! / Angenehmer Alfenlhall! 

fürdenWeihnachtsmsch In Ghttingen ſchien es zweiſel⸗ 

i — haft, ob der Zug wegen gemeldeter, Schneeverwehungen weiter könne, Es ging 

empleblen Wüirunser erst ſehr langſam, aber ſchlieklich kam Konrad am Cbriſttamstag gegen Mittag doch 

Kklassiges Gebäck von der noch bis W Ooaf Daße eun der Liess 10 unb. deß Dgleiß en 8 onsas. Fader e ſuhr 

er war zu Hauſe. im bei Liesbetb und dem kleinen Konrad. Leider erfußr 

Tante Jalr. Lopen 8.37½35 er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß die oberbeiſtiche Babn eingeſchneit 

ſei. Vor dem zweiten Feiertage werde. wenn nicht plöblich Tauwetter eintrete, 

ſicher kein Zug abgelafen. Gut. daun geb 

fünf Stunden werden wir ſchon packen.“ 

In Fulda war Weihnachtsmarkt. Konrad kanfte für ſeinen Jungen ein 

buntgeblümtes bölgernes Leiterwägelchen, an das die beiden buntgeblümten 

walzenförmigen Pferde gleich angewachien waren. Dann machte er lich auf 

den Weg, den Schulzenbera binauf: denn über den Schulzenberg gina die 

Bestellungen lrei Haus 

werden in sorgfältigster 

Weise geliefert 

Gecbttnet bis 10 Uhr aber-ds 

18 

      

Kenner kaufe 

    

Generalvertrieb Emil Ruttkowski 

Hundegasse Nr. 42 DANZIG Telephon Nr. 2540 

  

oberheiſiſche Bahn. Als Konrad die Fuldabrücke üäberichritt, ſetzte ein 8. 

Unübertrofen steht sie da Sonehubm Lin. In iorög 3. 8 8 

Für Büro und Reise — die 

erikæ 
eine kleine und trotzdem erstrlassige 

Schreibmaschine 
Generalvertretung 

lich erklommen, dann a 

Nadeln die Haut durchſtach. 

fi den Sturm. immer 

er doch die Lichter eines 
weiter, das Sägelchen wie ein 

ging, obwohl er am febſten 
und bitterkalt. Nyes immer 

Füßen halten. 

Endlich ichimmerte durch 
durch. Daß beißt. es 
kahlen Oimergeunde des 
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Weihnachtseinkauf 

Sprecapparaf e 
ů gegen bar und auf Tellzahlung 

LaflaghPantumssnierleiten 1 Bela-Neuaulnahmen 

eihnachtsplatten in gröhbter Auswabl 

Alleinverkauk der Neuauiunhme: Russisches Wolgalied 

Als passende Welhna chtsgesohenke empfehle auherdem Mando- 

Uinen, Gitarren, Lauten, Zlihern, Hundharmonikas, Mundharmonilkas 

Muslkhaus „KOMET“ H. Stupel 

   

  

    

  

Lrotten 
bevorzugt der Kenner 
II 

  

  

Wolge-Wolga 

15908 
* 

anigluhnrer 
Möbenabrk vRAA 

Zur Eindeckung mit 

Weihnachtsgeschenken 

empfebhlen wir unser reichhaltiges 

Lager von Kleinmöbeln, wie: 

Rauchtischen 

Teewagen 

Serviertischen 

Büstenständern 

Korbmöbeln 

Einzelmöbeln 

kür Schlal-, Ef- vnd 

Herrenzimmer 

Küchen 

Telsphon 28325 

    

zu kulantesten Preisen und 

günstigsten Zahlungsbedingungen 

S———————— 

  

Besichtigung erwünscht 

Uinnges Weihnachtsangebot 

Pillsch-, Sodelln-Chatselonguedacce
n 6 18.—, 25.— 

piüsch-, Bubelln-Tishdehen - 6 11.—, 13.75 

Ma tras-Gardinen, Messingstangen 

Möbolatoffe. reichhaltiges Lager in: 

Plüsch, Mokeit, Gobelin, Rips, 130 em breit 

per Meter von G 4.50 

Feine Lederwaren 

Musik-, Axtenmappen a. l-Ssd C 12.50. G 18- 

Damentaschen. BSameschen.schuhuenistur v. G8.5⁰ 

Perlermsles Locher, Hoestes, Favih-, ESA 

Ale ee Iapenser wad Steee ei 
„ 

Ualter Schmidt. Danzid 
Ml. Demm 2 — Telephon 7015 
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Für Ihren diesjährigen 

Weihnachhtseinkauf 
empfehlenswerte Geschäfte 

Sumd- Ahabhen 

      

    

   
    

    

    
Dvchn Uelhnachtstreude 

  

tür alt und junt irt ein 

—— NMWeinnachtfs-Geschenk — Ehnachts-Geschen 
Ersatneile Düilligst2 Repirahrren fwissenhatt das    
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Schõne und Preiswerte Geschenke 

Orei-Cilien- 
Fuppriffufe 

Für die Hande 
die rderbere Hantcenne 

SIAüiSef¹ 
erwirhti über Nacht blerderd weile Hum 

Tnbe 60 P. Doppeitudbe 85 P 

Die sterk jethaltige. herräck perfärrüerte 

old- Frcr 
B DE-A „ E e- 
GEοσ, G 12. DoppeiverkEr G 20 

Zur Erfrischung 
ZæE Verbesr der LHEAerren Rimen 

EE E Eüise ½ S Eir EEDD 
D ennne müA Eebent im IEr Ken 

*½ . G 15. Fl. G2 Z. ½ H. G 

I Schönbam: *n Sereen⸗ 
Arwiheke EE EE v. EMESiD Same 

Für die Dane: 

      Inksabers Cl. Trannann 

Emt umf Dillig 

Husiihaus Melodia 

  

Demstein & Gomn. fi. m. b. H. 
Danzig, Langgass e 50 

Ihmme EEIDM8af Alleinvertrieb der flaumann- Mäamasdemer med Berrnants- 
25E—tratsr. 2SVEhII FaAurAder fur den Freistast Danzig und Fommerellen 

  

    

   

    

D= MS-M=AIKISstSESEIi s 
eEsSbar E AE 
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E 21. u. . 

Konras blieb rehen und rief. Der Sturm verwehte den Ruf. Niemand ant⸗ 
wortete. Der Matroſe lief mit der lesten Anftrengung ſeiner Kräfte und 
kiek zuſammenbrechenb an etrwas Hartes. Er fab empor. Es war ein Baum. 
Es war ber einfame Baum auf dem Schnlzenberg. Konrab war im Kreiſe 
gegangen. 

Er bätte lant aufſchreien möcen. Xber er war zu müde dezu. Die ganze 
Hundenlange Wanderung im ſchrecklichen Schueegurm vergebens7 Er mußte 
nnn doch mieder hinunter nach Fulda nund den Zug abwarten. Aber die Wan⸗ 
Derung in der Irre wai zn lang und àn beichwerlich geweſen. Einen Angen⸗ 
blick wollte er raen. Er ſetzte ſick au den einfamen Banm. lebnte den Rücken 
an den Siamm nuund legte das Sägelcher wie einen Schirm auf ſeine Mütze. 

Mur eine kleine Seile, eine ganz kleine Seile wollte Lonrad ansruben. 
Der Gedanke an das Bägelchen und den Jungen ſcheuchte ihn aus der Ruhe. 
Er wollte aufipringen: aber die ſchläfrige Müdigfeit war fo ſüß zu ſpüren. 

Am andern Morger fanden bie Baßnarbeiter, die von der oberpeiſiſchen 
Strecke den Schnee wegichinven wollten., den einfamen Baum anf dem Schulzen⸗ 
berg von einem boben Schnecbaufen nmacben. Der Banm raate beraus wie 
anß einem Grabbügel und aus dem weiben Hügel ſchimmerte ein bunt⸗ 
geblümtes Keiterwögelchen. In dem Hügel aber ſaß ftarr und feif der erkro⸗ 
rere Kyorrad. „ 

Dierr Dierks war in keinen Schneeurm geraten. Seil kam er nach 
Norddeich. Das Segelichiff üär ſeinen Iungen batte er an einem langen Bind⸗ 
kaben um die Schalter bängen. Er kam ſich vor wie ein Tampfer mit dem 
Segler irag Schlepptan. Es war urch ßell. aIS er von der Vorddeicher Strand⸗ 
balle binnberblickre nach Juis. Die Ebse leate Les Satt bioß, Man konnte 
krackenen KAußbes Eisiber nac Auin. Karhm marten, bis bie Flut kommt?“ 
jogte ſich Mmerk. Bis ge formmmt Ein ich längz auf der Inſel“ Und Dierk 
muachte ſich auf den Euhlbefannten Ses 

Küiitig durchichritt Dierf den granen. gſitichigen Schlick des Watten⸗ 
mreres Geiabr wer eigentlich nicht dabei. Tierk nöte. wann die Flnt kam, 
und dort ſahß er ja Her und dentlich die lanageftredte Heimaliniel vor ſich. 
Leider wurde fte imrer nnbentlicher. Kein Schuecgenöber wehrte dem Blick, 
mwohbl ber meißer Nebel. der kamer dichter murde. Bald fab Diert faum noch 
die Hans vor den Arg,en Gens in Pebel gehällt ichritt er dahin. Netzt galt 
Es. Lüüig ans zrüichr ften. Beripaäten Barfte er ſich nich. ſenß überraichte ihn 
Lie elnt. Aber = ſchatbete ihm ichließlich das Säsen Nebcl? 

Derz mes mar as? änichte isn die Zeit? Schen Rundenlong alaubte er 
Mmermens zu ein uaß rach Eamer matete ex ig Schlic. Ern ſchenklicher 
Schlick! Wafferlache an Soßerlache. Herrgatr. düe Fint? Die Flat kam. Jetzt 
TLeich errärts! Hänwes fber bie Lachen? Jetzt galts von einer trodenen 
Stkene mt andern furingen Aber roch feinr KFrei Schritre founte man im 
Nebel ſeben Die Sauben murden ismmer garößer. 

  

HERBODA-EMsts-n S,75 
ferner Kurtonnagen: 3 Stück Seile à f. 10. 1.30, 2.25 G 

„ 2 Stück Seils, 1 Fl. Herboda-Blumenduft à 1.50. 1.90, 2.75 G 
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L
e
ſ
e
r
.
 

Ueberſetzt 
von 

Eva 
Siegel. 

Herinhe. 
Humoreske 

von 
Haſſe 

Zeiterſtroöm. 
„Ich 

bin 
um 

die 
Welt 

gefahren,“ 
ſagte 

V 
· 

b! 
Menſchen 

aller 
Gatmngen 

—
 

O
0
 

meih, 
wag 

he 
möolten 

nicht“ 
— 

eingebilbdetere 
Leute 

als 
die 

Norweger 

herbob 
ſich, 

bos 
nach 

der 
Uör 

und 
lagte: 

„Hetzt 
lommt 

die 
Geſchichte 

mil 
den 

Deringen, 
Die 

hab 
aeybrt. 

Sie 
iſt 

Schwindel 
von 

bis 
4
*
 

v 
n
 

wal 
„Ich 

kenne 
fle 

auch,“ 
ſagte 

D., 
„ab 

— 
bid 

auf 
daß 

mit 
den 

Barichfeinv 
abet 

ics 
alaube 

ſie 
„Die 

Kartoffeln 
alaube 

i⸗ 
* 

ſohar 
die 

Kartoſſeln, 
Die 

Kehen Wühet 
% 

Mhbic, 
Lienders 

„Wenn 
die 

che 
008 

ten, 
nichts 

dagenen 
haben, 

dann 
bar 

Paiteeuee 
M 

. 
Wie 

‚ 
e 

waͤhr 
„ 

ſtebt 
ſa 

der 
Wert 

einer 
Eeybiche 

michl uicl 
in 

be⸗ 
—ELs 

war 
bei 

eſner 
Gegelregatta 

vor 
hrlllanie. 

Ic 
uae 

natürlich 
da 

und 
half 

bie 
Norweger 

ſchlagen. 
Dani 

aaben 
wir 

ihnen, 
ein 

Diner 
an 

Bord 
ber 

„Wieertatze“ 
— 

eine 
gausnewählte 

Gelellfcbaft 
von 

D
a
m
e
n
 

und 
Herren, 

Nach' 
dem 

Eſten 
tranken 

wir 
Kaffee 

und 
Schwebenpunſch 

nnd 
pleles 

andere 
und 

dann 
ſlirteten 

wir 
mil 

ben 
Damen, 

hlübſchen 
Mädels, 

und 
dann 

vlbblich 
fing 

ſemand 
an, 

von 
den 

norwegiſchen 
Heringen 

zu 
ſprechen. 

E
 

waͤr 
natilrlich 

Liocnichgaten 
Ler⸗ 

wörwenüich 
ů15 

ringe 
dn 

Gnelali 
Daiten, 

en 
Herin 

ßanle 
705 

55 
S
0
 

ge 
durchnekaut 

hatien, 
„Ich 

habe 
gehört, 

die 
Heringe 

bis 
t 

von 
Chriſttanta 

kommen. 
Iſt 

das 
wahrv⸗ 

u 
ben 

Holen 
„Vollkommen 

wabr,“ 
ſaaten 

alle 
Norweger 

wie 
aus 

einem 
Nunbe. 

„ 
von 

Chriitlanta⸗ „Die 
Heringe 

kommen 
bis 

in 
den 

Haſen 

Wenn 
ſemand 

gekagt 
bätte, 

daß 
dle 

verdammte 
bls 

auf 
den 

Kai 
kämen, 

ſich 
geradewegs 

in 
die 

T
o
n
y
s
 
Kegten 

und 
ſich 

felber 
einpökelten, 

Lan 
auch 

das 
muhr 

L
„
 

lo 
bätten 

ſle 
barauf 

geſchworen, 

Haglee 5
 

dann 
„Selbſtverſtändlich 

tommt 
der 

norwegt 
den 

Halen 
volt 

Fhrlſtiania, 
aber, 

Was 
Moch 

Mertohehiger 
iſt, 

etwas, 
was 

die 
Herren 

nielleicht 
nicht 

wiifen, 
iſt, 

daß) 
bier 

in 
den 

Faſen 
Salsheringe 

kommen. 
Si, 

ſcbwipmen 
ſehr 

tief, 
faſt 

auf 
dem 

Hrunde. 
Die 

Deringe 
kUind 

gefalzen 
eine n

e
h
a
l
u
m
 

Eſſen. 
Mit 

einem 
Schnaps 

dazu, 
wenn 

man 
Die 

Merweger 
ſaßen 

ſtumm 
da, 

und 
dann 

ſagten 
ſle: 

„Woher 
wiſſen 

Sic 
das 

Vaßen 
Sie 

ic 
ezebenpr 

niit 
den 

Galäheringen, 
Vogel? 

„Well 
ich 

es 
weifß,“ 

ſagte 
ich, 

„Weil 
! 

ſolche 
Saläͤheringe 

vom 
Grunde 

Feräufheholh 
bobe! 

09 
60 

0 
Mch 

ſchber 
Hch 

Pabe 
ir 

Taucber, 
alſo 

iß 
es 

ſür 
mich 

g 
habe 

. 
Aun 

Heranfgeßos, 
mir 

geſtern 
einen 

Oering 
zum 

Früh 
Damen: 

de 

„Sagen 
Sie 

mal, 
Vogel, 

wollen 
Sie 

mir 
nicht 

ei 
Herina 

vom 
Meekesboden 

heraufholen? 
Jeh 

würde 
ßo 

gern 
M
c
M
c
h
d
e
n
 

Wiliagehſen 
S
a
 

Ach 
nis 

„
„
N
a
c
h
 

dem 
dageſlen 

gelſe 
nicht 

i
n
 

ich, 
„aber 

Ihretwegen 
werde⸗ 

ich 
es 

fun⸗ 
Veich 

Weiheie 
6 

Dolen 
Meeresgrund 

kauchen 
und 

Ibnen 
ehnen 

Salßherſing 

 
 

      

ü I 

Dann 
verließ 

ich 
das 

Deck 
und 

ging 
in 

den 
Salon 

hin⸗ 
unter 

und 
zog 

meinen 
S
c
h
w
i
m
m
a
n
z
u
g
 

an. 
Schon 

während 
ich 

mich 
auszoa, 

war 
mir 

der 
Plan 

klar, 
und 

ich 
war 

voll⸗ 
kommen 

ſicher, 
daß 

er 
gelingen 

würde. 
Als 

ich 
fertia 

war, 
gina 

ich 
auſs 

Deck, 
bearußte 

die 
Ge⸗ 

ſellichaft 
und 

ſpranga 
über 

Bord. 
Ich 

tauchte 
48 

unters 
Waffer, 

aber 
nicht 

kieſ, 
ich 

aing 
nur 

unter 
das 

Boot 
und 

tam 
auf 

der 
anderen, 

Seite 
wleder 

nach 
oben, 

auf 
der 

Steuerborbſeite. 
Da 

konnte 
mich 

niemand 
ſehen 

als 
der 

Matroſe; 
die 

anderen 
ſaßen 

ja 
da 

und 
ſtarrten 

ins 
Waſſer 

auf 
der 

Vackbordſeite. 
Geben 

Sie 
mir 

einen 
Salzhering 

aus 
der 

Kilche,“ 
Utiſterte 

ich 
dem 

Matroſen 
zu, 

und 
es 

dauerte 
noch 

keine 
Minute, 

bis 
er 

mir 
einen 

brachte. 
Er 

beariff 
den 

Schers 
jofort, 

der 
Junge. 

b 
Ich 

ſteckte 
den 

Hering 
unter 

den 
Schwimmanzug, 

und 
bauen 

tauchte 
ich 

wieder 
unter, 

das 
Boot. 

Ich 
kam 

auf 
der 

anderen 
Seite 

gerade 
da 

in 
die 

Höhe, 
wo 

die 
Geſellſchaft 

laß, 
und 

hielt 
den 

Herina 
in 

der 
Hand. 

Es 
wurde 

mir 
an 

Bord 
geholfen, 

und 
dann 

ſtürzten 
ſie 

ſich 
auf 

den 
Hering. 

Er 
wurde 

zerſchnitten, 
lie 

biſſen 
binein 

und 
koſteten. 

Er 
war, 

gelalzen! 
(Uind 

norwegiſch 
war 

er 
auch, 

denn 
das 

ſtand 
auf 

dem 
Faß.) 

Daß 
er 

mauletot 
war, 

daraun 
dachte 

niemand. 
Natürlich 

waren 
alle 

ertaunt. 
Das 

ſah 
ich 

ihnen 
an, 

Aber 
nur 

elnen 
Kugenblick, 

daun 
war 

es 
die 

natiirlichtte 
Sache 

von 
der 

Welt, 
daß 

Saläberinge 
in 

den 
Haſen 

von 
Chriſtlanta 

kamen. 
ů 

„Sagen 
Sſe 

mal, 
Vogel,“ 

jagte 
einer 

ber 
Herren, 

nach⸗ 
deul 

ſie 
eine 

Weile 
überlent 

hatten, 
„wie 

viele 
von 

der 
Sorte 

glauben 
Sie 

pro 
Tag 

heraufholen 
zu 

könnend 
Man 

würde 
ein 

810 
Wan 

damit 
machen 

lönnen.“ 
„Ich 

lann 
doch 

nicht 
den 

ganzen 
Taa 

unnnterbrochen 
arbelten,“ 

faate 
ich,, 

„Und 
daun 

kann 
ſch 

la 
nicht 

io 
lange 

pon 
meinem 

Geſchäft 
zuu 

Hauſe 
fort 

Aper 
ich 

würde 
immer⸗ 

bin 
eln 

balbes 
Faß 

vro 
Tag 

herauſholen 
ühunen, 

weun 
taunn⸗veben 

ünden 
arbeite 

und 
das 

Waſſer 
micht 

zu 

9 
weger, 

und 
bann 

faß 
er 

U
 

und 
Gachte 

W
u
e
 

ber 
Ron⸗ 

Da 
belam 

ich 
plotzlich 

eine 
Odee, 

5 
blochen 

khn 
war, 

un 
ſager 

ehee, 
Lie 

piltutt 
ein 

„Da 
iſt, 

noch, 
eine 

Sache, 
bie 

ich 
vorhtn 

nicht 
erhähten 

wollte, 
Miellelcht 
E
 

Sſe 
mir 

nicht. 
Kber 

au 
Ven 

Meexresboden 
wachtſen 

Kortoſſeln, 
richtige, 

friſche 
Rar⸗ 

toffeln., 
Ich 

habe 
ſie 

geſehen, 
ais 

U 
Unten, 

war, 
Iſch 

in 
wun 

Hß0 tleer 
nicht 

mitnehmen, 
well 

ich 
mit 

bem 
Dering 

„Narloffely?“ 
b1. 

„
„
 

u
i
,
 

3. 
ſ
a
e
t
e
n
 

Geſellſchalt. 
„Wie 

ilt 
das 

mög⸗ 

„Neln, 
richtlae, 

wachtende 
Kartoffeln. 

Man 
ke 

— 
Farfofleln 

und 
i
 

erlunger 
W
I
i
e
t
n
c
h
e
i
 

250 
Eeine 

Nation 
braucht 

nicht 
zu 

verbungern. 
V 

men 
und 

Launhen 
10 un⸗ 

0 
Wenn 

ſie 
nur 

ſchwim⸗ 

mich 
mit 

ibren 
ſchönen 

Augen 
an 
U
 

fagler 
vatte, 

lob 
„Herr 

Vogel, 
wollen 

Ste 
mir 

nicht 
eine 

n⸗ 
„ 

Megen 
Ich 

würde 
mich 

freuen, 
w0 

M
e
e
r
e
ß
H
a
u
o
ſ
f
e
 

„Ich 
werde 

es 
tun,“ 

fagte 
ich, 

„Ahretwegen.“ 
Und 

bann 
wiederholte 

ich 
dasſelbe 

Manbver 
wie 

mit 
dem 

Hering. 
Iſh 

tauchte 
ins 

Waſſer, 
kam 

auf 
der 

Giener⸗ 
bordfelſe 

beraus 
und 

lleth 
mir 

zwei“ 
große 

Karteffeln 
von 

dem 
Matroſen 

geben, 
der 

ein 
geweckler 

Burſch 
war, 

aber 
ein 

Filon, 
dich 

nahm 
dle 

Kartoffeln 
in 

die 
Pand 

und 
Lauchte 

Vacbr 
Ich 

leh 
eiye 

Weile 
verſtreichen, 

ehe 
ich 

auf 
der 

ackborbfeite 
herauskam, 

und 
als 

man 
miüt 

aiüßalſch 
hinanf⸗ 

tte, 
leat 

Nar 
offein 

in 
de 00 66 0i. 

dem 
bäbſchen 

Mädchen 
die 

beiben 

.
5
 

at 
ansßſahen, 

Abe 
10 

miv, 
Die 

Kgrlolfeln 
ay, 

be 
bns 

iunge 
Maäbchen 

iu 
ber 

ud 
hlelt. 

Die 
eine 

bavon 
war 

geſchült! 
erfluchter 

afroſe! 
Iuh 

drückte 
mich 

nach 
unten, 

um 
mich 

umßußlehen 
und 

wegznkommen, 
Aind 

als 
ich 

wieber 
heraufkam' 

war 
die 

Geſellſchaft 
ans 

Land 
nerudert, 

D
e
r
 
*
 

nie 
50 

weit 
mit 

einem 
guten 

Witz 
gehen. 

er, 
Matroſe 

ſchwor, 
daß 

ex 
unſchuldig 

wäre, 
aber 

1 
Mahſe 

Löm, 
.
 

Dan 
einet 

Etell, 
Beung 

Vasfelch 
getan 

5
0
,
 

—
 

gatbt 
10 

naet, 
70 

man 
i
 

nicht 
and 

dieſhß 
„Na,, 

ſagte 
ich, 

als 
Vogel 

ſertig 
war, 

„un 
e 

lunae 
Daimne, 

bl 
ee'den 

Hering 
hur 

Lindernun 
belommenp0 

„Neln, 
das 

hat 
ſie 

nicht,“ 
Mrche, 

Vogel, 
„aber 

am 
Hieneg 

a 
  

Taße 
aiug 

ich 
aus 

Lapd 
unb 

Taufte 
einen 

großen 
Skre 

Mͤſen, 
den 

ſch 
ihr 

ſchjchke, 
Man 

in 
doch 

Wen 
Iemanꝰ 

   

öů 
Plann 

nicht 
lrre 

werden 
am 

aiten 
und 

getreuen 

De 
Gottſucher. 

V
o
n
 

Brunov 
H. 

B
u
r
g
e
l
.
 

Das 
S
i
m
m
e
r
 

war. 
ſchon 

dunkel 
geworden, 

Iu 
den 

gcken 
wuchteten 

ſchwere 
Schalten, 

nur 
der 

große 
Goethekopf 

auf 
dem 

bohen 
Vilcherregal 

leuchtete 
noch 

kreldig 
durth 

die 
Pinſternis. 

Der 
Mond 

ſing 
an 

mil 
ſeinem 

grünlichen 
Schim⸗ 

mer 
durchzubringen, 

er 
malte 

von 
den 

Gäumen, 
die 

vor 
dem 

euſter 
ſtanden, 

F9p1e 
W
 

bewegliche 
en 

klopitee 
auf 

den 
upboben 

und 
auf 

bie 
Wände. 

Aegen 
l 

lopite 
ein 

dürrer 
ſt, 

die 
Rute 

des 
Abendwindet, 

gegen 
die 

Schelben. 
Der 

Alte 
brach 

das 
Schweigen 

zuerſt. 
— 
L
S
c
e
n
 

te 93 

len, 
ihm 

bis 
zur 

letzten 
Stunde, 

wie 
ich 

ihm 
immer 

gebtent. 
uptel 

hab' 
ich 

ſeine 
welſe 

und 
gexechte 

Dand 
geſpürt 

und 
er 

nt 
alles 

zum 
Guten 

gewendtt. 
Bor 

drel 
Tagen 

noch! 
Ich 

hatte 
mich 

auf 
der 

Bauk 
niedergelaſten, 

dicht 
unter 

dem 
Turm. 

Es 
ſtürmte 

gewaltig. 
Da 

reißi 
ſich 

eind 
meiner 

ichönſten 
Roſenſtämmchen 

vom 
fine 

los, 
knickt, 

Och 
eille 

binzu, 
es 

zu 
unterſuchen, 

und 
eine 

Sekunde 
ſpäter 

ſtürdt 
eln 

Stlick 
Mauerwerk 

von 
der 

Turmkroönung 
ab, 

ſauft 
uſeber, 

dort, 
wo 

ſch 
eben 

geſelfen. 
Gs 

hälte 
mich 

erſchtagen! 
Wott 

ab 
mir 

das 
Heichen., 

Seine 
ſüarge 

Dand 
führte 

michl 
— 

HKeln, 
nein, 

ibr 
alle 

ſeid 
undantbgre, 

mürhäpfür 
Abtrünnlae. 

Zeil⸗ 
auch 

epch 
wird 

der 
Allalltige 

zurtſcktübren 
zu 

ſeiner 
eit, 

Der 
junge 

Mann, 
ber 

noch 
immer 

dle 
weinhen 

Cünde 
auf 

den 
Taſten 

detz 
Plügeld 

kieaen 
batte, 

ſchhttelte 
leiſe 

den 
Fopf. 

„Solche 
Veweicführungen 

gehen 
mir 

nicht 
eiln! 

Golt 
hatte 

ja 
ſenein 

Mauerhhlick 
ebenſo 

gebleten 
können, 

gar 
nicht 

nlederzufallen. 
Mein, 

Valer, 
euer 

Golt 
in 

mir 
zu, 

kleln, 
zu 

uermenſchlicht, 
zu 

ſehr 
Wüſcht⸗ 

lohenber 
und 

prafender 
Dausvater, 

9— 
kann 

mir 
nicht 

belfen, 
nimm 

es 
nicht 

für 
eine 

relpektlole 
Pewerkung, 

aber 
euer 

Golt 
erinnerl 

mich 
iumer, 

an 
einen 

ſchöne 
allen 

Herfu, 
der 

in 
einer 

Kand 
g⸗ 

ſcem 
Wor 

in 
der 

audern 
die 

Müte 
hält. 

tater 
e 

Uach 
e— 

. 
chem 

Maß 
zu 

meſleit. 
Nein, 

Chalt 
mutz 

arbfier 
Feiu, 

Unend⸗ 
Lich 

uhel 
grüflert 

Der 
Herr 

ber 
Wekien, 

Fer 
Miliönen 

San⸗ 
neninfteme 

im 
Aff 

Kreiſen, 
Iift, 

Uber, 
Minltonen 

Nebteiote 
Erdehſteyne 

wacht, 
dle 

munberbotlen 
Wefetze 

gab, 
die 

die 
ſote 

und 
bie 

lebenbe 
Natur 

aubauen 
ind 

K
A
A
 

Eer, 
faun 

ſi, 
nicht 

barum 
kummern, 

ob 
dört 

eines 
ſeiner 

w
s
e
 

mi 
ber 

ohne 
Schuld 

00 
Schaden 

kummt, 
kann 

nich 
wie 

ein 
vithelheamler 

darſſber 
wachen, 

daß 
Hinz 

teine 
Sünde 

de⸗ 
eht, 

Mlel, 
viel 
A
 

ill 
Gpit, 

Maäfne 
Menſchen 

Früherer 
uliuren 

haben 
90 
W
e
n
d
e
 

haben 
ihn 

U 
Einer 

Muenblichrelt 
Heygbgezogent, 

Vaben 
ihn 

zu 
elſier 

Mrt 
ühiig 

Ober, 
ble 

klelns 
Erdenmenſchheſf 

feacht, 
und 

es 
bon 

Oof 
Eürchllches 

Dogma 
geiorben, 

dleſes 
kleine 

1
 

von 
OGoll 

durch 
die 

Fahrhunberte 
ferl. 

(ntt 
U
E
 

er! 
„Holk“ 

—, 
160 

der 
MAlte, 

ſick, 
müt 

den 
M
f
5
 

Mingern 
Lon 

weißen, 
KGiort 

kämmend 
= 

„iſt 
amfchtiat 

Af 
er 

der 
err, 

her 
macht 

er 
Und 

weüffel 
ber 

übeſten, 
fo 

W
 

U 
felner 

Aulmacht 
nicht 

gezweiflei 
ſwerden. 

er 
allmchtia. 

o 
Iſt 

‚ 
auch 

aligenenmiſrtig, 
Mur 

beine 
eſgene 

armfelſne 
lelne 

Meſſchlichtel 
verfüßrt 

bich 
bazu, 

ihm 
U
e
r
 

fell 
und 

Cingriff 
in 

alles 
abzulprechen. 

Du 
bilt 

es, 
der 

hn 
veimenſchlichl, 

weun 
bir 

meinſt, 
er 

Künn? 
— 

eima 
wie 

ber 
Dichter 

eines 
arpfen 

Werken 
— 

nicht 
hinter 

Jedem 
ſtehen, 

fondern 
heichränke 

ſich 
daranif, 

nur, 
die 

großen 
Diretttuen 

an 
gehen. 

Golk 
kaun 

ſowohl 
mir 

im, 
Stürm 

die 
Warnuüg 

eben, 
wie 

W
o
l
t
 

in 
fernften 

Sſernehwellen 
éwlrken⸗ 

Ich, 
nbe, 

mein 
eli 

i, 
oröflee 

Aus 
beinerl 

VO 
Kbrohnenh 

ber 
Syſfler, 

„ 
U
,
 

V 
ů 

wa 
nuw, 

u
E
 

„ 
wer 

00 
alfein, 

echlen, 
wapbren, 

Golf 
hal 

Daehn 
Wauſhl, 

Maung 
baf 

ſich 
diée 

Wenſchheſt 
Fahrſaſtfende 

kaung 
gemlömet 

und 
at 

ahe 
A
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